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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte nud Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Kiel, 1. März. Die Sammlung für die Hinter

bliebenen der auf der „Brandenburg“ Verunglückten ergab
bisher 40 000 Mark.

Hamburg, 1. März. Bei der Bürgerſchaft ging der
Antrag ein, eine gemiſchte Kommiſſion zur Nieder-legung der uugeſ neben Häuſer und zur Er-
bauung guter Wohnungen einzuſetzen. Der Kom
miſſion ſoll ein Credit von 10 Millionen gewährt werden.

Prag, 28. Februar. Ueber das geplante Bomben
attentat liegen nunmehr beſtimmte Anzeichen vor, daß das-
ſelbe von Anarchiſten in Scene geſetzt war und gegen die
Redaktion des Blattes „Vezernr W Organ des fürſterz-
biſchöflichen Conſiſtoriums gerichtet werden ſollte. Das gegen
den „Socialismus und Anarchismus“ heftig vorgehende Journ al
hat verſchiedene Drohbriefe erhalten, in dem ihm mitge-
theilt wurde, daß demnächſt der katholiſchpolitiſche Verein und
das Redaktionslokal in die Luft geſprengt werden ſollten. Die
Briefe trugen ausnahmslos die Unterſchrift: „Vlaſtimir, Prä
ſident des Exekutivkomitees der Prager Anarchiſten.“

Petersburg, 28. Februar. Aus zuverläſſiger Quelle
wird Magt. daß der Czar eine Auslandosreiſe nicht unter
nimmt.

Petersburg, 28. Febr. Großfürſt Michael Nikola-
jewitſch richtete an Marſchall Canrobert aus Anlaß
des 40. Jahrestages des Beginns der Be
lagerung von Sebaſtopol einen langen Drahtgruß,
worin es heißt: „Mit lebhafter Antheilnahme haben wir den
feſtlichen Empfang unſerer Seeleute in Frankreich verfolgt. Tief
gerührt von den herzlichen Anſprachen aus allen Klaſſen des fran
zöſiſchen Volkes werden wir uns auch ſtets Jhrer freundſchaftlichen

4 Aeußerungen über die Ritterlichkeit unſerer tapferen Krimtruxpen
erinnern.“ „Die tapferen Heere u. Flotten Frankreichs leben hoch
Marſchall Canrobert drahtete eine entſprechende Antwort.
(Jedenfalls ein ſehr paſſender Anlaß zu gegenſeitigen Gratu-lationen. Die frachößſſchen Truppen hatten vor Sebaſtopol den

größten Antheil daran, daß der Malykoffbery, die wichtigſte
Poſition der Ruſſen vor Sebaſtopol erſtürmt wurde. Red.)

Petersburg, 28. Februar. Es wird verſichert, daß der
Zuſtand des Herrn von Giers das Schlimmſte
befürchten laſſe.

London, 28. Februgr. Nach einer authentiſchen Ver
ſicherung der „Times“ ſoll der ruſſiſche Finanzminiſter bereits
Maßregeln getröffen haben, um bei der eventuellen Ablehnung
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Reichstag Repreffalien
Können wir auch. Red.).

Rom, 1. März. Jn der Deputirtenkammer weiſt Crispi
die Geſetzlichkeit der Verhaftung de Felice's und
Giuffrida's nach und fragt, ob die agrariſche Frage in Sicilien
überhaupt exiſtire, ob in Sieilien ein ſolches Elend herrſche,
wie dies mehrere Redner geſchildert haben. Er erklärt, daß
die Verhältniſſe Siciliens von keinem
auderen Theil Jtaliens verſchieden ſind. Dem Bedürf-
niſſe der Arbeiterkreiſe müſſe man durch ſoziale Geſetze,
welche für ganz Jtalien Geltung haben werden, Rech-
nung tragen. Die Regierung wolle behufs Hülfeleiſtung
für Sizilien r Latifundien ankaufen, dieſelben unter die
Bauern vertheilen, um die Ungerechtigkeit zu beſeitigen, welche
in den kommunalen Verwaltungen, beſonders im Steuerweſen
begangen werden. Er werde bei der Kammer die Schaffung
eines Magiſtrats beantragen, welcher ſpeziell mit der Hebung
der Steuern betraut werden ſoll. Der Miniſter ſchließt,
gegen Cavallotti gewendet: „Derjenige, welcher liebt, fürchtet
auch. Er. der Miniſterpräſident liebe das Vater-
land, deswegen fürchte er a es bedroht zu ſehen.“ Hierauf
vertheidigt der Juſtizminiſter die Geſetzlichkeit und Verfaſſungs-
mäßigkeit der Verhängung des Belagerungszuſtandes und die
Einſetzung von Kriegsgerichten, worauf die Sitzung aufgehoben
wird. Der Senat verweigert in geheimer Sitzung die
Gültigkeit der vom Kabinelte Giolitti neu ernannten
Sengloren Polucco, Peligrino und Oliviri.
der Miniſterpräſident h Jtalienbedürfeder Conſoli-
ation und der Feſtigkeit, dazu iſt jedoch Zeit noth

wendig. Jch bitte ſie, mir in dieſem Programm zu folgen,
ſchließen wir uns enger an den König, das Symbol der Ein
heit und er ſei unſer Hort. Jch ſage dies
heute. wie ich es 1864 geſagt habe, nur die Mo
Eure bezeichnet die Einheit und Zukunft des Vaterlandes
Sehr richtigß. Jn dieſem Glauben, welcher der Glaube des
Vaterlandes iſt, müſſen wir die Gefahren vermeiden, die inneren
und äußeren Feinde bekämpfen und Italien zu jener Größe er
eben, die wir angeſtrebt haben und ohne welche wir nicht be

ſtehen können. (Lang anhaltender lebhafter Beifall.

.„„Paris, 28. Februar. In der Kammer wurde geſtern er
pt. der Urheber der Enthüllungen des Figaro“ über die
urch den General Borius, den Chef des Militär Staates des
räſidenten Carnot, in Kopenhagen verſuchten

wit der Prinzeſſin Waldemar von Dänemark ſei der
chemalige Geſandte Graf d'Aunay, welcher dafür aus dem
ilomaliſchen Dienſt entfernt werden ſoll.

Gegr. 28. Febr. Ein verlarvter Räuber griff ein vornehmes
mirt in welchem die Gräfin Deagreda und ein Offizier ſaßen,
in 3 der Fahrt auf, ſchoß das Pferd nieder und plünderte
ſühten des Wagens, welche keine Waffen bei ſich

vollſtändig aus, worauf der Räuber die Flucht ergriff.
ch ailand, 28. Februar. In verſchiedenen Orten der Um
Knn h erneut Arbeiternnrnhen 98echrohen. Zur

yaltung der Ordnung ſind zahlreiche Carabinieri undSoldaten eingeiroffen. s ſind gang

gegen Dentſchland auszuüben,

e

1 des deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages durch den deutſchen

Koſakenfurcht.
Nachdem die deutſche Bevölkerung faſt mit Einmüthigkeit

gezeigt hat, daß ein Appell an die Furcht auch an die
urcht vor Koſaken keinen Widerhall in ihren Herzen findet,

will es auf einmal kein Menſch geweſen ſein, der mit Kriegs
drohungen zu Gunſten des ruſſiſchen Handelsvertrages operirt
habe. So ſchreibt die „Danziger Zeitung“ in Nr. 20605 kühn
wie immer

„Die konſervative oder agrariſche Agitation gegen den
Handelsvertrag mit Rußland rührt ſeit einiger Zeit die patriotiſche
Leier mit einem verdächtigen Eifer. Man geberdet ſich, als ob
dem en zugemuthet werde, einen an ſich ungünſtigen und
bedenklichen Vertrag lediglich deshalb anzunehmen, weil die Ab-
lehnung deſſelben in Petersburg böſes Blut machen würde. Jn
Wirklichkeit iſt davon weder in der ruſſiſchen noch in der deutſchen
Preſſe die Rede geweſen.“

Wir wollen hier von der ruſſiſchen Preſſe, die thatſächlich
mit Krieg gedroht hat, abſehen, dagegen wollen wir die „Dan
ziger r bitten, in ihrer Nr. 20 576 einmal die folgende

uslaſſung nachzuleſen
„Der Eindruck, den ein ablehnendes Votum, bei dem die konſer

vativen „Junker“ die entſcheidende Rolle ſpielten, in Petersburg
hervorrufen würde, und der Einfluß, den ein ſolcher Vorgang auf
die weitere Haltung der ruſſiſchen Politik ausüben müßte, läßt ſich
in dieſem Zuſammenhang unſchwer errathen. Man braucht ja nur
daran zu denken, daß die friedliche Geſinnung des
Kaiſers Alexander ſozuſagen die einzige Bürgſchaft
für die ruſſiſche Friedens politik iſt und daß die
Ablehnung des Vertrages gewiſſermaßen als eine
perſönliche Unbill angeſehen werden könnte, wenn
Mitglieder des Reichstags, die ihrer ſonſtigen Stellung nach nicht

zur politiſchen Oppoſition gehören, hierbei die führende
olle übernehmen ſollten.“

Die oben geſperrten Worte ſind auch in der „Danziger
Zeitung“ im Drucke hervorgehoben. Das ehrenwerthe Danziger
Blatt des Herrn Richter möge alſo ein anderes Mal vorſichtiger
ſein. Scripta manent!

Deutſches Reich.
Der Kaiſer machte auch heute mit der Kaiſerin die ge

wohnte Thiergartenpromenade, und empfing nach der Rückkehr
ins Schloß den Chef des Geheimen Zivilkabinets und demnächſt
den Hausminiſter zu Vorträgen. Zur Frühſtückstafel waren
mehrere Einladungen ergangen.

Gutem Vernehmen nach wird ſich der Kaiſer ſpäteſtens
in der Woche vor Oſtern zum Beſuche der Kaiſerin und der
Kaiſerlichen Kinder nach Abbazia begeben. Ueber die Dauer
ſeines Aufenthaltes dort iſt noch nichts feſtgeſetzt, doch nimmt
man an, daß Se. Majeſtät einige Wochen fortbleiben werde.

Wie die Nordd. All g. Ztg.“ beſtätigt, findet die
Abreiſe der Kaiſerin mit den Kindern nach Abbazia vor-
ausſichtlich am 8. März über Breslau, Oderberg ſtatt. Der
Kaiſer dürfte einige Zeit ſpäter nachfolgen.

Die Verweiſung des ruſſiſchen Handelsvertrages
in eine Kommiſſion ſteht feſt. Wahrſcheinlich wird auch mit
der Vorberathung nicht die beſtehende, ſondern eine neue ver
größerte Handelsvertragskommiſſion beauftragt werden. Zum
größten Theil würden die Mitglieder wohl auch in beiden
Fällen dieſelben ſein. Man nimmt nicht an, daß die
Kommiſſionsberathungen einen ſolchen Umfang gewinnen wer-
den, um den völligen Abſchluß im Plenum vor der Oſterver-
tagung unmöglich zu machen.

Wir erfahren aus zuverläſſigſter Quelle, daß die Frage
der Staffeltarife zu Gunſten der Aufhebung im preußiſchen
Staatsminiſterium thatſächlich entſchieden iſt. Der auf den
6. März einberufenen Sitzung des Landeseiſenbahnraths zur
Begutachtung dieſer Frage wird nur noch eine mehr formale
Bedeutung beigemeſſen. Man wird ſonach noch vor der Ent
ſcheidung über den ruſſiſchen Handelsvertrag beſtimmte Er-
klärungen der Regierung in dieſer Angelegenheit erwarten dürfen.

Die von uns geſtern nach dem Hannov. Courier mitgetheilten
Fragen bezüglich der Währungs Verhältniſſe ſtellen nicht eigent
lich ein Programm dar, welches der Silber- Kommiſſion
unterbreitet worden iſt, ſondern enthalten Anhaltspunkte für die Be
rathungen, welche ſchon früher zwiſchen den Vertretern verſchiedener
Reſſorts über die Silberfrage ſtattgefunden haben. Sie ſind der
Währungs- Enquetekommiſſion auf deren Wunſch zur Kenntnißnahme
mitgetheilt worden.

Der „Kreuzztg.“ zufolge iſt ſeit der Abreiſe der franzö
ſiſchen Delegirten durch Meinungsaustauſch zwiſchen Ber-
lin und Paris ein endgiltiges Einvernehmen über
das Hinterland von Kamerun erzielt worden, das nur noch
des formellen Abſchluſſes bedarf. Die Ratifikation des Grenz-

J dürfte aber erſt nach Erledigung des deutſchruſſiſchenn svertrages erfolgen. Sei auch das in dem Vertrag r

r Erreichte keineswegs genügend, ſo ſei der Vertrags
abſchluß doch erwünſcht und eine Nothwendigkeit.

Der dem Reichstag zugegangene Geſetzentwurf wegen
Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes unterſcheidet ſich in zwei
Punkten von der Faſſung, welche dem Bundesrath vorgelegt worden
war. Die Einfuührſcheine ſollen nur binnen ſechs Monaten
zur zollfreien Einfuhr des betreffenden Getreidequantums berechtigen,
während der Regierungsentwurf eine Dauer von neun Monaten vor
ſah. Und betreffs der Mühlen und Mälzereien heißt es tn
dem jetzigen Entwurf:

n abern von Mühlen oder Mälzereien, welchen die vorbezeich
nete Erleichterung gewährt iſt, werden bei der Ausfuhr ihrer Fabri
kate Einfuhrſcheine über eine entſprechende Getreidemenge ertheilt,
ſofern ſie dieſe Vergünſtigungen an Stelle des
im Abſatz 1 (des 87 des Zollgeſetzes von 1873) vorgeſehenen
Erlaſſes des Eingangszolles für eine der Ausfuhr ent-
ſprechende Menge zur ühle oder Mälzerei gebrachten ausländiſchen
Getreides beantragen.“

Die Kalikommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
ihre Arbeiten begonnen. Nach der Stimmung in der Kommiſſion

unterliegt das Zuſtandekommen des Geſetzes erheblichen

Zweifeln.
Wie das Braunſchweiger Tageblatt“ meldet, be

reitet die braunſchweigiſche Regierung einen Gefſetzent-
wurf über den Kalibergbau im Herzogthum vor, mit denſelben Be

wie die im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingebrachte
orlage.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat heute über die
Vorberathung des Militäretats Bericht erſtattet. Danach ſind zur
Bewilligung empfohlen an fortdauernden Ausgaben 424 983 102
(Abſtriche zweieinhalb Millionen), an einmaligen Ausgaben
102 468 499 (Abſtriche 8 385 000 zuſammen alſo für das
Reichsheer 527 Millionen (Abſtriche elf Millionen).
Die Kommiſſion befürwortet dann folgende Reſolutionen 1. Die
Regierungen wiederholt zu erſuchen, die Veröffentlichung einer
Statiſtik über die von Militärgerichten abgeurtheilten
Strafſachen zu veranlaſſen. 2. Die Regierungen zu erſuchen, für die
Hinterbliebenen ſolcher Militärperſonen des aktiven und Be
urlaubtenſtandes, welche in Folge der bei Friedensübungen
erlittenen Beſchädigungen geſtorben ſind, eine entſprechende
Fürſorge treffen zu wollen.

Nach der „Nordd. Allgem. Zig.“ wird das bürgerliche Ge
ſetzbuch im Spätherbſt 1895 vollendet vorliegen. Zur Beſchleunigung
der politiſchen Aktion im Bundesrath und im Reichstag iſt der
Reichskanzler bereits mit den Landesregierungen in Verbindung ge
treten und hat dieſelben erſucht, ſchon jetzt die von der Kommiſſion
vollendeten Theile zu prüfen und etwaige Wünſche dem Reichsjuſtiz
amt zu übermitteln, damit die Zuſammenfaſſung aller Wünſche
ſpäteſtens mit Abſchluß der Kommiſſionsarbeiten dem Bundesrath
vorgelegt werden könne. Der Reichskanzler hege die Anſicht, daß der
Bundesrath und Reichstag alle einzelnen Beſtimmungen des Geſetz
buches, welches die mehr als zwanzigjährige Arbeit zweier Kom
miſſionen der hervorragendſten deutſchen Furiſten darſtellen wird,
nicht nochmals einer techniſch- juriſtiſchen Reviſion zu unterziehen
nöthig haben werden, vielmehr ſich begnügen können, die allgemeinen
Geſichtspunkte des Werkes und diejenigen wirthſchaftlichen und
politiſchen Grundſätze, welche tiefer ins praktiſche Leben eingreifen,
nochmals zu prüfen und dangch ihr Ja oder Nein zum ganzen Werke
abzugeben.

Der „Kladderndatſch“ richtete in letzter Zeit ſcharfe An
griffe gegen zwei hohe Reichsbeamte, die Herren „v. Auſternfreund“
und „v. Spätzle“.“ Es waren damit, wie das Witzblatt nachträglich
ſelbſt bemerkt, der Wirkl. Geh. Legationsrath v. Holſte in und
der Geh. Legationsrath v. Kiderlen-Wächter gemeint, denen es
„gemeinſchaftliche Jntriguen“ vorwirft. Nunmehr ſchreibt der
„Reichsanzeiger“: „Ein hieſiges Witzblatt macht ſich ſeit mehrerenWochen zum Organ gehäſſiger Angriffe gegen einige hohe Beamte

des auswärtigen Dienſtes. Dieſe Angriffe entbehren jeder that-
ſächlichen Begründung. Sie erſcheinen lediglich als der Ausfluß
einer unbekannten perſönlichen Gegnerſchaft, die ſich ſcheut, offen
hervorzutreten. Es genügt, dieſelben hiermit zu charakteriſiren.“

Für die alten preußiſchen Provinzen, deren oberſte
kirchliche Behörde der Evangeliſche Oberkirchenrath iſt, beſteht be
kanntlich bereiis ein Kirchenverfaſſungsgeſetz. Ein entſprechendes
evangeliſches Kirchengeſetz auch für die neuen Provinzen zu ſchaffen,
liegt dem Vernehmen nach in der Abſicht der Regierung. Für die
neuen Provinzen iſt das Kultusminiſterium die oberſte geiſtliche
Behörde. Von dieſem find. die betheiligten Konſiſtorien befragt
worden, wie ſie ſich zu dieſem Plane ſtellen.

Wie die „Berl. Neu eſt. Nachr.“ melden würde im
Reichsſchatzamt ein neues Quittungsſtempelſtenergefetz aus-
gearbeitet, das eine procentuale Werthſtener zur Grundlage nimmt
und über das Mindeſtmaß der urſprünglich vorgeſehenen Steuer
befreiungen inſoweit erheblich hinausgeht, als Quittungen unter
300 Mk. ſowie die im kleingewerblichen Verkehr gegebenen
Ouittungen von einer Belaſtung befreit ſein ſollen.

Nach dem Geſchäftsberichte über die Unfall-, ſowie Jn-
validitäts- und Altersverſicherung betrug im Berichtsjahre die
Zahl aller zur Anmeldung gelangten Unfälle nach einer vor
läufigen Ermittelung 262 633, die der entſchädigten Unfälle 62 605,
von denen 6285 den Tod, 2895 eine dauernd völlige, 33 803 eine
dauernd theilweiſe Erwerbsunfähigkeit und 19622 eine vorüber-
gehende Erwerbsunfähigkeit zur Folge hatten. Die Unfall-Ent-
ſchädigungen in Höhe von ungefähr 38 Millionen Mark wurden im
Jahre 1893 gezahlt oder angewieſen an 190 510 Verletzte, 22 405
Wittwen Getoödteter, 43 924 Kinder Getödteter, 1620 Aſcendenten
Getödteter; zuſammen find 278 777 Perſonen der Wohlthaten der
Unfallverſicherung theilhaftig geworden.

Jnvaliditäts- und Altersrenten haben im Be
richtsjahre rund 240 500 Perſonen und zwar 187 450 Perſonen
Alters- und 53 050 Jnvalidenrente bezogen.

Der Uebergang der Unternehmungen des Antiſklaverei-
Komitees auf das Deutſche Reich wird ſich, der „Voſſ. Ztg.“ zu
folge, nicht ſo glatt vollziehen, wie von betheiligter Seite gehofft
wurde. Jedenfalls iſt von der Uebernahme der Nyaſſaſtationen am
1. April keine Rede. Zunächſt wird, wie die „Kreuzztg.“ meldet, der
Abſchluß der Rechnungen in Bezug auf die Expedition Langheld
bis dahin nicht möglich ſein doch wird dieſe Expedition beſtimmt
am 1. April in die Verwaltung des Reiches übergehen die Jn-
ſtruktionen des Gouvernements für den Chef Langheld über ſein
weiteres Vorgehen werden wohl ſchon unterwegs ſein. Dann iſt ein
Abſchluß des Wiſſmann'ſchen DampferUnternehmens noch in weiter
Ferne! Major v. Wiſſmann erhebt an das Komitee noch einen An
ſpruch von 1750 Lſtrl. (35 000 während das Komittee behauptet,
alle ſeine Anweiſungen ſeien um das Vielfache überſchritten worden.
Die in Händen des Antiſklaverei-Komitees noch befindliche Summe
dürfte kaum zur Deckung aller Forderungen ausreichen. Dadurch
wird nur beſtätigt, was wir vor Monaten ausſprachen das Anti-
ſklaverei Unternehmen ſei mit ſeinen Geldmitteln zu Ende und die
anfängliche Verſicherung, es werde dem Reiche ein ziemlicher
Ueberſchuß zur Verfügung geſtellt werden, erweiſt ſich als eitle
Flunkerei.

Gladſtones Rücktritt.
Obwohl eine amtliche Beſtätigung des Gerüchts, daß Glad-

ſtone geſonnen ſei, den Premierpoſten demnächſt niederzulegen,
noch ausſteht, unterliegt es doch keinem Zweifel, daß ſein z eit
weiliger oder endgiltiger Rücktritt die Frage
einer nahen Zukunft geworden iſt. Gladſtone iſt in

olge des raſchen Schwindemrs ſeiner Sehkraft den
flichten eines politiſchen Führers nicht länger gewachſen.

m



Dem Parkament dürfte über den Wechſel im Premierpoſten am
luß der gegenwärtigen oder zum Beginn der nächſten

Tagung Mittheilung gemacht werden. Jnzwiſchen werden
die Gerüchte über den Rücktritt Gladſtones mit mehr
oder weniger Beſtimmtheit gefliſſentlich abgeleugnet,
aber der Umſtand, daß Gladſtone vorgeſtern gleich nach An-
Svſt der Königin in London Audienz bei ihr hatte,
Lord Roſebery am Tage vorher la nach Windſor bernufen
worden war (ſ. geſtriges Morgenblatt der „Halleſchen Ztg.“)
und den ganzen Tag bei der Königin zugebracht hatte,
ſpricht daß wichtige Angelegenheiten verhandelt
wurden. ie Wahl Lordd als Nacholger Gladſtones findet ungetheilten Beifall. Die liberalen

rgane bezeichnen ihn als den einzigen möglichen künftigen
ührer der liberalen Parkei. „Daily News“ betont, er werde
er liberalen Partei genehm ſein, ungeachtet der Thatſache, daß

er keinen Sitz im Unterhauſe habe. Die unioniſtiſchen Blätter
billigen die d Roſeberys, weil ſie glauben, daß v
ſeiner Premierſchaft. die Löſung der iriſchen Frage im Sinne
Gladſtones in den Hintergrund treten dürfte. Die Auf
löſung des Parlaments nach dem Rücktritt Gladſtones
cheint nicht in Ausſicht genommen zu ſein. „Daily

News“ ſagt, die Regierung werde der Königin nicht anrathen,
das W aufzulöſen, ſo lange ſie nicht den Auftrag der
Wähler erſchöpft oder das Vertrauen des Hauſes der Gemeinen
eingebüßt haben werde.

Ansland.
Nußland. Dem „Regierungsboten“ zufolge iſt

die Cholera in Petersburg ſeit dem 16. Februar als er
loſchen zu betrachten.

Frankreich. Der Prozeß gegen den Anarchiſten
Emile Henry wird, wie aus Paris gemeldet wird, entgegen
den bisherigen Mittheilungen, im Monat März noch nicht vors
Schwurgericht kommen.

Jm franzöſiſchen Miniſterium geht man, dem Ver-
nehmen nach, mit dem Gedanken einer radikalen Steuer-
reform um. Dieſelbe ſoll eine größere Entlaſtung der arbei-
tenden Klaſſen bezwecken und unter Anderem die Einführung
einer progreſſiven Einkommenſteuer aufs Tapet bringen.

In der Sitzung der Armeekommiſſion vertheidigten die Devu-
tirken für Haute-Savoic ihren Antrag auf Bildung von zwei Ba
taillonen Alpenjägern. Der Kriegsminiſter erwiderte, Frankreich habe
an dieſer Grenze Alles, was nothwendig ſei, um jeder
Eventualität die Spitze zu beten. Niemand könne dort
einer Mobiliſirung Schwierigkeiten bereiten, welche ſich daſelbſt ebenſo
wie auf anderen Punkten des Landes vollziehen würde.

chweiz. Der geſtern von uns telegraphiſch gemeldete
Vorfall in Airolo beſchränkt ſich nach einem Bericht von
ſonſt gut informirter Seite darauf, daß zwei deutſche Reiſende,
welche einen Wortwechſel mit n boten des
Forts hatten, am anderen Morgen von dem höchſten im Fort
anweſenden Offizier durch einen Offizier und 3 Mann einge-
laden wurden ins Fort zu kommen, ſie mußten ſich jedoch die
Begleitung eines Offiziers und mehrerer Mann der Feſtungs-
beſatzung gefallen laſſen. Vor dem Kommandanten haben die
Deutſchen ihre u m zurückgezogen und erklärt, daß ſie
die Angelegenheit als erle igt betrachten würden. Seitens des
Bundesrathes iſt über den Fall eine ſtrenge Unterſuchung ein
geleitet worden.

Serbien. Die Frankfurter Zeitung“ meldet ans Bel
grad, der König habe geſtern einen Befehl erlaſſen, uach
welchem der frühere Kabinetschef Riſtic zum königlichen
Kommiſſar für ganz Serbien ernannt wird. Riſtic wird mit
königlichen Vollmachten verſehen das ganze Land bereiſen, um
ſich über die Stimmung des Volkes zu informiren. Vielfach
wird angenommen, dies ſei der erſte Schritt zum
abſolutiſtiſchen Regiment.

Deutſcher Rrichstag.
Herr von Bennigfen halte in ſeiner Dienstagrede im

Reichstage aus Anlaß ſeines beabſichtigten Ausſcheidens aus
ſeiner politiſchen Wirkſamkeit eine Art politiſches Teſtament
gemacht, bei dem er für ſeine linksliberalen Brüder herzlich
wenig übrig hatte, ihnen vielmehr ein Sündenregiſter vorhielt,
das durch Anzahl und Schwere der Vorwürfe ſich gleichermaßen

auszeichnete. Jhm antwortete nun am Mittwoch Herr Eugen
Richter mit einer Gereiztheit, die faſt an perſönliche Gegner-ſchaft gemahnte. Derſelbe wandte ſich mit wohlanſtehender

Emphaſe im Namen der deutſchen Nation die den Handels
vertkrag verlange, an die Konſervativen, die ſelbſt ſehr froh
wären wenn der Handelsvertrag durchginge und nur
nicht den Muth zu einem Ja fänden. Sie möchten
trotz ihrer Vergangenheit als frühere Offiziere der deutſchen
Armee den Geſammthandel der Welt nicht vom Stand-
punkt des Pferdehandels betrachten, noch auch ven Vertrag aus
dem Horizonte des Frühſtücktiſches beurtheilen, wie es der Graf
Mirbach gethan habe, der den Caviar als das einzige Erzeug-
niß Rußlands bezeichnet habe, das wir nöthig hätten. Die
Konſervativen hatten für die Belehrungen des Herrn Richter
nur ein bald lautes, bald ſtilles Lachen, die Nationalliberalen
antworteten auf gleiche Weiſe oder durch erregte Zwiſchenrufe.
Nach dieſem Redner kam für den Vertrag einer, der „im Namen

Parteifreunde“ ſowohl für, als gegen den Vertrag zu
prechen hatte, „bald ſo, bald ſo, wie's trefft“, wie jener muntere

Polenjüngling meinte. Herr Dr. Lieber entledigte ſich dieſer
ſchwierigen Aufgabe, indem er keines von Beiden that. Der
Centrumsführer beſitzt ein ganz außerordentliches Talent, mit
unglaublich viel Worten unglaublich wenig ſagen,
und er machte am Mittwoch von dieſer Gottesgabe
einen ſchier verſchwenderiſchen Gebrauch. i
ließ der Centrumsgewaltige den hart angegriffenen National-
liberalen ſeinen Schutz angedeihen es geſchieht viel Wunder-
ſames in dieſen Tagen indem er die Angriffe Richters
großmüthig auf ſeine eigene Partei übernahm und es Herrn
Eugen Richter ernſtlich verwies, dem Hauſe Vorträge über
nationalen und politiſchen Sinn oder über geſetzgeberiſche
Weisheit zu e denn ſowohl die Schwäche ſeiner Partei
als namentli ſeine ganze bisherige Thätigkeit berechtigten ihn
dazu ganz und gar nicht. Dann ſprach er ſich für eine ſehr
ſorgfältige Ausſchußberathung aus und ließ ſich, da das Haus
wenig Gefallen an ſeinen Ausführungen fand, in ein Zwie-
geſpräch mit dem Grafen Mirbach ein, dem er Eintreten für
Aufhebung der Staffeltarife und des Jdentitätsnachweiſes ver
ſprach und ſogar noch weiteres Entgegenkommen, „wenn
die Konſervativen hübſch brav ſeien“. Graf Mirbach war von
der Leutſeligkeit des Herrn Dr. Lieber nicht beſonders entzückt. Als
Dr. Lieber meinte, es würden der Landwirthſchaft aller
dings Opfer aufgelegt, aber ſie würden dafür auch entſprechende
Entſchädigungen bekommen, da zog Graf Mirbach einen Tha-
ler aus ſeinem Portemonnaie, legte ihn vor ſich hin, betrachtete

ihn lange ſinuvoll und ſteckte ihn dann wieder wehmüthig in
ſeine Taſche, welches Bilderräthſel wahrſcheinlich beſagen ſollte,
daß bei der Landwirthſchaft höchſtens die Einlagen herauszu
holen ſeien. Nach Dr. Lieber i der ſozialdemokratiſche
Königsberger Gaſtwirth Schultze die Rednertribüne. Das
Haus zog es vor, die etwas länglich gehaltene Vorleſung in
den Wandelgängen anzuhören, und ſo verhallten die ziemlich
erregten Ausführungen des Redners im raſch geleerten Hauſe
riget ohne irgendwie zum Guten oder zum Böſen zu reizen.

ie Bänke füllten ſich erſt wieder, als Freiherr vo u Stumm-
Halberg ſein gewichtiges Wort für den Vertrag ſprach.

59. Sitzung vom 28. Februar.
1 Uhr. Am Bundesrathstiſche: Graf Caprivi, Freiherr von

Marſchall u. A.
Die erſte Berathung des ruſſiſchen Handelsvertrages in Verbin-

dung mit den Anträgen von Kardorff, von Saliſch und Frhr. Heyl
zu Hernsheim wird fortgeſetzt.Abg. Richter (fef p.): Herr v. Bennigſen hat angedeutet,

es dränge ihn, weil er nicht mehr lange im politiſchen Leben bleiben
würde, der linken Seite Manches zu ſagen, was ihr nicht angenehm
ſein würde. Seine, Aeußerungen waren um ſo ſeltſamer in einem
Augenblick, wo wir mit ihm zuſammen die Phalanx bilden für die
Regierungsvorlage. Unſ iderſtand für die Reichsverfaſſung galt
1867 nicht dem a ſondern wir wollten für uns das
beſcheidene Maß von konſlitutionellen Rechten retten, welche Preußen
bereits beſaß. Und wenn uns das nicht gelang, ſo ſind daran
ſern die damaligen hannoverſchen nationalliberalen Abgeordneten
chuld, die froh über den Sturz der Welfenherrſchaft von allzu

got Vertrauensſeligkeit gegenüber dem preußiſchen reaktionären
egiment beſeelt waren und damals wie heute kein Ver-

ſtändniß für das preußiſche Junkerthum und ſeine Bedeutung hatten,
weil im Weſten der eiſerne Beſen Napoleons das Junkerthum bereits
weggefegt hatte. Wir unterſcheiden ſehr ſcharf zwiſchen Adel und
Junkerthum, welches letztere ſich die einflußreichen Stellungen imStaate zu erringen weiß (Lärm) und überall Steine zwiſchen die
Speichen des Staatswagens zu werfen ſucht (Lärm), weil es nicht
mehr fortzukommen weiß mit dem Fortſchritt der Zeit. (Lärm rechts).
Eine ſolche Rede, wie ſie geſtern Herr v. Bennigſen gehalten hat,
muß die Anmaßung des Junkerthums nur ſtärken. (Große Unruhe
rechts, Zuſtimmung links). Wie ſtimmt denn auch die Rede des
Herrn von Bennigſen mit dem, was er im Februar 1892 hier ſagte?
Veſſer als eine ſolche Rede wäre es geweſen wenn er überhaupt
nichts geſagt hätte. (Zuſtimmung rechts). Wie kann er hier als
Lehrer unſerer Partei auftreten Unſere Partei ſteht vor einer ge-
ſchloſſenen Phalanx für den Vertrag da, aber die nationalliberale
Partei iſi geſpalten. Wir haben immer für die Handels
verträge geſtimmt, weil ſie den Völkern ihre Lebensnothdurft zu
befriedigen geſtatten. Wir unterſtützen die Regierung aus ſach
lichen Motiven Gelächter rechts), wie wir das ſeit 30 Jahren gethan
haben. Gelächter rechts.) Als Fürſt Bismarck den erſten Handels
vertrag vorlegte, da haben wir dafür geſtimmt, obwohl damals die
Fortſchrittspartei in lebhafteſtem Verfaſſungskonflikt ſtand. Die
National- Liberalen wiſſen dagegen ſelbſt heute noch nicht, wie viele
von ihnen für den Vertrag ſtimmen und wie viele die friſche Luft
der Abſtimmung vorziehen werden. (Heiterkeit.) Noch geſtern ſagte
die „Nationalliberale Korreſpondenz“, daß einige der Parteigenoſſen
noch nicht wüßten, ob ſie ja oder nein ſagen ſollten. Dieſe Spaltung
der national-liberalen Partei ſchafft eine gehe Unſicherheit. Wenn
ſie einig wäre, ſo wäre die Annahme des Vertrages ſicher und dann
könnte ſich ſchon jetzt der Handel darauf einrichten und man könnte
auch ſchon vor der Abſtimmung über den Vertrag die Kampfzölle
aufheben. Dieſe Spaltung in der national-liberalen Partei iſt gerade
die Schuld des Herrn von Bennigſen, der immer verkündet
hat, in wirthſchaftspolitiſchen Fragen müſſe ſich eine
Partei neutral halten. Das mag vor dreißig Jahren
richtig geweſen ſein, nicht aber heute, wo gerade dieſe Fragen in
den Vordergrund gerückt ſind. In Folge dieſer Haltung. iſt das
Agrarierthum in den Reihen der national-liberalen Partei ſo er
ſtarkt, daß dieſe kaum noch geduldet iſt und die Rede des Herrn
v. Bennigſen verhallt wirkungslos bei dem Theil der welcher
die Kette des Agrarierthums hinter ſich her ſchleift (Lachen rechts);
die Nationak- Liberalen möchten vielleicht für den Handelsvertrag

v aber Maſſa Agrarier will es anders (Lachen rechts, Lärm.)
luch den Ruf nach Staatshilfe hat Herr v. Bennigſen unterſtützt,

indem er nicht gegen den 5 Mark-Zoll auftrat. Nun ſpricht Herr
von Bennigſen von Kompenſatioen, einem Vertrage gegenüber, der
von ſo unleugbarer Wichtigkeit für die Allgemeinheit iſt. Was
heißt denn Kompenſationen Entweder ſind derartige Maßregeln
an ſich richtig, dann muß ſie die Regierung ohne Weiteres durch-
führen, oder ſie ſind es nicht: dann können ſie auch nicht als Ent-
gelt für die Abſtimmung für den Handelsvertrag gegeben werden.
(Zuſtimmung und Widerſpruch.) Wenn die Staffeltarife wirklich der
Jroduktion einzelner Landestheile gewiſſe Nachtheile bereiten zu
Hunſten der Allgemeinheit, was wäre es dann für ein Slandpanit,

für die Aufhebung der Staffeltarife einzutreten Es iſt ja geradezu
das Verlangen der Aufrechterhaltung eines Binnenzolls, wenn man
die Eiſenbahnen zwingen will, theurere Frachtpreiſe zu nehmen als
angemeſſen iſt. Das iſt der Standpunkt des ödeſten Parlikularismus,
wie er vor 60 Jahren üblich war. (Großer Lärm.) Wir treten den
landwirthſchaftlichen Forderungen entgegen, wo ſie im Widerſpruch
mit den allgemeinen Jntereſſen des Landes ſtehen. Um ſo mehr
müſſen wir für die Forderungen der Landwirthſchaft eintreten, wo
e im Einklang mit dieſen Intereſſen ſtehen. Und das iſt eine große

äuſchung des Herrn v. Bennigſen, daß er meint, die Aufhebung
des Jdentitätsnachweiſes und die der Staffeltarife kompenſiren ſich.
Die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes iſt ein bedenklicher Sprung
in's Dunkle, und es wäre äußerſt bedenklich, eine ſolche Maßregel zu
überſtürzen. Herr von Mirbach meinte, wir verlieren, wenn der
ruſſiſche Handelsvertrag ſcheiterte, nichts wie den Kaviar. Dieſe
Schätzung eines Vertrags nur nach der Höhe des Horizonts
des Frühſtückstiſches iſt bezeichnend. (Große Heiterkeit.)
Jch habe mir dies ſo erklärt, daß die Herren
in der Jugend nicht in der Lage waren, ſich mit volkswirthſchaft-
lichen Dingen zu beſchäftigen. (Unruhe rechts.) Wir meinen, daß
bei einem Vertrage beide Theile gewinnen. Der Abg. König ſchloß
ſeine Rede mit dem Citat: Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr
Alles freudig ſetzt an ihre Ehre. Er hätte lieber ſchließen ſollen:
„Die nicht Alles ſetzt an die Erhaltung eines Differentialzolles von
1,50 Heiterkeit links.) Der Bund der Landwirthe hat mit einer
organiſirten Intereſſenvertretung gar nichts zu thun. Der Bund iſt
geradezu eine Mißgeburt auf dem Gebiete unſeres Vereinsweſens;
er iſt ein Gemiſch von brutalem Eigenſinn und junkerlicher An
wmaßung. (Lärm rechts.) Dabei leugne ich gar nicht, daß er auch
ſeine Verdienſte hat, er iſt der Geiſt, der das Böſe will und das
Gute haft Ich zweifle auch nicht daran, daß Herr von Mirbach
Recht hat, daß wir dem Lärm des Bundes bei dem Handelsverkrage
Manches zu verdanken haben; denn dieſer Lärm hat den Ruſſen ebenmehr imponirt als uns Deutſchen.

ch glaube allerdings, daß man bald ſich überzeugen wird, daß
auch die Herren Landräthe ebenſowenig unfehlbar ſind, wie der
Reichskanzler. Allerdings iſt Männerſtolz vor Königsthronen in
einer Zeit, wo der Byzantinismus überwuchert, etwas Schönes. Aber
die Herren, die jetzt die privilegirten Thronbeſchützer ſein wollen,
ſollten doch, wenn wir wieder einmal in die Lage kommen, in
Widerſpruch mit einer ausgeſprochenen Erklärung des Monarchen
zu kommen, es unterlaſſen, uns der mangelnden Königstreue
und des mangelnden Patriotismus zu beſchuldigen. Es iſt ein
Jrrthum, immer nur Handel, Landwirthſchaft und Jnduſtrie
als produktive Stände zu betrachten. Die Schutzzollpolitik hat nur
die Landwirthſchaft und ein Theil der Jnduſtrie 1873 verlangt.
Große Theile der Induſtrie leiden viel mehr unter der Ver-
theuerung der Rohſtoffe c. als ihnen der Schutzzoll Nutzen
bringt. Das unnatürliche Bündniß von 1879 wäre längſt ge-
lockert worden, wenn nicht die Autorität des früheren Reichs-
kanzlers und die Gewohnheit es aufrechterhalten hätten. Sie
haben das Verdienſt, einen Keil in das Bündniß getrieben

4

zu haben, ich hoffe, es wird geſprengt werden und dieſes Va,
dienſt werde ich dem Bunde der Landwirthe nicht ſchmälern. (Heiſer-
keit.) Der Handelsvertrag wird angenommen werden und es kann
nur ein Zweifel ſein, ob mit oder ohne Auflöſung des Reichstages
Ich will mich mit dem Phantaſiegemälde, das Herr v. Bennigſen
von dem künftigen Reichstage entworfen hat, nicht beſchäftigen,
Jntereſſant war mir nur, daß Herr v. Bennigſen meinte, ein Reich
tag ohne die Konſervativen würde außer Rand und Band ſein. Auf
die werbende Kraft des Nationalliberglismus ſcheint er alſo kein
Vertrauen zu ſetzen. Jeder Reichskanzler, ob der gegenwärtige oder
ein künftiger, wird ſtets dieſen Handelsvertrag durchzuſetzen verſuchen
müſſen, und wenn wir auch einen Reichskanzler hätten, der 1000 t
beſäße und natürlich auch dazu die nöthigen Schulden, denn ſonſt
könnte er nicht ſachverſtändig ſein (Große Heiterkeit),
müßte er den Vertrag hier vertreten aus inneren und äußeren
Gründen der auswärtigen Politik. Aus inneren Gründen,
weil bei Ablehnung des Vertrags ein Sturm in Handel und
Induſtrie entſtehen würde, die ſich jetzt noch ruhig verhalten,
weil ſie nicht glauben, daß das agrariſche Gepolter etwa
nutzen wird. Aber ſie würde in ſehr große Aufregung gerathen,
wenn der Vertrag nun doch abgelehnt würde, und die Konkurrenj
Rußlands überhand nimmt und viele Jnduſtrien bei uns ſtark ſchä
digt. Aus Gründen der auswärtigen Politik, weil die Regierung
eine einſtimmige Vollmacht des Reichstags erhalten hatte, im An
ſchluß an den öſterreichiſchen Vertrag weiter auf dem Gebiete der
Handelsverträge fortzuſchreiten und dann eine Ablehnung im Ang-
lande als Kränkung empfunden würde. Wenn eine Regierung mit
ſolchen Vollmachten handelt, dann verträgt es ihr Anſehen im Aus
lande nicht, daß ſie nicht ihre ganze Kraft daran ſetzt, den Vertrag
durchzuſetzen. Darin ſtimme ich Herrn v. Bennigſen zu, daß die
Konſervaliven ſelbſt am meiſten wünſchen, aus der Sackgaſſe heraus
zukommen, in die ſie ſich verrannt haben. Und ſie können das um ſo
eher, als ſie, wenn ſie von der Leiter herunterſteigen, auf der ſie ſich
verſtiegen haben, am Boden alle agrariſchen Leckerbiſſen finden, die
ihnen die preußiſche Regierung bereitet hat. Auch hier wiederholt ſich
das alte Worr: Ueber einen reuigen Agrarier iſt mehr Freude in
Reichskanzlerpalais als über tauſend Freiſinnige und Sozialdemo-
kraten (Stürmiſche Heiterkeit).

Die Nation verlangt die Annahme des Handelsvertrages (Leb-
hafter Widerſpruch rechts), und zwar möglichſt ſchnell. Wird der
Antrag der Kommiſſion überwieſen, ſo kommt dadurch der Handel
vertrag in Gefahr, daß die Friſt für die Ratiſikation abläuft. Wenn
nicht am Freitag nächſter Woche die Kommiſſionsberathung erledigt
wird, dann kann die dritte Leſung erſt nach Oſtern ſtattfinden.
(Zuruf rechts: Was ſchadet das?) Dann hat das Land 3 Wochen
länger den Zollkrieg und welche Millionen gehen dadurch verloren!
Eine Kommiſſionsberathung hat überhaupt keinen Sinn, da an den
Vertrag doch nicht geändert werden kann. Im Plenum können auqhh
die Intereſſenten beſſer Aufklärung geben. Es giebt wohl im Reichs
tag nur zwölf Perſonen, welche nicht ganz genau wiſſen, wie ſie
zum Vertrag ſtehen. Schicken Sie nur dieſe zwölf unſicheren
Kantoniſten in die Kommiſſion. Wir ſtimmen gegen die Kommiſſions-
berathung und verwahren uns gegen die Folgen, welche eine ſolche
haben kann. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) hält eine Kommiſſionsberathung ſchon
deshalb für geboten, weil eine ſolche wohl geeignet ſei, die Anfcht
der Einzelnen zu ändern. Er will die Vorlage an die bisherige, um
7 Mitglieder zu verſtärkende Handelsvertragslommiſſion zur Vor
berathung überweiſen. Wenn er im Namen aller ſeiner politiſchen
Freunde ſpreche, ſo liege es in der Natur der Verhältniſſe daß er
Gründe für und gegen den Vertrag vorzuführen habe. Jm All-
gemeinen ſteht das Centrum auf dem Standpunkt, daß die Rüſtunz
des Deutſchen Reichs zu ſchwer zu tragen ſei und daß man all
Maßnahmen welche darauf gerichtet ſeien, jene Rüſtungen ein
zuſchränken, unterſtützen müſſe. Die Bedenken gegen den Vertrag
auch bei ſeinen Freunden hätten in der Landwirthſchaft ihren haupt
ſächlichſten Grund. Hoffentlich werde es gelingen, über den ruſſſchen
Handelsvertrag ohne Schädigung des Vaterlandes hinweg
zukommen. Eine Aufhebung der preußiſchen Staffeltarife hält
er für nothwendig, andererſeits ſagt er eine Mitwirkung des Cen
trums bei dem Geſetzentwurfe, betr. die Aufhebung des Jdentikätz
nachweiſes, zu. Wenn der Herr Reichskanzler eine Zuſicherung be
züglich der Aufhebung der Staffeltarife gäbe, ſo würden ſeine Freunde
eine ſolche Zuſicherung der thatſächlichen Aufhebung gleich erachten
und von derſelben vollſtändig befriedigt ſein. Der Antrag v. Kar
dorff ſei für das Centrum aus verſchiedenen Geſichtspunkten völliz
unannehmbar. Hoffentlich würden in der Kommiſſion alle Gründe
für und gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag zur erſchöpfenden Dar
ſtellung gelangen, und durch dieſelben die Beunruhigung des deutſchen
Bauernſtandes beſeitigt werden. Jedenfalls müßte, wie der Staats
ſekretär, Freiherr v. Marſchall erfreulicher Weiſe vorgeſtern auch an
erkannt habe, Alles geſchehen, um den berechtigten Klagen der Land

wirthſchaft abzuhelfen. GAbg. Schultze (Königsberg, S.-D.): Der ruſſiſche Verkrag iſt
ſchon ſeit Monaten in der Oeffentlichkeit eingehend beſprochen worden.
Ein um ſo größeres Recht haben Handel und Jnduſtrie, daß er mög
lichſt bald erledigt wird, und zwar ohne Kommiſſionsberathung. Wir
werden, wie den übrigen Verträgen, ſo auch dem ruſſiſchen L ktag
zuſtimmen.

Unſere Induſtrie muß in die Lage geſetzt werden, die Konkurrenz
mit dem Ausland aufzunehmen. Dazu war ſie unter dem bisherigen
Wirthſchaftsſyſtem nicht fähig. Unſere Schutzzollpolitik veranlaßte
die übrigen Länder, ihrerſeits gegen uns Repräſalien zu ergreifen
Deutſchland iſt ſelbſt ein Jnduſtrieſtaat und hat daher ein Intereſſe
ſeine Ueberſchüſſe an Rußland abzugeben, während andererſeits wieder

Rußland, als der Landwirthſchaftsſtaat, ſeine Ueberſchüſſe an uns
abgeben muß. Man hat geſagt, Oſtpreußen werde durch den Verhrag
ur ruſſiſchen Satrapie werden. Die Vehandlung der Arbeiter undBauer iſt dort ſchon jetzt echt ruſſiſch. Seeverkehr und Eiſenbahn

verkehr leiden in den öſtlichen Provinzen unter den jetzigen Zuſtänden
Das geſpannte Verhältniß zu Rußland hindert die Entwickelung
einer Induſtrie in dieſen Landestheilen. Schon gegenwärtig iſt die
Arbeitsloſigkeit groß; ſie wird noch geſteigert werden, wenn der Ver
trag abgelehnt wird und der Zollkrieg fortdauert. Wir ſtimmen für
den Vertrag im Intereſſe einer friedlichen Entwickelung (Beifall bei

den Sozialdemokraten).
Abg. v. Stumm (Rpt.) Der ſozialdemokratiſche Redner b

nichts Neues vorgebracht (Ruf links: Bringen Sie doch etwas Neues
Ich bin felſenfeſt von der Solidarität der Intereſſen von Land
wirthſchaft und Induſtrie überzeugt, und daß die Hoffaun d
Abg. Richter, daß die Abſtimmung über den Vertrag dieſes Band
entzweiſchneiden wird, ſich nicht erfüllen wird. Alle ſtaatserhaltenden
Elemente müſſen ſich zuſammenfinden, um die Autorität zu ſchüten
nicht bloß ſoweit es die Perſon des Königs, ſondern auch die Re
gierung betrifft.

Die Gefahr einer Ueberſchwemmung Deutſchlands mit ruſſiſcher

Getreide verlangt allerdings eine Kompenſation, und ich r
der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes eine voll
Kompenſation für den Oſten. Denn dieſe Maßregel wird einen an
len Preisdruck vermindern, und das halte ich für einen m

ortheil für die Landwirthſchaft im Oſten. Die rheiniſche Land
ſchaft würde durch Aufhebung des entititdna weiſe aller t
keinen Nachtheil haben. Aber andererſeits verlangt die Landwi
des Weſtens mit und Recht für etwaige Schädigungen d n
ruſſiſchen Vertrag ebenfalls eine Kompenſation in der Aulben
der Staffeltarife. Für den Oſten iſt die Aufhebung der Staffe
ein geringeres Uebel als die Aufrechterhaltung des Jdentitäls 5
weiſes. enn man das ruſſiſche Getreide von den Grenzen D
lands fernhält, ſo geht es auf den Weltmarkt, und dort a
einen viel größeren Druck auf den Preis unſeres Getreides weß
wenn es direkt zu uns kommt. Dazu kommt die S nach
wir gar keine Mittel haben, um die Einfuhr ruſſiſchen Nee
Deutſchland über Holland zu ermäßigtem Zollſatze zu v e verDie Abſperrung gegen ruſſiſchen Roggen wurde vielleicht und

mehrte Einfuhr von ausländiſchem Weizen zur Folge ſeirres
daraus entſtände ein Druck derart, daß Roggen und ehe z
ſich nähern in dieſem Falle wäre der Differentialzoll von
auf ruſſiſchen Roggen ohne Wirkung.

Ha
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Die Verwerfung des Handelsvertrages würde Unzufriedenheit er
regen in Arbeiterkreiſen, und das käme der Sozialdemokratie

gute. Ich ſehe den Vertrag nicht an als nothwendige
Konſequenz der früheren Verträge, wohl aber als nothwendige
Konſequenz unſerer Friedenspolitik, die wir ja auch durch die Mini
tärvorlage weſentlich gefördert haben. Ich werde für den Vertrag

u ich nicht die Verantwortung für die Ablehnung über
nehmen will.
Abg. Graf BernſtorffUelzen (Welfe): Der Handelsvertrag

wird zur Aufrechterhaltung des Friedens dienen und die Kultur för
dern. Die frühere Regierung hat ſich häufig bemüht, momentane
gege zu erzielen, die nicht immer zum Wohl des Reichs dienten.
Wir grüßen den Vertrag als Anerkennung dafür, daß das Recht
die Grundlage des internationalen Verkehrs bilden ſoll. Meine
Freunde ſtammen ja alle aus Gegenden, in denen vorwiegend Land
wirthſchaft betrieben wird. Wir können alſo auch über Noth der
Landwirthſchaft ein Lied ſingen. (Heiterkeit.) Aber wir haben auch
ſtets anerkannt, daß der Zoll nur ein unſicherer Schutz der Land
wirthſchaft iſt. Jm Gegenſatz zum Bund der Landwirthe haben ſich
die nördlichen Theile von Hannover in den landwirthſchaftlichen
Vereinen einſtimmig für den Handelsvertrag erklärt. unter der Vor
ausſetzung, daß die Staffeltarife aufgehoben werden, der Identitäts-
nachweis beibehalten wird. Ich hoffe, daß der Vertrag zum Wohl
des Vaterlandes dienen wird. (Veifall links.)

Die Berathung wird hierauf vertagt.
Perſönlich bemerkt Abg. v. Bennigſen: Der Abg. Richter

hat aus einigen beiläufigen Worten geſchloſſen, daß ich geſtern mit
meiner Rede gleichſam mein politiſches Teſtament machen wollte;
das hat mir vollkommen fern gelegen. Was ich über mein Verhält
niß der liberalen Parteien zu einander ſagte, hat er falſch aufgefaßt;
ich habe gar kein Bedenken, ſondern ſogar den Wunſch, mit Herrn
Rickert und ſeinen Freunden künftig zuſammenzuwirken. Ich bedaure
nur, daß ich ein Zuſammenwirken mit Herrn Richter und denen, die
ihm nicht in Ausſicht ſtellen kann, es wäre auch nutzlos,
denn dieſer und r Mann bringt es fertig, ſtets
ſelbſt in ſolchen Fragen, die für Deutſchland von höchſter Wich
tigkeit ſind, zu einem negativen Votum zu kommen. (Lachen links.)

Abg. Richter: Herr v. Bennigſen hat geſagt, er habe nicht
daran gedacht, ſein politiſches Teſtament zu machen. Ich freue mich
darüber. Jch hoffe, daß er künftig ein noch beſſeres Teſtament auf
ſtellen wird, als es das geſtrige war. (Heiterkeit.) Ich ſelbſt kann
nicht hoffen, mit ihm jemals in eine nähere Verbindung zu gelangen,
und ich würde glauben, mir ſelbſt untreu zu werden Heiterkeit
links.) Eine Bemerkung war jedenfalls ſehr deplacirt, wenn er mir
nämlich den Vorwurf macht, daß ich überall für ein negatives Votum
bin, gerade in dem Augenblick, wo ich entſchieden von Anfang anr m poſitives Votum zu Gunſten des Handelsvertrages einge

eten bin.
Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr.

rathung.)

Schluß 52, Uhr.

(Fortſetzung der Be

XV. Landtag der Provinz Sachſen.
10. Plenarſitzung am 28. Februar 1894. 11 Uhr.

m Merſeburg, 28. Februar.
Die Sitzung wird von dem Vorſitzenden Otto Fürſt zu

Stolberg mit der Mittheilung eines Schreibens des Provinzial
Ausſchuſſes eröffnet, betr. Nachtrag zum Reglement der Pro
vinzialStädteFeuerSozietät und den Etat und die Wahl eines
GeneralDirektors. Das Schreiben geht an die ſog. Sozietäts-
Kommiſſion.

Punkt I.
1. Bericht der Haushaltskommiſſion über den Entwurf des

r s für 1894/96 und über den Nach-
trag zum Haushaltsplan;

in Verbin dung mit der Berathung
a) über die Vorlage des Provinzial-Ausſchuſſes, betr. eine

von der durch den XIII. ProvinzialLandtag beſchloſſene
u g. weichende Beſchaffung der 4 Millionen Mark
Anleihe.

d) über die ungedruckte Vorlage des Provinzial-Ausſchuſſes,
betr. die Penſionsberechtigung der Funktionszulage des
ſtellvertretenden Vorſitzenden der Verſicherungs- Anſtalt
SachſenAnhalt;

e) über die ungedruckte Vorlage des Provinzial-Ausſchuſſes,
betr. die Abänderung der Beſoldungsgrundſätze.

Berichterſtatter Herr Abgeordneter BödcherHalberſtadt
erinnert daran, daß die Sonderhaushaltspläne bereits zur Be
rathung dem hohen Hauſe vorgelegen haben und hält eine
Wiederholung der ſeiner Zeit gegebenen Begründung nicht für
erforderlich; die Haushaltskommiſſion hat Alles genau geprüft
und zu Ausſtellungen keinen Anlaß gefunden.

Der zu a geſtellte Kommiſſionsantrag, der Provinzial
Landtag wolle beſchließen:

1. Die des Provinzial Ausſchuſſes nachträglich
zu genehmigen, wonach dieſer, ſtatt von der Ermächtigung
Gebrauch g. machen, ein Allerhöchſtes Privilegium für
eine neue Anleihe von 4 Millionen Mark zu Bauzwecken
behufs Durchführung des Geſetzes über die außerordent
liche Armenlaſt vom 11. Juli 1891 einzuholen, beſchloſſen
hat, die für dieſe r erforderlichen Mittel innerhalb
der vom Provinzial- Landtage feſtgeſtellten Grenzen gegen
eine Zinſenvergütung von 3 Prozent auf den neu ge-
bildeten Provinzialfonds II anzuweiſen,

2. eſſen daß zur Wiederergänzung dieſer Kapital-
eſtände vom 1. Oktober 1892 ab jährlich 1 Prozent zu

nächſt desjenigen Betrages von 2 460 000 Mark aufge
wendet werde, welcher durch das Ausgabe-Soll B 5 und 6
des Haupthaushaltsplanes für 1892/94 für die angegebenen

wecke ger Verfügung geſtellt ſind,
feſtzuſtellen ferner, daß die Wiederergänzung weiterer

Kapitalbeträge, welche der Provinzial-Landtag aus dem
Provinzialfonds II etwa zur Verfügung ſtellen wird,

nach dem gleichen Grundſatze, wie bei 2, erfolge,
wird debattelos genehmigt.
M An betreffender Stelle wurde von dem Herrn Abg. Frhr. von

üffling Erfurt die Frage wegen der Stellung derehrer an den landwirthſchaftlichen Winter-
ſhülen in Anregung gebracht. Der Herr Berichterſtatter führt
erzu aus, daß auf beſondere Anfrage die Direktoren der betreffen
n Schulen es wiederholt als höchſt wünſchenswerth hingeſtellt

n, daß dieſen Lehrern Penſions Berechtigung zuerkannt werde,
umſomehr als demnächſt ein Mangel an geeigneten Lehrkräften

zw. an ſolchen Lehrern eintreten kann, welche die mannigfaltigen
o derungen eines Winterſchuldirektors zu erfüllen imſtande ſind.
da rovinzialverwaltung wird die Sache, in welcher eine Regelung
Sohn nicht rig iſt, im Auge behalten, daß aber die Proinz die
g en ganz aklein auf ihre Schultern nehme, könne nicht in
usſicht geſtellt werden.

Zu h wird begründend hervorgehoben, eine wie verantwortliche
und mühevolle Stellung der mit der Stkellvertretung des Landes-
hauptmanns im Vorſtande der Verſicherungs- Anſtalt Sachſen Anhalt
beauftragte Landesrath habe ein Widerſpruch gegen den gemachten
Vorſchlag erhebt ſich hier ebenſowenig, wie bei

e betr. die Abänderung der oldungsgrundſätze, wobei der
außerordentlich aufreibenden Thätigkeit des früheren Rechnungsre
viſors der Provinzial-Verwaltung, jetzigen BureauVorfſtehers der
Verſicherungs Anſtalt gedacht wird, das Höchſtgehalt desſelben wird
ebenſo wie das des Provinzial-Hauptkaſſenrendanten auf 4000 C.
feſtgeſetzt.

Die von der II. Kommiſſion geſtellten Anträgen, Provinzial
Landtag wolle beſchließen

J. Der vom ProvinzialAusſchuſſe vorgelegte Haupthaushalts-
plan für 1894/96 wird mit den erforderlich erſchienenen
Abänderungen genehmigt

II. Die Feſtſetzung der Endſummen der Einnahmen und
Ausgaben wird dem Vorſitzenden des ProvinzialLandtags
mit der Maßgabe übertragen, daß behufs Abrundung
der Provinzial-Abgabe auf roben, bei Kapitel XVI der Ausgabe bezw. der Einnahme
entſprechende Ausgleichung ſtattzufinden hat.

III. Der vorgelegte Beſoldungsplan wird genehmigt.
IV. Die ungedruckte Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes, betr.

die Penſionsberechtigung der Funktionszulage des ſtell
vertretenden Vorſitzenden der Verſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt iſt durch Genehmigung des Beſoldungsplans, in
welcher die beantragte Penſionsberechtigung vorgeſehen
iſt, erledigt.

V. Der Antrag des Provinzial- Ausſchuſſes in der Vorlage
vom 21. Oktober 1893, (vgl. oben) betr. die
Nichtausſührung des Beſchluſſes des II. Provinzial
Landtages wegen Aufnahme einer Anleihe von 4 Mil
lionen Mark durch Anleiheſcheine und anderweite Be-
ſchaffung des jener Creditbewilligung für die Er-
bauung der Heil- und Pflege- Anſtalt zur Verfügung
Plrelltn Betrages, wird genehmigt.

er ungedruckte Antrag des Provinzial- Ausſchuſſes vom
10. Januar 1894, betr. die Abänderung der Beſoldungs-
grundſätze, wird genehmigt.
Die Vorlage des Landeshäuptmanns vom 15. Febr. 1894,
betr. einen Nachtrag zum Entwurf des Haupt-Haus-
haltsplans für 1894/96, iſt durch Genehmigung des
ketzteren (vergl. Nr. I oben) erledigt.

wird vom Landtage zugeſtimmt.
Das Wort ergreift hierbei
H. Abg. von Werder-Halle zu folgenden Ausführungen

Bei der erſten Berathung habe er bereits darauf hingewieſen, daß
in Einnahme zwar formell richtig die Zinſen von 12i/ Millionen
eingeſtellt würden, daß aber materiell die Provinz das Kapital inſofern
nicht mehr beſäße, als bereis 2 460 000 davon entnommen ſind,
allerdings ja verzinſt und amortiſirt werden. Er habe dann darauf
hingewieſen, daß nur dieſer Betrag unter den Ausgaben in
Kap. XIII ſtände und daß wir einen ſehr viel höheren Betrag hier
einſtellen müßten, weil eine Reihe von Vorlagen nicht als Extra-
ordinarium in den Etat eingeſtellt werden. Er habe damals die
Summe von 77 000 c. als mehr aufzuwenden angeführt; dieſe
Berechnung ſei trotz der Bemängelung richtig. Es ſeien nun zwar
bloß 54 000 in den. unmittelbaren Etat eingeſetzt, allein vom
Beginn der nächſten Etatsperiode ab werden jährlich 77 000
gebraucht werden es gewinne den Anſchein, als bewilligen wir mehr
als dert wird. Dies ſei ein Bedenken der zweijährigen Etats
periode.

Sodann macht Redner darauf aufmexkſam, daß durch die extra
ordinären Bewilligungen heute ſchon der Betrag der früheren
4 Millionenanleihe überſchritten iſt; dann, daß durch Nachtragsbé-
willigungen ausgegeben werden 1 725 000 wird die Anleihe um
185 000 überſchritten. Es liege eine gewiſſe Gefahr in dem
Vorhandenſein des Prov.-Fonds II; er warne dringend davor, aus
dieſem Fonds mehr zu bewilligen als nöthig iſt.

Dieſen Ausführungen tritt der Herr Abg. Oberbürgermeiſter
Bötticher- Magdeburg beſtätigend bei.

Sodann bittet Herr Abg. v. Werder- Halle die Provinzialver-
waltung möge bei Aufſtellung ſpäterer Etats in das Extra-Ordinga-
rium auch alle diejenigen Poſten aufnehmen, welche durch beſondere
Vorlage gefordert werden es ſei dies diesmal nur bei 2 oder 3 der
Fall, während es im Ganzen 12 Nummern ſeien. Jm Intereſſe des
Provinzial- Landtags aber auch der Provinzial- Verwaltung ſelber er-
ſcheine dies wünſchenswerth, ebenſo aber auch, um nach außen hin
den Schein zu vermeiden, als wäre die Bewilligung über die For-
derungen hinausgegangen; er hält es für eine weſentliche Erleichte-
rung der Verhandlungen, wenn gleich von vornherein erſichtlich iſt,
der und der Betrag ſei nöthig.

Herr Landeshauptmann Graf von Wintzin gero de wieder-
holt, was bereits wiederholt ſchriftlich und mündlich zum Ausdruck
gebracht iſt, daß er bedauere, den Etat nicht vollſtändig vorlegen ge-
konnt zu haben und erklärt ſeine volle Bereitwilligung, den gedachten
Anregungen nachzukommen,

Hiermit iſt dieſe Sache erledigt
Punk 2. Wahl von 2 ſtellvertretenden Mitgliedern der

Ober-Erſatz-Kommifſionen der 13. und 16. Jnfanterie-
Brigade.

Auf Vorſchlag des H.
Herren v. Alvensleben-

VI

VII.

Abg. v. Bülow werden gewählt die
Witlemor und v. Hertzenberg-

3. Bericht der VIII. Kommiſſion über die Vorlage des
Provinzial Ausſchuſſes, betr. die Gewährung von
Entſchädigung für an Milzbrand gefallene
Thiere.

Der Provinzial- Ausſchuß iſt neuerdings auf beſondere Ver-
anlaſſung in die Erwägung der Frage eingetreten, ob und in-
wieweit ſich die der Milzbrandentſchädigung in
unſerer Provinz empfiehlt. Das Geſetz vom 22. April 1892
ſchließt ſich im Allgemeinen der bezügl. den Entſchädigungspflicht
für Rotz- und Lungenſeucheſchäden getroffenen Beſtimmungen
des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 an.

Nach den Ausführungen des Berichterſtatters
Herrn Abgeordneten Winckler Zeitz hat ſich die
Kommiſſion ſehr eingehend mit der Prüfung des
von dem ProvinzialAusſchuß ausgearbeiteten Reglementsent-
wurfes beſchäftigt und iſt zu dem Entſchluſſe gelangt trotz
manchen entgegenſtehenden Bedenken dem Landtage die An
nahme des Reglements nur mit einigen Abänderungen zu
empfehlen.

Der Antrag des Provinzial- Ausſchuſſes ſelbſt lautet:
Wir bitten den Provinzial-Landtag ganz ergebenſt:

1. den Reglementsentwurf zu genehmigen;
2. uns die Ermächtigung zu ertheilen, der Staatsregierung

gegenüber zum Ausdruck zu bringen, daß der Provinzial-
Verband bei Einführung der Entſchädigung von der

volle Tauſende Mark nach

Vörausſehung ausgegangen iſt, die Staatsregierung werde
a. für die energiſche Durchführung der polizeilichen Vorſhriſten zu Bekämpfung des Milzbrands,

b. für eine wirkſame Organiſation der Veterinärpolizei,insbeſondere für die g. eperlivge Zahl und die geeig

nete Vorbildung der beamteten Thierärzte,
für eine wirſame Belehrung der betheiligten land
wirthſchaftlichen Bevölkerung über den Charakter des
Milzbrandes

Sorge tragen.
3. uns die fernere Ermächtigung zu ertheilen, etwaige

Aenderungen der reglementariſchen Beſtimmungen welche
von der Genehmigungsbehörde gefordert werden ſollten,
ſelbſtſtändig vorzunehmen.

Bevor in die Berathung eingetreten wird, gelangt ein An
trag des Herrn Abg. v. Bism arck-Stendal zur Verleſung,
der folgendermaßen 5 iſt:

„ProvinzialLandtag wolle unter vorläufiger Ablehnung
„der Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes den letzteren er
„ſuchen, bis zum nächſten Zuſammentritt des Provinzial„Landtages- über den ſang der unter dem Pferde-

„und Rindviehbeſtand der Provinz durch Milzbrand ver-
„urſachten Schadenfälle Ermittelungen anſtellen und,
r geſtützt, eine gerechtere Vertheilung der Koſten
„vorzuſchlagen und die Vorlage dementſprechend abge-
„ändert dem Landtage wieder vorzulegen.“

Als eifrigen Vertheidiger des Kommiſſions- Antrages ſtellte ſich
Herr Abg. v. Helld orf-Zingſt hin, welcher mit Hinweis darauf,
daß beide Häuſer des Preußiſchen Landtages der Sache näher ge
treten ſind, einen deutlichen Beweis findet, daß das Bedürfniß zur
Einführung der Entſchädigungspflicht auf alle Fälle vorhanden iſt,
einen ebenſo triftigen Grund hierfür biete die Anſicht des Landwirth
ſchaftlichen Centralvereins, welcher es für wünſchenswerth erachte, für
die diesſeitige Provinz die Entſchädigungspflicht für Milzbrandſchäden
einzuführen.

Die ganze Situation der Landwirthſchaft dränge mit
Nothwendigkeit darauf hin, daß die Sache zuſtande komme. Es ſei
billig, da der Landmann aus dem Acker nicht den wünſchens-
werthen Nutzen zu ziehen vermöge, daß dann wenigſtens derViehſtand ſicher geſtellt wird. Vie Staats Regierung habe leider

zu ſpät auf dieſen Gebiete eingegriffen es müſſe daher die Geſetz
gebung auf eine andere Weiſe einſchreiten und die ProvinzialVer-
waltungen zur Vornahme geeigneter Maßnahmen veranlaſſen.
Warum ſolle nicht bei uns es ſich ermöglichen laſſen, derartige Ent-
ſchädigungen geſetzlich feſtzulegen, wie ſie die meiſten Staaten ſchon
hätten Seiner Meinung nach wird das Geſetz namentlich für
den kleinen Land wirth von großem Nutzen ſein.

Hr. Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode m
in Uebereinſtimmung mit der Vorlage des Provinzial- Ausſchuſſes
Wir werden die Entſchädigungen für Milzbrandſchäden nicht ab

C

lehnen können vor Allem müſſen wir uns dem Streben an
ſchließen, den kleinen Beſitzer ſchadlos zu halten gegen
über den durch Milzbrand herbeigeführten Schäden. Hin-
ſichtlich der zur Erlangung zuverläſſiger Unterlaggen an-
geſtellten Ermittelungen ſind ja allerdings die Auslaſſungen
anderer Staaten und Provinzen über das Vorkommen des Milz-
brandes nicht ganz zu glauben, es mag richtig ſein, daß ſpora-
diſche Fälle überall vorkommen, daß aber der Milzbrand in ge-
wiſſen Gegenden epidemiſch iſt, können wir nicht bezweifeln
Wenn in dem Reglementsentwurf ein Maßſtab betr. der Leiſtung
der Entſchädigungen eingefügt iſt, ſo iſt derſelbe das iſt nicht
in Abrede zu ſtellen ein nicht durchaus gerechter aber es iſt eben
bei dem Mangel an ſicheren Unterlagen faſt nicht wöglich, hier das
Richtige zu treffen. Wenn uns aber nun ein Aufſchub von zwei
Jahren nichts hilft, dann muthig hinein in der Hoffnung, daß die
Zukunft Beſſeres bringt. Um aber ſichere Grundlagen zu ſchaffen,
muß die Anzeigepflicht geübt werden wenn wir aber nicht
die Sicherheit haben, daß die Polizei- Verwaltungen hier mit voller
Strenge ein- und durchgreifen, dann laden uns wir ein Kreuz von
großer Schwere auf den Rücken.

Herr Abg. v. Zimmerwann-Benkendorf Wir hatten vor
zwei Jahren ſchon die Vorlage zu berathen damals fiel ſie mit
großer Mehrheit, weil das Schafvieh mit eingerechnet war von
Sachverſtändigen wurde behauptet, daß, wenn die Schafe mit hinein-
kämen, es unmöglich ſei, das. Geſetz ordentlich zu handhaben. Dies-
mal handelt es ſich blos um Pferde und Rinder,; ich bitte,
die Vorlage nicht zurückzuſchieben, ſondern den
Kommiſſionsantrag anzunehmen. Die größte Angſt
beſteht darin, daß ſolche Kreiſe, die bisher von Milzbrand verſchont
geblieben ſind, mit bezahlen müſſen für ſolche, die öfters davon
heimgeſucht ſind. Die Sache iſt aber gar nicht ſo ſchlimm ich be-
haupte, daß je der Kreis Milzbrandfälle hat ſie werden verheim-
licht oder viele haben ſie nicht gekannt und zu beurtheilen vermocht.
Wenn aber nach zwei Jahren ſich herausſtellt, daß Kreiſe vollſtändig
frei geblieben ſind, dann können die Beiträge zurückgerechnet
werden. Den kleinen Landwirthen
der Lungenſeuche gegenüber; wir dürfen die Vorlage nicht
ablehnen; ſpäter werden wir noch einen Schritt weiter gehen
und die Schweineverſicherung ins Auge faſſen müſſen,
gerade um den kleinen Mann vor großen Gefahren zu ſchützen.

(Fortſetzung folgt.)

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Breslau. Der ordentliche Profeſſor der Philoſophie Theod.

Lipps hat einen Ruf an die Univerſität München als Nachfolger
des nach Berlin berufenen Profeſſors Stum pf erhalten. Er wird
dem Ruf ſchon in nächſter Zeit folgen.

Heidelberg. Der ordentliche Profeſſor der vrientaliſchen
Sprachen, Dr. Brünnow, hat ſein Lehramt niedergelegt, um
eine größere Studienreiſe zu unternehmen. Als ſein Nachfolger iſt
Privatdozent Karl Bezold in München berufen worden.

Gießen. Der außerordentliche Profeſſor Elbs hat einen
Ruf als ordentlicher Profeſſor der phyſikaliſchen Chemie an die hieſige
Univerſität angenommen.

on

Aus der Provinz Sachſen und ihrer UÜmgegend.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Merſeburg, 28. Februar. Der „Köln. Ztig.“ geht
die Meldung zu, daß der jetzige Regierungspräſident zu Aurich,
Graf zu Stolberg-Wernigerode in gleicher Amts-
eigenſchaft nach Merſeburg verſetzt worden ſei. Dieſe Ver
ſetzung würde den Rücktritt des jetzigen hochverdienten Regier-
ungspräfidenten Herrn Wirkl. Geh. Reg.-Rathes von Dieſt
zur Vorausſetzung haben. Die Richtigkeit der Meldung bleibt
zum Mindeſten abzuwarten.

Nietleben bei Halle, 28. Februar. Die Unter-
ſuchung der Leiche der in der Saale bei Halle an-
geſchwemmten Frau Krahmer von hier hat den Verdacht,
daß an der Unglücklichen ein ſchweres Verbrechen verübt worden
ſei, leider im vollſten Umfange beſtätigt. Die Leiche weiſt nicht
nur einen tiefen Stich in den Hals auf, ſondern iſt auch ſonſt
gräßlich verſtümmelt. Es liegt zweifellos ein Luſtmord vor.

Sceſuware Jillig, Tuchhanclung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

Be nach Maass
Gr Steinstrasse 1I5.Anerkannt leistungsfähiges Gesohäft, emptienlt sich eorgevenset.

Streng rechtlichste Bedienung Garantie für tadellogen siitz.

[9833



B Eisleben, 28. Februar. Der Salzige See fiel in
der Berichtswoche vom 21. bis 27. im Ganzen 55 ww. Für
die einzelnen Tage wurden folgende Zahlen gefunden. Das
Sinken betrug am 21. 8 mmm, am 22. 10 mm, am 23. und 24.
je 12 wm, am 25. 10 wm und am 27. 3 mw. Am 236. ſtand
der See ſtill Der Süße See fiel in der gleichen Zeit
4 mm. Er hatte am 21. Stillſtand, ſank am 22. 3 mww, am
23. und 24. je 2 mm, ſtand am 25. und 26. wieder ſtill und
ſtieg am 27. 3 mm. Vom 24. ab konnten die Waſſer
in den Schächten der 1. gewerkſch. Berginſpektion wieder
geſumpft werden; ſie ſtanden am 28. Morgens 6 Uhr bei 126
Meter Länge im Ottoſchachte Flachen unter der Ottoſchächter
Tiefbauſohle. Der nächſte Bericht wird von einer großen
Abnahme des Salzigen Sees melden können. Morgen,
Donnerstag, den 1. März, beginnt um 12 Uhr Mit-
tag die Auspumpung. Sie wird Tag und Nacht ununter-
brochen, zunächſt mit einer der vorhandenen Rieſenpumpen, vor
ſich gehen. Durch wiederholte Probearbeit iſt bereits feſtgeſtellt
worden, daß Zuleitung, Abführung, Maſchinen und Pumpen
vorzüglich funktioniren.

Weißeufels, 28. Februar. Heute fand am hieſigen Pro-
gymnaſium unter dem Vorſitz des Provinzialſchulraths Troſien die
mündliche Abſchlußprüfung mit ſehr günſtigem Ergebniß
ſtatt. Alle acht Examinanten beſtanden dieſelbe, 5 unter vollſtändiger
Dispenſation. Unſere Nachbargemeinde Maſchwerben
hat bei einem Brande am 25. Auguſt v. J. einen Spritzenſchlauch
eingebüßt, den Verluſt aber erſt vor wenigen Tagen bemerkt. Allzu
oſt können die Spritzenproben nicht abgehalten werden

M Halberſtadt, 28. Februar. Einem Veſchluſſe des hieſigen

ſtalten, bei der die vom Verbande des Geflügelzüchtervereins der
Provinz Sachſen für Klaſſeneintheilung und Prämiirung aufgeſtellten
Bedingungen als n ag dienen ſollen. Zu Preisrichtern ſind
in Ausſicht genommen die Herren: Marten g. e für Hühner
und größeres Nutzgeflügel, Oh m s Halle a/S. für ſchwere Tauben,
Kauſehe- Braunſchweig und C. Bötticher hier für leichte
Tauben und Dr. Baeumler hier für Zier- und Singvögel.

Magdeburg, 28. Februar. Unter Vorſitz des Herrn Pro
vinzialſchulraths Dr. Kramer wurde am hieſigen König Wilhelm-
Gymnaſium Montag, 26. d., die Schulprüfung abgehalten. Von
den 12 Abiturienten, die die ſchriftlichen Arbeiten angefertigt hatten,
wurden 6 von der mündlichen Prüfung befreit. 5 andern wurde
nach Beſtehen derſelben das Zeugniß der Reife ugeſprochen.Aus Nenhaldensleben wird der „M. g: mitgetheilt: Seit

kurzer Zeit iſt die neue Chauſſeeſtrecke von hier nach Hütten
zum Anſchluß an die Chauſſee von Letzlingen über Hütten, Planken
nach Gr.-Ammensleben fertiggeſtellt. Mit dieſer Straße iſt der lang
erſehnte bequemere Holzabſatz aus dem ſtädtiſchen Oberholze und der
ſich daran ſchließenden Letzlinger Heide durchgeführt, was der um-
liegenden holzarmen Börde ſehr zu Statten kommt. Die neue Straße
durchſchneidet ein ſandiges, ſehr hügeliges, an herrrlichen Partien
reiches Waldgebiet und gewährt dem Beſucher eine bequeme, lohnende
Partie in das wildreiche Gebiet der Heide, die von hier aus in kurzer
Fahrt leicht zu erreichen iſt.

Leipzig, 28. Februar. In der geſtrigen Sitzung der
Handelskam mer kam die vielbeſprochene Elſter-Saale-
Angelegenheit zur abermaligen Berathung. Die ſächſiſche
Ständekammer hat die Petition um Erbauung des Kanals der Re-
gierung zur Kenntnißnahme überwieſen. Die Handelskammer beſchloß
nun, eine neue Petition an den Landkag zu richten, dahin gehend,
der Landtag ſolle die Petition um baldige Erbauung des Kanals der

wird, wie die „M. Z.“ erfährt, nächſter Tage zum Gegenbeſuch hier-
her kommen. Die Ueberſtedlung des herzoglichen Hofes nach Koburg
iſt, wie bereits gemeldet, für den 12. März in Ausſicht genommen.

Aus Thüringen, 28. Februar. Der „Bund der
Land wirthe“ für die thüringiſchſächſiſchen Staaten beabſichtigt
eine eigene Geſchäftsführun g einzuſetzen. Als Vorſtand
dieſes General-Sekretariats ſucht die Berliner Bundesleitung
den Direktor der Meininger landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft,
A. Molfſent hin zu gewinnen. Dieſer hat ſich, im Einvernehmen
mit dem Genoſſenſchaftsvorſtand, auch bereit erklärt, das Amt zu
übernehmen, ſofern es ſich mit ſeiner Stellung bei der VBerufsge

noſſenſchaft vereinigen läßt.y Deſſan, 28. Zbinar, Die herzogliche Familie
beabſichtigt in den nächſten Tagen ſich zum Kurgebrauch auf längere
Zeit von hier nach San Remo zu begeben. Prinz und
Prinzeſſin Arxibert nebſt Gefolge ſind geſtern Abend von
Berlin und Frau Erbgroßherzogin Eliſaberh von Mecklen-
burg-Strelitz nebſt Gefolge von Neuſtrelitz hier eingetroffen.

Hilda iſt heute früh von Hohenburg wieder hier ein-
getroffen.

Frankenhanſen, 28. Febr. Der Kyffhäuſerthurm
für das Kyffhäuſerdenkmal iſt bis zum Gurtband oberhalb
der Kaiſerniſche vollendet, und ragt mit dieſer Höhe ſchon außer
ordentlich wirfſam und ein deutliches Bild ſeiner einſtigen Größe
gebend, in die Landſchaft. In ſeiner letzten Sitzung hat der geſchäfts
führende Ausſchuß beſchloſſen, die Vollendung des großen
Werkes für den 10. Mai 1896 anzuſtreben; er hat die
r den Vollendungsbau nothwendige öffentliche Submiſſion auf

aurer- und Steinmetzarbeiten ausgeſchrieben.

Geflügelzüchtervereins zufolge wird derſelbe nach zweijähriger
Zwiſchenzeit in dieſem Jahre in den Tagen vom 3. bis 6. Mai er.

Himmelfahrt bis darauffolgenden Sonntag in den Räumen
des „Elyſiums“ eine allgemeine Geflügelausſtellung veran

mächtigung
Grund und Bodens

Gotha, 28. Febr.

Regierung zur Berückſichtigung empfehlen und dabei zugleich die Er
ur Enteignung des für die Kanalanlage erforderlichen

im ſächſiſchen Staatsgebiet ertheilen.

Der Großherzog von Weimar

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Mit hoher laudesherrlicher Genehmigung! Concessionirt im Königr. Preussen und anderen deutschen Staaten.

G rosse LotterieR Ziehung am 8., 9. u. 10. März 1894

zu Meiningen, Loose à l Mark, Loose für [0 Mark,
28 Loose für 25 Mark

Zum Besten der unter dem Schutze Ihrer Königl.
Hoheit der Frau Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen, Prinzessin von Preussen stehenden Kinderheilstätte zu Salzungen.

5000 Gewinne arten attrerfer 50000 Mark, Loose à I Mark.
(Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der

hhccchcv n10000 Mark
zur erſten Hypothek zum 1. Juli 1894 zu
leihen geſucht. Offert. unt. A. B. 586
an J. Barck Co. erb. [9818

[7896Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen
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V r 54S S Julius Blüthner, Leipzig,
Königl. Hoſe innmnoſortesabreilsc-

Prämiüirt, mit 11 ersten Weltausstellungs- Preisen.
Alleinige Verkaufsstelle in falſe a. S.

S on D. H.Fiauoſorte-Vermiethung und Reparatur Anstait.

Passende Gescehenl«ce
e zur Confirmmatäons

Geſangbiücher, Poeſie- u. Tagebücher, Wandſprüiche,
Widmnungsbücher, Glas Photographien,

chriſtl. Vergißmeinunicht ete.,
insbeſondere

Confirmationskarten
empfiehlt in großartiger Auswahl [9616J. Aoebisoh, Gr. Steinstrasse 82

Für Hanusfranen!
Alte Wollsachemn

aller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider, Unterrock und Mantelſtoffen. Damen
tuchen, Buckskin, Portièren, Schlaf- und Teppich Decken in den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen umgearbeitet durch R. Flichmann, BVallenſtedt a. H.

Annahmeſtrile und Muſterlager für [8120
Halle a/S. bei II. IKIauss, früher H. Mochau,

Gr. Ulrichstrasse 47
v eund Frau L. Guerfurth, Südſtraße 2.

Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das auf dem Nordfriedhofe belegene Quartier E.

Alter von über 5 Jahren während der Zeit vom Monat Auguſt 1866 bis zum
Monat Auguſt 1869 beerdigt wurden, gelangt demnächſt zur Wiederbelebung. Wir
erſuchen die betheiligten Angehörigen, etwaige Anträge auf Erhaltung von Reihen
gräbern im Quartier M für eine weitere Begräbnißperiode innerhalb 6 Wochen
unter genauer Angabe der Gräber ſchriftlich bei uns einzureichen.

Halle a. S., den 23. Februar 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

AusſchreibAusſchreibung.
Die Lieferung und Anbringung der Fenſterbehänge und Portièren

für das Hauptgeſchoß des Rathskeller-Neubaues ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis

Dienstag, den 13. März d. J., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 28. Februar 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen des hieſigen Viehhofes iſt die Manl- und Klanen-

ſeuche ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.
Jn Folge deſſen wird auf Grund des Reſcripts des Herrn Regierungs

Präſidenten zu Merſeburg vom 29.11. 1893 hierdurch bis auf Weiteres:
1. das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außer der Halleſchen

Feldmarkgrenze, ſowie
2. die Verladung vorgedachter Thierarten auf hieſiger Eiſenbahn-Station behufs

Ausführung nach Stationen außerhalb des hieſigen Stadtkreiſes
verboten.

Auf ſogenannte Eiſenbahn Durchgangs Viehtransporte findet vorſtehendes
Verbot keine Anwendung.

Halle a. S., den 26. Februar 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

(1886)
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Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zuZufolge Verf Halle a. S.
ügung vom 20. Februar

1894 iſt an demſelben Tage bei der
e 872 des hieſigen Handels-

regiſters eingetragenen Handelsgeſellſchaft
unter Nr.

in Firma:
Halleſche Cement-Dachvplatten-

fabrik Carl Thomann
eingetragen

Die Firma der Geſellſchaft iſt in
Halleſche Cement-Dachplatten-
Fabrik Carl Thomann Nachf.

geändert.
Als Geſellſchafter ſind eingetreten

der Kaufmann Adolf Sernan,
der Kaufmann Max Pinthus,
der Baumeiſter Ernſt Gieſe,

ſämmtlich zu Halle a. S.
Dagegen iſt aus der Geſellſchaft aus

geſchieden

der Fabrikant Karl Thomann zu
Halle a. S.

Die Befugniß, die Geſeltſchaft zu ver
treten, kann immer nur von zwei Ge-
ſellſchaftern
werden.

gemeinſchaftlich ausgeübt

Halle a. S., den 20. Februar 1894.
Königliches Amtksgericht, Abtheilung VII.

Billigstes eisernes Baumaterial.
Eis T-Träger, gueseis. Säulen, Bauschienen,

eis. Fenster, Verankerungen, Verlasohungen etc.
a Complette Eisenbauten

Eisenbhahn-, Grubenschienen- und Feldhbahnanlagen.

Grosses Lager, zahlreiche Referengen.

G. Weisse Co.
alle aa/S., Thüringerstrasse [8.

Gologenheitsrautt
Einen Poſten feiner Hriefkarken-Carkons

extra billig, ſo lange der Vorrath reicht, empfiehlt [9546

Aug. Woll Papier Ausſtattung

C. L. Blaun's
Conditorei u. Prucht-Conserven- Fabrik

Juh.: Otto Blau
Altrenommirtes Geſchäft

empfiehlt ihre nur feinſten Fabrikate zu civilen Preiſen.

Pathen 1 n bin
1843 gegründet 1843

[9826

Bringe meine ſeit über 50 Jahren berühmten Baumkuchen
ſind ſolche auf Wunſch auch nachin empfehlende Erinnerung; doch

Salzwedler Art zu bekommen.
e reislisten post- und Kostenfrei. W
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uf Grund chemischer Untorsuchung ist Odor's Zahn-Creme (Marke
Lohengrin) ein Mittel von überraschender Wirkung zur Vernichtung von
Bakterien und Pilzkeimen, wie überhaupt von desinficirender Kraft, ohne

den Zahnschmelz zu verletzen oder schädlich auf Zahntleisch und Mundhböhble
zu wirken. Letzteres sei namentlich betont, weil fast alle andern Mittel
nachtheiligo Neobenwirkungen haben. Odor's Zahn-Créme ist schr zu empfehlen.
Für 60 Pfg. per Glasdoso zu haben in den Parfümerien, Droguerien und

Apotheken [9820
KonfirmandenKleider, ſöbat und farbig,

empfiehlt billigſt Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Herechtigte Candw. Schule Marienberg zu T

(Herzogthum Braunſchweig.)
Begiun des Sommerſemeſters Dienstag, den 3. April, des Winter

ſemeſters Dienstag, den 16. Oktober. Jahresfrequenz 325 Schüler. Klein
Klaſſen, weil Parallelabtheilung. A. Landwirthſchaftsſchule VI. I.),
fremde Sprache (Franzöſiſch); Berechtigung zum einjährigen Militärdi

Landwirthſchaftliche Fachſchule (Klaſſe 31) mit je halbfährigem Kuſts
Nähere Auskunft durch Direktor Hr. Kremp.Rotationgori

ck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Vermiſchtes.
Seit dem furchtbaren Sturm in der Nacht zum 13. Febr.

laufen aus verſchiedenen Ortſchaften an der finniſchen und inger-
manländiſchen Küſte in Petersburg Unglücksbotſchaften ein. In
allen Fällen handelt es ſich um eine größere Zahl Fiſcher, die auf
dem Eiſe beim Fiſchen vom Unwetter überraſcht und auf großen
durch den Stürm losgeriſſenen Eisſchollen ins offene Meer getrieben
waren. Bis heute weiß man noch nicht genau, wie viele dieſer
Unglücklichen, bei denen ſich auch einzelne Frauen und Kinder be-
fanden, gerettet ſind. Ueber einen dieſer Unglücksfälle oberhalb von
Oranienbaum wird laut Bericht der „K. Z.“ einem ruſſiſchen Blatte
geſchrieben: „Am 12. Februar, Nachmittags gegen 3 Uhr zogen
gegen 90 Fiſcher des Peterhofer Kreiſes, etwa 30 Werſt von
Hranienbaum am Südufer des finniſchen Meerbuſens, zum Fiſchfang
aus. Das Wetter war günſtig, der Fang ergiebig. Da erhob ſich
plötzlich ein ſcharfer Wind, der allmählich in einen Sturm und
ſchließlich in einen Orkan überging. Das Waſſer ſtieg um volle
drei Fuß und ans Fiſchen war nicht mehr zu denken. Die Fiſcher
ſuchten ihre Geräthe zuſammen und wollten ſchnell ans Ufer ge
langen, überzeugten ſich aber zu ihrem Schrecken, daß ſie ſich auf
einer rieſigen Eisſcholle befanden, die bereits mehrere Werſt von der
Küſte abgetrieben war. Die Leute ſahen voraus, daß die Eisſcholle
wahrſcheinlich bald in mehrere Theile auseinanderbrechen werde, und
ſo zogen ſie ſich denn ſelbſt in zwei größere Gruppen auseinander.
Plötzlich erfolgte die Theilung der Scholle; der eine Theil wandte
ſich nach Süden, der andere nach Norden in der Richtung auf
Wiborg. Am Ufer war man längſt aufmerkſam geworden und ver-

ene e

Drahtnachrichten.
Dresden, 28. Februar. Die zur öffentlichen Zeich-

nung aufgelegten 24 Millionen Mark S 3 prozentiger
Rente von 1892 ſind etwa vier Mal überzeichnet worden. Von
den Zeichnungen ſollen diejenigen vorzugsweiſe berückſichtigt
werden, von denen anzunehmen iſt, daß ſie zu dauernder Kapitals-
anlage beſtimmt ſind.

Mailand, 28. Februar. Ueber die Verhandlung be
hufs Einrichtung der deutſch italieniſchen Bank verlautet aus
guter Quelle, daß die deutſche Bankgruppe zunächſt von der
Regierung die Zuſage verlangt, ihren Einfluß bei der Banca
Jtalig dahin geltend zu machen, daß letztere die allmähliche
Kquidation des Kredito Mobiliare und der Banka Generale
ermöglicht und dieſelben nicht durch Gewaltmaßregeln zur
Konkurserklärung treibt.

Wafhington, 28. Febr. Nach einem Beſchluß der
demokratiſchen Senatoren werden alle Maſchinen und
Maſchinentheile, welche zur Herſtellung von Baumwollengewebe

beſtimmt ſind, zollfrei eingelaſſen.
Wien, 28. Februar. An der BVörſe vollzogen ſich an

n Realiſirungen auf die Hauſſe in Staatsbahn und
Bodenkredit Aktien befeſtigte ſich dieſelbe, von Mittelbanken be
beſonders Bankverein und Länderbank ſteigend, Renten umſatz
los, Transportwerthe mit Ausnahme von Lombarden feſt,
Montanpapiere umſatzlos, Türkenlooſe verhältnißmäßig ſchwach,
Kronſtädter Bergbauaktien animirt und höher 246, Valuta
eiwas ſchwächer, gerüchtweiſe verlautet, daß die Umwandlung
des Ungariſchen Domänenbeſitzes in eine eigene Geſellſchaft be
ſchloſſene Sache ſei.

Paris, 28. Februar. Die Fondsbörſe verkehrte heute
in allgemein feſter Tendenz. Die Prämienerklärung bewirkte
ſtarke Rückkäufe, beſonders Jtaliener ſteigend auf anziehenden
Deport (4 Centimes). Nente günſtig, Report bis auf ein Cen
time nachlaſſend. Türkenwerthe animirt, in Looſen neue
Beſſerung bei namhaftem Prämiengeſchäft. Banken und Suez
aktien feſter, Credit foncier ſchwach.

WMarktberichte.
Vom rheiniſch weſtfäliſchen Giſen- und Kohleumarkt.

Aus Dortmund wird berichtet: Das Eiſen geſchäft lag in
der verfloſſenen Woche ganz ſtill, namentlich was Fertigfabrikate
anbetrifft, während auf dem Roheiſenmarkte die feſte Stimmung
blieh, die denſelben feit einigen Wochen kennzeichnet. Wie ſchon
wiederholt betont, findet der Roheiſenmarkt an den feſten Erz- und
Kohlenpreiſen einen guten Rückhalt, und da in den Walzwerken
theilweiſe auch ein befriedigender Betrieb aufrecht erhalten werden
kann, findet die Produktion auch einen befriedigenden Abſatz. In
Walzfabrikaten gehen zwar langſam, aber doch ſtetig Aufträge ein,
und die größeren Werke ſind 4 bis 6 Wochen mit Spezifikationen
verſehen, die kleineren Werke haben allerdings wenig zu thun. Was
die Preiſe anbetrifft, ſo ſind ſie unverändert, aber zum Theil nominell.
In Folge des dringenderen Anugebots kleinerer Etabliſſements ſind
die höchſten ge thatſächlich nicht mehr zu erzielen. Das Ab-
brechen der Verhandlungen behufs Bildung einer neuen Walzwerks-
vereinigung hat den Walzwerksmarkt bislang noch nicht erheblich be
einflußt, wie auch ſeiner Zeit hier ausgeſprochen wurde; aber die Zu
kunft wird es lehren, wie nachtheilig für das geſammte Walzwerks-
geſchäft das Widerſtreben einiger großen Werke geweſen iſt. Trotz
dem der Ausſchuß ſein Mandat definitiv niedergelegt hat, hofft man,
daß die beſſere Einſicht ſchließlich doch noch die Oberhand behalten
werde und daß die Verhandlungen wieder aufgenommen werden.

n Folge des eingetretenen ziemlich ſtarken Froſtwetters war das
Trägergeſchäft ſtill, wird aber bald wieder beſſer werden. Bleche
ſind unverändert. Das Drahtgeſchäft iſt hinſichtlich der Beſchäftigung
befriedigend, doch laſſen die Preiſe ſehr zu wünſchen übrig. In den
Konſtruitionswerkſtätten geſtaltet ſich der Betrieb wieder lebhafter.

Vom rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenmarkte iſt
nichts Neues zu berichten. Die Preiſe ſind feſt, und der Verſandt
gän ſich auf einer recht anſehnlichen Höhe, namentlich in den letzten

roſtiagen.
Poſen, 27. Febr. Wolle. Uebereinſtimmend mit anderen

Vollpläten herrſchte auch hier während der letzten 14 Tage wenig
Leben. Jm Allgemeinen iſt die Lage des Wollhandels matt, weil
es an entſprechenden Käufern fehlt. Preiſe ſind gedrückt. Man ver
kaufte von Militärlieferungswollen mehrere Hundert Centner zu bis
herigen Preiſen und mehrere Hundert Centner Schmutzwollen zu An
ans bis Mitte der 40er beides an märkiſche Fabrikanten. Eine
leine Partie feinerer Ruſticalwolle erzielte von einem Lauſitzer abri
anten ca. 105 c. Ein hier anweſender großer auswärtiger Groß-
händler unterhandelt wegen einiger Partien guter Tuchwollen und
offt man, daß es auch zum Abſchluß gelangen wird. Zu erwähnen

wäre, daß bei dem in voriger Woche hier ſtattgehabten Saatmarkt

Provinz ſoll von den beſſeren Stoff und Tuchwollen Einiges an aus
Wirtige Großhändler zu gedrückten Preiſen verkauft worden ſein.
er kamen in letzter Zeit gegen 800 Etr. ungewaſchener Kreuzungs
und Lammwolle diesjähriger Schur, die von hieſigen Großhändlern

Provinz gekauft wurden, heran. Im Kontraktgeſchäft iſt es
andauernd ſtill. Es bis jetzt nur ganz vereinzelte Abſchlüſſe

gedrückten Preifen ſtattgefunden. Von Seiten der Händler fehlt
et iede Unternehmungsluſt.

Volkswirthſchaftlicher

größere Schmutzwollen von Produzenten gekauft worden ſind. In der

J. März 18394.

ſuchte Hilfe zu bringen, doch die Fahrt in kleinen Booten ins er
regte Meer hinaus erwies ſich als unmöglich und größere Boote
waren nicht zur Stelle. Was aus den Leuten auf der Nordſcholle
geworden iſt, weiß man noch nicht, die andere Eisſcholle erreichte
nach 48 Stunden das Südufer bei Kaporga im Jamburger
Kreiſe; alle a ihr Befindlichen wurden mit Hilfe der
dortigen Bauern glücklich ans Land gebracht.“ Ein anderer Brief
erzählt, daß die von Kronſtadt aus entſandten Rettungsboote in-
mitten des Kronſtädter Buſens auf Schollen mit einer Anzahl Fiſcher
aus Krasnoje Gorka ſtießen, die bereits vier Tage auf dem Meere
umhergetrieben waren. Jhre Vorräthe waren längſt zu Ende, die
Unglücklichen waren halb erfroren und dem Tode nahe. Eine
mächtige Eisſcholle mit 20 Fiſchern wuxde von der finniſchen Küſte
bei Jnoniemi losgeriſſen, aber erſt viel ſpäter merkten die Fiſcher,
daß ſie im offenen Meere trieben. Einer von ihnen erzählt jetzt
Folgendes „Jn der Frühe des 17. Februar wollten wir von Neuem
mit dem Fiſchen beginnen, doch der Sturm war ſo ſtark, daß wir
unſer Vorhaben aufgeben mußten. Auf dem Eiſe hatten wir eine
Hütte zum Uebernachten und in ihr kamen wir alle wieder zuſammen,
um den Sturm vorübergehen zu laſſen und einen Jmbiß zu nehmen.
Die Hütte bot nur wenig Raum und war grdrängt voll. Plötzlich
hörten wir einen Krach, zugleich gerieth die Hütte ins Schwanken
und der in ihrer Mitte auf dem blanken Eiſe ſtehende Ofen begann
langſam zu ſinken. Wir ſtürzten ins Freie. Jm Eiſe zeigte ſich ein
tiefer Riß, die Hütte brach gleich darauf zuſammen und der Ofen
verſank ins Meer. Mit knapper Noth gelang es noch, unſere dicht
bei der Hütte ſtehenden Pferdegeſpanne zurückzuſchaffen, da ſahen wir
einen ſchnell ſich verbreiternden Waſſerarm. Es dauerte lange, ehe wir
e 4 S h

New York 27. Februar. Weizen anfangs ſtetig, ſtieg
während des ganzen Börſenverlaufs mit wenigen Reaktionen auf
Käufe für Rechnung des Auslands und Deckungen der Baiſſiers.
Schluß feſt.

Mais entſprechend der Feſtigkeit des Weizens und in Folge
geringer Ankünfte ſteigend während des ganzen Börſenverlaufs mit

wenigen Neaktionen.
Chicago, 27. Februar. Weizen ſteigend auf reichliche

Deckungen der Baiſſiers und Abnahme in den engliſchen ſichtbaren
Vorräthen.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs.

Viehmüärkte.
Haumburg, den 27. Februar. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Vichhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1075 Stück die
elben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 918 Stück,

decklenburg 132 Stück, SchleswigHolſtein 25 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 76--81 ausnahmsweiſe bis 93 II. Qual.

68 73 III. Dualität 59 65 geringſte Sorte 44——49
Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war lebhaft.

Hamburg den 28. Februar. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ vom 25. bis 28. Februar. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 55——56 20 Tara ſchwere
Mittelwaare 5354 A. 20 Tara gute leichte Mittelwaare 54
bis 55 22 9 Tara geringere Mittelwaare 52—54 A. 24Tara, Sauen nach Qualität 47--51 A. ſchwank. Der Handel
war in der letzten halben Woche lebhaft.

Steiubruch, den 26. Febr. Tendenz Unverändert. Vorrath
am 23. Febr. 126 823 Stück, am 24. u. 25. Febr. wurden 5538 Stück
aufgetrieben, 2584 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 26. Februar
ein Stand von 129 777 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima Alte ſchwere von 51--52 Kr., mittlere von 51--52 Kr., junge
ſchwere 55 Kr., mittlere von 51521 Kr. leichte von50 -51 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 50--51 Kr.,
mittlere von 491/50 Kr., leichte von 49! 50 Kr. Serbiſche, ſchwere

h Kr., mittlere von 50-51 Kr., leichte von 48 bis
Kr.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Kaufmann Anton Malsburg, in Firma Geörg Gamcke Nachf. in

Bernburg; Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Julius Wilhelm
Lorey in Chemnitz; Bauunternehmer Heinrich Hermann Scheffler in
Chemnitz; Kürſchner Albert Heinrich Kühn in Chemnitz Hotelbeſitzer
Oito Neuſche in Deſſau; Kaufmann Emil Hegemann in St. Ludwig
(Hüningen); Mühlenbeſitzer Johann Gottfried Louis Luft in Lippers
dorf (Roda); Gaſtwirth Johann Huber von Aitern (Schönau).

Vermiſchte Nachrichten.
Revnue der Spiritus-Preiſe nach amtlicher Notiz an der

Berliner Börſe pro Monat Februar 1894 für loco ohne Faß frei ins
Haus zu liefern per 100 Liter à 100 Prozent gleich 10000 Liter-
Prozente. (Die nicht ausgeführten Daten ſind Sonn und Feiertage.)

Unverſteuert mit 50 Unverſteuert mit 70 A.
Verbrauchs Abgabe VerbrauchsAbgabe:

S 3 J Z Sc Tagespreiſe s 2 Tagespreiſe 3
7 x

t

l. A. A. Afl-1. 51,80 51,80 32,20 32,20
2. 52,10 52,10 32,30 32,303. 51,80 51,80 32,30 32,305. 51,70 51,70 32,20 32,206. 52,20 52,20 32,50 32,507. 52,50 52,50 32,80 32.808. 52,30 52,30 32,60 32,609. 52,20 52,20 32,50 32,5010. 52,20 5220 3240 324012. 51,70 51,70 32,20 32,2013. 51,80 51,80 32,10 32,1014. 51,80 51,80 32,10 32,1015. 51,80 51,80 32,10 32,1016. 51,80 51,80 32,10 32,1017. 51,60 51,60 31,90 31,9019. 51,40 51,40 31,70 31,7020. 51,40 51,40 31,70 31,7021. 51,60 51,60 32,00--31,90 31,9522. 51,60 51,60 32,00 32,0023. 51,40 51,40 31,80 31,8024. 51,30 51,30 31,60 31,6026. 51,20 51,20 31,50 31,5027. 50,90 50,90 31,30 31,3028. 50,80 50,80 31,20 31,20
Durchſchnittspreis pro Monat Durchſchnittspreis pro Monat

Februar 51 7010 Februar 32 A. 40

Theil.

ev

daraus klug wurden, ob unſere oder die andere Eisſcholle trieb erſt
als unſere Scholle durch den Zuſammenſtoß mit einer andern heftig
erſchüttert wurde, wußten wir, woran wir waren. Wit trieben J
einer ſo mächtigen Eisſcholle, daß wir die Ränder derſelben nich
überſehen konnten. Jn weiter Entfernung bemerkten wir noch eine
andere Gruppe Fiſcher auf unſerer ſchwimmenden Rieſenſcholle und
vereinigten uns ſchließlich mit ihnen.“ Die Leute wurden ſämmtlich
gerettet.

Ueberraſchter Schatzgräßer. Aus Berlin ſchreibt man Vor
geſtern früh beobachtete ein Schutzmann im Thiergarken, in der
Gegend von Bellevue, einen Mann, der eifrig mit Graben beſchäf
tigt war. Mit lebhaftem Intereſſe ſah er der Arbeit zu. Nach einer
Weile trat er an den Mann heran, um ihm bei ſeiner mühevollen
Arbeit behilflich zu ſein. Sie war bald von Erfolg gekrönt. Der
Schutzmann entdeckte eine Flaſche, in der ſich vierzehn Ein-
hundert-Markſcheine befanden. Er nahm ſie an ſich und
zugleich mit ihr den überraſchten Schatzgräber. Beide die Flaſche
mit ihrem koſtbaren Jnhalt und der Schatzgräber wurden der
Kriminalpolizei überliefert. Dieſe vermuthet, daß der entdeckte Schatz
aus einer Beute des Einbrechers Nauendorf herrührt, der ſich
zur Zeit im Zuchthauſe befindet. Nauendorf hat eine Reihe von
Einbruchsdiebſtählen ausgeführt; unter Anderem hat er auch einen
Juwelier aus der Artillerieſtraße ſo vollſtäſidig ausgeplündert, daß
der Beſtohlene vollſtändig ruinirt iſt. Nauendorf hat auch zuge
geben, daß er Geld vergraben habe, und Polizeibeamte an verſchie-
dene Stellen geführt, wo es zu finden ſei es ſtellte ſich aber ſtelsheraus, daß er ſie irregeführt datke Endlich ſcheint man alſo eines

ſeiner Verſtecke entdeckt zu haben.

m- =J„JJ„J- m

Die Getreide- Einfuhr Deutſchlands betrug in Doppel-
Centnern

Jan. 1894 Jan. 1893 Dez. 1893
Weizen 1729317 567 499 435202davon aus Rußland 18 428 14 702 25 944Oeſterr. Ungarn 21 491 29796 17 028

Rumänien 146 648 166 289 154 922
Argentinien 187 134 116616 94 151Verein. Staaten 342 973 205 647 115 289

Roggen 222892 117 406 330 675davon aus Rußland 55799 24665 222210
ſterr. Ungarn 160 902 9Rumänien 144 432 17 832 92214

Verein. Staaten 18803 45 468 2051
Belgien 7 575 4261 11 490

Hafer 3143 566 49 105 569 241davon aus Rußland 11 382 3 251 338eſterr.- Ungarn 47 119 39796 72 161
Rumänien 160 338 5 474 306 385
Verein. Staaten 30 904 1 39 690
Bulgarien 10 108 35 949Holland. 22 650 S SNorwegen 10 329 S SGerſte 1268030 610940 1 030 881

davon aus Rußland 2208669 126 546 171055
OeſterreichUngarn 629429 397 014 360 591
Rumänien 417652 76219 478 032

Mats und Dari 770065 332 028 534 298
davon aus Rußland 14 063 15 760 2 909

Oeſterr. Ungarn 238391 38799 29467
Rumänien 233 474 77 747 213 220
Verein. Staaten 416 101 154 283 232 650
Argentinien 22 220 32689 3 646

Darmſtädter Banuk. Der Aufſichtsrath der „Bank für
Handel und Induſtrie (Darmſtädter Bank)“ beſchloß in ſeiner

Sitzung der Generalverſammlung die Vertheilung einer
Dividende von 5! pCt. für das abgelaufene Geſchäftsjahr vorzuſchlagen. Die Bant erzielte einen Reingewinn von 4505 155,22
gegenüber 4551 178,20 c. im Jahre 1892.

Börſe der Stadt Halle a. 6.

Halle a. S., den 1. März 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen

ruhig 135- 142, feinſter märktſcher über Notiz. Nauhweizen bis 143. Noggen rühig
120 bis 122. Gerſte ſtill, Brau 160 bis 175, feine und Chevalier 180 bis 192,
feinſte über Notiz. Futter-Gerſte 117 bis 135. Hafer ruhig, 156 bis 1771. Mais
amerikaniſcher mixed 122--123. Donaumais 118--134. Raps NübſenErbſen Victoria ruhig 180--195. Kümmel exel. Sack per 100 Kliogramm netiſo 57——58
Stärke inel. Faß von 100 Kilo Inhalt netto Hall. prima Weizen 33,50
bis 34,50, abfallende Sorte billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 32,00—33,00,

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen 24—48. Vohnen 15,50--17,00. Lupinen Kleeſagten Rothklee120 132148. Esparſette 30—38. Blauer Mohn i e

Futterartikel feſt. Futtermehl 12,00 bis 12,50. RNoggenkleie 9,00bis 9,50. Weizenſchaalen 8,75--9,25. Weizengrieskleie 9,00—-9,50. Malzkeime,
helle 11,00--11,50, dunkle 9,50--10,50. Oelknchen 12,5013,50. Malz 28,0—30,00.
Rüböl Petrolenm feſt 20,0--20,50. Solaröl 0,825 309.-10,50. Spiri
tus per 10000 Liter h ruhig. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,80, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,20 Mt. Rüben

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 28. Februar. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich

feſter Haltung in Folge der um etwa Cents höheren Notirungen
Amerikas und auf kleine Käufe der hieſigen Platzſpekulation. Als
jedoch im ſpäteren Verlauf das Angebot ſtärker hervortrat
und auch für Rechnung der Provinz Realiſationen vorgenommen
wurden, ſchwächte ſich die Tendenz wieder ab und die Preiſe
verloren ihren anfänglichen Gewinn wieder. Als ein weiteres
ungünſtiges Moment wirkte auch das gegenwärtige frühlingsmäßige
Wetter, da man Froſt, der den Saaten Schaden bringen würde,
jetzt nicht mehr erwartet. Der Effektivmarkt zeigte auch
heute nur wenig Leben. Das Angebot von Waare bleibt ein ſehr
umfangreiches es ſcheint, daß viele Waareninhaber in der Provinz
angeſichts der abnorm billigen Preiſe und in Erwartung
einer Beſſerung ihre Waare ſo lange zurückgehalten haben
und jetzt erſt mit ihren Vorräthen an die Märkte kommen.
Hier iſt die Kaufluſt der Mühlen fortgeſetzt eine recht ſchwache, die
ſelben decken nach wie vor nur ihren nothwendigſten Bedarf.
Roggenkonnoſſemente waren heute wieder zu circa 3 unter Mai
Termin vergeblich angeboten. Aus Stettin wird uns berichtet,
daß daſelbſt geſtern eine hieſige Firma einen größeren Poſten Roggen
ab Stettin zum Preiſe von 120 verkauft habe. Offerten vom
Auslande waren auch heute zahlreich am Markt, u. A. war
Laplata Weizen aus zweiter Hand ſtark angeboten, auch Donau
Waare war heute etwas reichlicher offerirt. Abſchlüſſe ſind jedoch
nicht zu Stande gekommen. Weizen ſchließt für Juni und
Juli wie geſtern, für Mai 25 höher, Roggen notirt für
alle Termine 25 niedriger. Hafer war Heute entſchie
den Ka auf ſtarkes Angebot und umfangreiche Abgaben
für Rechnung Schleſiens. Mai, Juni und Juli verloren

1, April A. 1,75. Effektive Waare war nur ſchwach ge
trag insbeſondere waren mittlere und geringe Waare vernachläſſigt.

luch Mais war recht matt im Anſchluß an Hafer und auf großes
Angebot bei Mangel an Kaufluſt. Mai, Juni und Juli verloren

September 50 Nur für Lokowaare zeigte ſich noch immer
leidliche Nachfrage. Rüböl verkehrte in recht feſter Tendenz in



Folge der beſſeren Berichte vom Pariſer Markte, wo das Hauſſe
ſyndikat ſtärkere Käufe für vordere Termine vorgenommen und da
durch dieſe Termine im Preiſe geſteigert hatte. AprilMai avancirte
um 40 Mai um 30 Oktober um 10 Spiritus war
anfänglich matter in et e ſehr großen Terminangebots, erholte
ſich aber ſpäter, als daſſelbe zum größten Theil in Deckungen Auf
nahme fand, und ſchließt faſt genau wie geſtern. LokoSpiritus
notirt für 50er wie 70er 10 4 niedriger.

Magdeburger e vom 28. Februar.

Magde bürger Stadt- Obligationen 4 i 104 00 B

do. i h 97,50 GChenſſche 5 Fabrik Buckan Obligationen 4 r
Wilhelma in Magdehurg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 306 t. vollgez. 30 33Magdeburger Feuer-Verſichcrungs- e per St. à 3000 Mk

mit 2090 Einn. 202 150do. Hagel- Verſcher ungsActi en per St. à 1500 Mk. S

z e Ein 0 45 3546,00 Gdo. eb s Fetſichernng Actien per St. à 1500 Mt.e o Einz. 25 2041500 GNücverſich. Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 145nnge enich.e Verein d. M. Wafſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

2020 E. 4 63Netien- Brauerei Renſtadt burg 4 S i
Chemiſche Fabrik Buckan Actien. 4 6 8 120,756
Deſſaner Gas Acten 1.4 10 o„Kette“ ElbſchiffGeſellſchaftActien 1 VMagde n ger Bade und Waſchanſtalt. 3Bergwer e St. B. -Actien 4 133 20de StraßensahnArtien. 4 6 GSudenburger Maſchinen ifa fabrit Aetien. 4 1241 I
ZuckerLiqr idat. Acktiet 4 5 5 109,5066GMagdebt irger Zuckerraſſin. St. Actien 6 0 5

do. do. St.- Prior. 0 u
Leipziger Vörſe von 28. Februar.

Z. f.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeudißg
Eredit Verein 33 97,60 G Div. von 9293 e 1 4 154,50 G

Credithr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz- St. A. 4 159,75 G
Kredit- Verein 3 97,60 G Zuckerrafſinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 128,52 GGewſch. von 59/67 (cv.) 4 98,00 G
do. von 1875 (cv.) 4 098,00 G ndo. von 1682 4 98,00 G Buſchti der do 1 9do. von 1876 (ev.) e e acſiager do. von i 340

Altenburg Zeitz St.A. 4 102,25 v PragTurnaner do. 5103,00 G
574 v

Leipziger Bank. 4 130,00
do Crcdit n. e 4 11640 G Dörſtew. Nattm. 6676

iv. 1862 77Cröllwiter Schuldverſchreib. 4130,50 G Zeit Par. u. Solarslfabrit
Halleſee e St traßenrahn Div. 1852 ſo 104,50 6

Div. von 1892 4 90,00 B Mansfelder Ale. 9 1300,00 G

Wagrent-

Verlin, 28. Februar.

und Produktenberichte.
Getreide.

Weien mit Ausſchluß von Nauhwelzen) per 1000 Kg. Loco
unbelebt, Termine un verändert gek. Tonnen, Kündigungspr. Mk. bez., loco 135 bis
149 Mk. nach Qual. bez., Lieferungequalität 142 Mr. bez. gelber pommerſcher Mk.ab Bahn bez., ſeiner gelber Mt. bez. per dieſen Monat 140,5 Mk. bez., T Durchſchnitts
vwreis 140,5 Mk. bez., per März „M. bez., per April Mk. bez., per Mai 143 142,75
bis 143 Mk. bez., per Juni 143,75—143 43,75 Mk. bez., per Juli 144,5 Mk. bez., perAuguſt Mk. dez., per September Mk. bez, per Oktober Mk. bez.

Noggen per 1000 Kilogr. loeo ſchwacher Umiatz, Termine matt, gekünd. DTonnen,
Kündigungspr. Mk., loco 117—123,5 Mk. nach Qualität bez, Lieferungsquslität 121
Mt. bez., inl. guter 120,5 121 Mk. ab Bahn bez., geringerer Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat 122 Mk. bez., Durchſchnittspreis 122 Mt. bez., per April 124 12,75 bis
124,25--123,5 Mt. bez., per Mai 126 124,75 1252 124,75 Mk. bez., per Juni 125,75
dis 126-125,5 Mt. bez., per Juli 126,5—126,75 126,25 Mk. bez, per September 129,5
bis 130-128,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. Futtergerſte 108bis 144 Mk. nach Qualität.
Haſer per 1000 Klgr. loco matt, Termine flau, gekündigt Tonnen, Kündigungs-

preis Mk. bez., Loco 336-180 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 143 Mk.
Dez. pommerſcher mittel bis guter 138——162 Mk. bez., feiner 163--178 Mk. bez., preu
Ziſcher mittel bis guter 140 162 Mt. bez., feiner 163——378 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel
vis guter 140--168 Mk. bez., ſeiner Mk. bez., per dieſen Monat 138 Mk. bez., Durch

ſtill, große und kleine 145--180 Mk. bez.,

chnittspreis 138 Mk. bez., per April 134,5-—134 Mk. bez., per Mai 134,5--134 Mk.
ve ver Juni und per Juli 133,25-- 132,5 Mk. bez., per Okt. Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco matt, Termine flau, gekündigt Tonnen, Kündigungs-
vreis Mk., Loco 110--119 Mk. nach Qualität, per] dieſen Monat 107 Mk. bez.,

per April Mk. bez., per Mai 105,25--104,50 Mk. bez., per
Mk. bez., per September 105,50 Mk. bez.

Magdeburg, 28. Februar. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 144—146 Mk. Weiß
weizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 134- 137 Mk., Rauhweizen 133-—137Mk., Roggen 125-- 127 mr Chevaliergerſte 170--194 Mk., Landgerſte 158--170 Mk., Hafer
150 170 Mk. für 1000 Kg.

Breslan, 28. r Roggen per Februar 118,00 Mk., per Frühj. 123 Mk. bez.,
per Mai Mt. bez., per Juni Mk. bez., per Jnli Mk. bez.Stettin, 28. ebruge Weizen loco unverändert, 133--137 Mk., per März Mk.,

April-Mai 130,00 Mt., per MaiJuni Mk. Roggen loco unverändert, 114—118 Mk.
per Febr. Mk., per April-Mai 120,50 Mk., per MaiJuni Mk. Ponmmerſcher
Hafer loco 135

Durchſchnittspr. 107 Mk. bez.,

Juni Mk. bez., per Juli

144 Mk.

Weizen alter bieſiger loco 15,50, neuer bieſiger 15 75. iremderRoggen hiefiger loco 13,560, jrember loco per
59.

Köln, 28. Februar.
loco 16,25, per DezemberDezember ſer alter hieſiger loco nener hieſiger 16,59, ſren cVianitheim, 28. Februar. Weizen ver März 14,70 W. per a 11,70
per Juli 14,76. Roggen per März 12,55 Mk., ver Mai 12,75 M.. per Jnl: 12,80 Mt.

Haſer per März 14,55 Mk., per Mai 14,25 Mk., per Juli r Mk. Mais per
März 11,05, per Pai 10,90, per Juli 19,85.

Hamburg, 28. Februar. Weizen loco ruhig, holfteiniſcher loro neuer 139,50 141 Mk.Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 120 130 Mk ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 86 87. Hafer ruhig, Gerſte ruhig
Wien, 28. Februar. Weizen per MaiJuni 7,42 Gd., 7,44 Br., per Herbſt 7,64

Gd., 7,66 Br. Roggen per Frühjahr 6,06 Gd., 6,08 Br., per MaiJuni 6,19 Gd.,
6,21 Br. Mais per Mai-Jnni 5,17 Gd., 5,19 Br. Hafer per Frühjahr 6,86 Gd.
6,88 Br.

Peſt, 28. Februar. Weizen ſlai, per Frühjahr 7,19 Gd., 7,20 Br., per Herbſt
7,47 Gd., 7,48 Br. Hafer per Früvjahr 6,76 Gd., 6,79 Br. Mais per MaiJuni
(1894) 4,76 Gd., 4,78 Br.

r.

Paris, 28. Februar. (Anfangsbericht) Weizen feſt, per Februar 209,10, per
März 20,30, per März-Juni 20,60, per Mai- Auguſt 21,00. Roggen rahig, per
Februg 15,00, r MaiAuguſt 14,60. eParis, 28. Februar. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Februar 20,10, per
Mär; 20,30, per März-Juni 29.50, per (Mai Auguſt 23,10. Roggen ruhig, per
Februar 15,00, per Mai Auguſt 14,60.Amſterdaut, 28. Fehrnar. Weizen auf Termine träge, per Februar per März

Roggen loco geſchäftslos, ailf Termine träge, per
Juli 107, per Oktober 111.

(Telegramm). Rother Winterweizen 62 Welzen per
Februar per März 61 per Mai 63,, per Dez. 71. Mais per Februar

per März 41,, per Mai Mehl 2,15. Getreidefracht 2
Chiecago, 28. Februar. (Telegr.) Weizen per Februar 572 per Mai 592. Mais

per Februar 34, per Mai

144,00, per Mai 146,00.
März 104, per Mai 105 perNew Jork, 28. Februar.

Zucker.
Schlußbericht.) Rüben Rohzucker l. Produkt Baſis 88 Pro

zent. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Februar 12,97 per März
12, per Mai 12,75, per September 12,79. RuhigParis, 28. Februar. (Telegramm.) Schlußbericht. Rohzucker behauptet, 88 Pro
975 loco 35,25. Weißer Zucker träge, Nr. 5 per 100 Kg. per Februar 37,50, per März
7,621 per März Juni 37,75, per Mai-Auguſt 37,87London, 28. Februar. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 15 ruhig,

Nüben Rohzucker loco I27 ruhig.

Hautburg, 28. Februar.

Kaffee.
Habre, 28. Februar. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mit 19 Points
Haupre, 28. Februar. chlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.Kaſſee good avergge Santos ver März 191,90, per Mai 99,00, per September 934,25.

Ruhig.
Hamburg, 28. Februar. (Rachmittagsbericht.) Good aperage Santos per März

81 per Mai 85 per September 76 per Dezember 72 Schleppend.
JavaKaffer good ordinary 52.

Petrolenm.
Verlin, 28. Februar. Petroleum Rafſinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

n Poſten von 100 Etr. Termine bebar uptet. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk.
Loco per dieſen Monat 18,5 Mk., Durchſchnittspreis 18,6 Mk.

Hamburg, 28. Februar. Petroleum loco n Standard white loco 5,09 Br.remen, 28. Februar. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petrolenm. Ruhig

Anmſterdain, 28. Februar.

Loco4,8 v
Stettiu, 28. Februar. Petroleum loco 8,80.
Antwerpen, 28. Febrnar. Schlußbericht.) Raſſinirtes Type weiß loco 12 bez.

121 Br., pr. Februar 122 Br., per März April 12, Br., per Sept.Dez. 122 Br. Feſt.

Spiritus.
Verlin, 28. Februar. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 100600 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mk. erbrauchsabgabe. Termine ſtill. Gekündigt Liter. Kündi-

gungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat Durchſchnittspreis 35,3 Mk.,
per April 36—55,9 bez., per Mai 36,3-36, I 36,2 bez., per Juni 36—36, 5 bez.
per Juli 37—36,9 37 bez., per Auguſt 37,4—37,3-—37,4 bez., ver September 37,6— 37,5

37,6 bez.
Neordhanſen, 28. Februar. Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ab

Brennerci 58,09 60,00 Mk., Brantwein 40 Prozent für 1009 Kilogramm, desgleichen
53,00 55,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handels kammer notirt.

z 28. Februar. Spiritus ruhbig, per Februar März 20 Br., per März
Aprii 20 Br., per April-Mai 29 Br., per MaiJuni 205 Br.Breslau, Februar. Spiritus er 10 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs

abgaben per e 48,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Februar 28,70
do. do. April do. do. per MaiPoſen, 28 Feb brnar. Spiritus loco ohne Faß (65ber) 47,70, do. loco ohne Faß (7her

28,39. Matt.
Stettiit, 28. Februar. Spiritus loco behauptet, mit 70 Mk. Konſumſitener 30,30,

per April-Mai 30,80, per Mai Juni 31,00.
Paris, 28. Februar. Spiritus ſeſt, per Februar 36,50, per März 36,75, per März-

April 36,75, per MaiAugnuſt 37,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Verlin, 28. Februar. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine höher. Gekündigt

mit Faß Centner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne ab per dieſen
Monat 44,5 Mk., Durchſchnittspreis 43,5 Mk., per April-Mai 44,4 44,244,7 bez., per
Mal 44,5- 3——45,4 bez., per Oktober 45—44,9—45,3 bez.Köln, 28. Februar. Rüböl loco 5),00, per Mai 47,50 Br.

Vreslan, 28. Februar. Rüböl pr. Februar 46,50, pr. April-Mai 47,00.
Hamburg 28. Februar. Rüböl (unverzollt) matt, loco 45Stettin, 28. Februar. Rüböl loco behanptet, per April- Mai 44,00, per Sep

tember- Oktober 44,50.
Paris, 28. Februar. (Telegramm.) Nüböl behauptet, per Februar 59,90, per

59,25, per März Jnm 57,59, per Mai-Auguſt 55,99.

Futterſtoffe und Düugemittel.
Hamburg, 27. Febrnar. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 g.

angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 150--155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Baumwoll-
ſaatkuchen. 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdn: ißkuchen 125-—155 Mk. für 1000 Kg. an
geboten. Rapskuchen 115- 130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. für
1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

Hamburg, 27. Februar. Chiliſalpeter. Preiſe: Loco 8,85 Mk.,

ärz

aus Schiffen zu
2 Mk., MaiJuni

Chiliſalpeter 9 sh. 3 d. für gewöhnliche, 9 sh. 3 4,Loudon, 26. Fehruar.
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Verkin 27. Febrnar. (Amtlich) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20—39 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100Kg. Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 169 195 Mk. bez., Futterwaare 142-—-152 Mt. nach Qual., feine Victoria Erbſen

215 230 Mk.
Stroh. Heu.

Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſiroh
(Handdruſch) 3,25 Mk. Maſchinenſtroh 3,00, Weizenſtroh Mt., Roggenfſtroh Mi
Wieſenhen 4,50—5,00 Mk. Kleehen 5,50 Mk. Torfſtren 1,90 Mk.

Nordhanſen, 27. Februar. Richtſtroh 6,50-—7,00 Mk. Heu 10,09 11,09 M.
ſür 100 Kg.

Halle 27. Februar.

Verlin, 27. Februar. (Amtlich.) Richtſtroh 6,32—5,50 Mk. Heu 9,00 biz
7,00 Mk. per 100 Kg.

Mehl.
Verlin, 28. Je ruar. (Amtlich) Weizenmmnehl Nr. 00 19,50 17,50 bez., Nr. 0

17,25 15,50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. 1
15.90 15,75 bez. do. f. Marken Nr. O u. 1 16,75 17,75 bez., Nr. O 1,50 Mk. höher
als Nr. 0 und per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Berlin, 28. Februar. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O n. 1 per 100 Kg. brutto inek.
Sad. Termine niedriger. Gekünd. Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
15,55 6ez., Durchſchnittspreis 15,55 bez., per Febrnar bez., März 15,55 6ez., per
Mai 15,85 bez., per Juni 15,95 6ez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 27. Februar. (Amtlich.) Kartoffeln Knene) per 100 Kg. 4,90--6.90 M.
Hamburg, 27. Februar. Kartofſelfabrikate. Tendenz: xuhig. Rokirungen für

Kartoffelſtärte. Primawaare prompt 15,25— 15,75 Mk. Lieferung 15,909 bis
Kartoffelmehl Primawaare 15,00-—15,50 Mk., Lieferung 15,00-15,50 Mt,

Superiorſtärke 15,50 16,00 Mk., Superiormehl 00 00 Mk. Dextrin weiß ſind
gelb prompt 22,60 22,50 Mk. Capillar- Syrup 44 Bé. prompt 18,59 19,00 Mk.
Trar bnzucker prima we iß geraspelt 18,75 19,25 Mk.

100 Kg.
15,50 Mk.

Nordhanfſen, 27. Februar. Kartoffeln 3,40—3,60 Mk. für 100 Kg.
Butter. Eier. Fleiſch.

Verlin, 27. Februar. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Kenle 1,20 160 Mr.
Banchfleiſch 0,80-—-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-1,60 Mk., Kalbſteiſch 9,90 —1,60 Mk.

99--2,80 Mk. per l Kg., Eier 60 Stück 2,20 4,80 Mk.
Nordhanſen, 27. Februar. Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,90 2,20 Mk.

ſeinſte Gutsbutter 2,49—2,50 Mk., Eier (das Schock) 3,20-- 2,40 Mk., 1,05-- 1,15 M.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk. von dec
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Spes 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelſleiſch 0,90--1,00 Mk. Kalbfleiſch 0,89--1,90 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 29. Februar. Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk. La Plata

Contratt B.: Februar Mk., März 3,35 Mk., April 3,37 Mk., Mai 3,40 Mk.,
Juni 3,45 Mk., Juli 3,472, Auguſt 3,50 Mk., September r Mk., Oktober 3,55Mk., November 3, i Mk., Dez. 3,60 Mk., Tagesumſatz 10900 Klg. Tendenz: Behauptet.

Vremen, 22. Februar. Feſter. Baumwolle. Upland middling, loco 38 Pfg.
Liverpool, 28. Februar. (Telegr. Anfangsbericht.) Banmwolle. Muthmaßlicher

Umſatz 12000 Ballen. Feſt. Tagesimport 3961 Ballen.
Liverpool, 28. Februar. Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 12009 Ballen, davon

für Sperulation und Export 1000 Ballen. Feſt. Amerikaner e höher.
Middl. amerikan. Lieferungen: Jamiar Februar Verkä e Februar

März Käuferpreis, März-April 3 Käuferpreis, April- Mai 49 Känſerpreis,MaiJuni 47 Käuf., Jnni-Juli 4*,, Vert., JuliAuguſt 45/2 Käuf., AuguſtSeptember
42 Verkänferpreis, September- Oktober 4 d. Verkänſerpreis.

Hanmmelfleifs 0,90 -1,40 Mk., Butter 2,

Metalle.
Vreslan, 28. Februar. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 28. Februar. Bancazinn 42

Silber in BarrenSilber in Barren es s BrLondon, 28. Februar.

n. a, I.Hamburg, 28. Februar. 5 Lſirk. 14 sh. 9Sondon, 27 Februar. Queckſilber I. 5 Lſirl.Zondon, Februar. ChiliKupfer 4015 Lſtrl., per 3 Monat 41, Lſtrl.
London 27. Februar. Blei ſpan. 910 Lſirl., engl. 9, Lſirl., Zinn 655], Lſtr.Zink i 55 Lſtrl. Ankimon

Glasgow 28. Februar. (Anſangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warraukz
43 sh. 13, d. St etig.a e 28. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warranlz
43 sh. 2

Ajew-York, 26. Februar. Zinn Straits 19,90 Doll., Eiſen Nr. Eolineß 21,50 Doll.

Wetterausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
[Nachdruck verboten.

Freitag, den 2. März.Sinkende Temperatur, meiſt bedeckt.

Sturmwarnung.

Waſerſtände.

bedentet über, unter Null,
Saale und Unſtrut.

Niederſchläge.

Fall. Wuchs,
Strarißfurt 28. Febrnar 4 2,40. 1. Närz 1,80. 9,69alle e t 264. 0,02Srotha r 198. 148.Alsteben 27. 1,72, 28. 0 1,72. S S

Elbe
Anußig 27. Februar 28. Februar 09,22. 9,22Dresden e 68. v o 0,62. S 0,46Wittenberg o n 10. 4 u 1,17. 0,07Barby a v 1,20. a 124.Magdeburg a r 1,19. n r I. 0,01Wittenberge v 1,56. 0 o r 1,59. S 0,03erwarten Februaär-März 8,77 Mk., März April 8,65 Mk., April-Mai 8,220,

7,95 Mk. Tendenz: J
i 105,69 v. Gr. Crunr emm. Ob z 96,25 G Not Solsgere e e Pbahnorerſche Bunt. T JConrsnotirunge en Pr. Hyp.A.B. vit- XllI. E 4 (191,00 G Ruſſ. Südweſthahn 99,29 B Hamburger Hy pothekenBant 8 1137,50 bz. G v nduſtrie-Actien,

g do. do. XV-XVIII., intiinidb. 4 1102,80 bz. G Transkautaſiſche. Hamburger Eom. u. Dist.-Bant 4 16260 6
do. do. bis 1900 ho2 o vz. G WarſchanWiener Iher 4 101,00 bz. ſönigsberger Veremmskantk 5 l o0 C Archimedes 5 840 93.der Berliner BVörſe vom 28. Februar. Pr. Hyp.-V.- A.G. Certif.. do. ßer 4 I o bz. Lübecker Commerzvantk n G BauAusſührnng 5 86,00 bz. 6

Er C ſe Rhein. Hyp. 1890 XIXXT; 4 100,80 G do. ler e 101,00 bz G Mecklenbi r ger Hypotheken 135 5,69 2 G o Berl. Charlottenburg. 7, 808,00 be 96,90 G Wladikawkas 99,00 6 Norddeutſche Grund Credit 197,00bz9 S do. Reuſtadt 90,i0 GSchleſ. Boden Cre dit Bank h 5 Zarskoe-S Selo 5 94,5/0 G Oeſterreichiſche Länderbe ank 6 g Paffage tonv. zu 7odoe z 9Leutſche donds und Staatspapiere. natoliſce r 5 9000 Oldenburger Spar u. Leihöant u S. Wilmersdorf 26 1512 t.s gr. 7 a t on r bz. Portug. CiſenbahnObl. I 10 Preußiſche Jmmob. M. p. St. 18 224, s Bazar. o 21220 6en e e de R h u e 1889 25,25 G do. Leibhaus konv. 98.50 G Veriiner n 9 i 65 8 n z z de do. r. 100. 32 96,30 G Schweizer Centralbahn 1880 4 Rhein.Weſtf.Bank 2 1300 bz. G do St. Pr. 8 115,07Bad. Präm. Anleihe 1867 4 136,10 G T do. 1883. 1 m Weimarer Bank konwv. 51,00 G ben Geſellſchaft z 218,90 bz.Baieriſche Präm.Anleihe 4 143.00 B do. 1886 Weſtfäliſche Bank. de Braunſchweiger Jnte. 6 121,00 d6Hraunſchw. 20 Thir. Looſe 105,80 bz. Eiſenbahn Prioritäts- Uligetionen. do. Nordoſtbahn Wiener Bankverein r Bake, Metallinenſitie, A4t. 23,30 6

Köln. Mind. Pr. Anth. 3 131,75 bz. G Serb. Eiſenbahn Hyp.-Obl. A. 5 71 00 B Wiener ünionb bank. l Ehnlette mee Waſtewat. u e
ehe z Arär Verg.Märt. III. B. 99.75 e 3 We grwrn en üit. B. 60,75 bz. Fabrik Schering. c 20 eAbecer t 9,75 eb WilhelmLnxemburg S anziger Oehlmühle. o 8400i 2 27 III 3 99,7 b
eder 332127,00 Sraunfwe be 105 509 Manitoba 27-40 G Abligationen wdiſtiele Geſelſchaften. D: ifſeldorfer Waggon h 136,90 bz6

e 333 e e Northemßac. N. o i Elberfelder Farbenfabrik. i8 215096Oldenb. 40 Dir 3 I26,00 G Magdeburg Wittenberg 3 8940 G II. 1833 80,80 G Allgem. Eletir. Geſellſchaft. 4 99,90 63 Friſter Roßmann kono. d 1300 tT WMnelän di wen Mainz Ludw. 8r62 gar 8 I. v gyg s 58,60 G Aſcherslebener Kaliwerke 5 149 90 z. Gummi Fabrik Fonrobert Zu eons
do. 75, 76 und 78 4 Ie3,40 G Oreg. Railw. u. R War 69,75 bz. Bochumer Gußſtahl. 4 10,00 b do, Voigt Winde s etAusliudiſe Fonds. do. 1874 4 103 40 6 St. Louis u. S. Fr. 1931 6 27,90 G ſDeſſauer Gas 4 107,80 G do. Volpi Schlüter 4 691,90 6

2 T WMesdlenb. Friedr. Frzb. 31 do. do. rz. 1931 73,75 bz fDortmunder Union 5 109,90 G Harburg-Wien Gummi 286,40 6Freiburger 15 fres Looſe 7 29,90 bz. Oberſchleſ. Lit B t zu 99 o Gr. Berliner Pferdebahn I. u. I. 4 102 10 bz. G Kaiſerhof konv. e 7len c her. S ſtpreußiſche Südbahn: u Hamburger Packetfahrt. 10020 G |Kevling Th. Eiſeng.. 5 11200n 5 u zu Eiſenbahn Stamm- cierlite -Actien. Henckel Obligationen os 10 G Kurfürſtendamm- -Geſel(ſchaft. 1535.00 bz.

De terr. Papier Rente. Weimar Gerger e r u Hibernig A. 1025 G Nenß, Wagenbau. 79,10GCred. 100, 58 323,50 G z o AradCyanad ſo e V Saurahütte u a Nordd. Eiswerke 3 6700 10
en See u iheeeceeeeeeeeeeeliee BreslauWarſchau et G Leopold Kohlengrube 3 80,00 G Oppelner PortlandCement 4 11525dſiſche Pr. An ibör.: c her Böbm. Rordb. Gold Dbl.. 4 10190 bz. ZortmundEſcwed la S Naphta Obligationen 6 102.25 PferdebahnGeſellſchaften:Nuſſiſche Prär n. An l. 1864 e 5 165, 5 G Buſchtiehrader Gold Sol. zu 12040 G MarienhurgMlawkaw 5 116, 90 bz. G Norddentſcher Lloyd 4 100,40 G Braun iſchweiger e 41 108,60 6

du e u e Oſtpreußiſche Süddahn. 2 113,75 b. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 4 Breslquer 7 128,60e ili. Saalbahn 98.25 bz. G do. Eiſen Induſtrie i Stettiner ene e 3 Silber- 4 0902.,60 G WeimarGera e 86,75 bz. PaſſageActienBauverein 4 102.00 v Sächſ. Stickmaſchine 4 128,25 0
po. e e. e GoldObl. 4 101,90 G Solvay Obligationen Stralfunder Spielkarten St.P. 62 109, 756do. 400 r 28,40 b DuxPr age GoldObl. 527 EiſenbahnStamm-Actien Chate-Ciſemrert. o. Ser Abin-oln. Bu....:: gus 55
do. Tab R.A. ab. 213,50 G Galiz. Karl-Ludwig 1890. 4 93,10 G p. Thiele Winkler. Wilhelmohütte We re IOſtafr. ZollObl. 5 103,50 G Jtal. ECiſenbahnObl. v. St. gar. 3 47,10 bz. G 7 Zoologiſcher Garten 5 l106,10 G Zuckerfabrik Fraufiadt. l129Dentf C Hypotheken fandhriefe. do. Mittelmeerbahn ſtfr. 4 80,25 bz. e 67,50 Gſch 5 Kaſch. »Dderberg GoldObl.. 4 99,40 bz. dalberſtadt Bl r

n e ine re Weltbct 2333. Bergwerkz und HüttenAckien. Vauk-diskonto.
2 tol, v s III 3 50 h 4 227 h 4 Vülll-2nhalt- Deſſaner n Kronprinz- Rudolſsb n gt 20 Kreſeld-Uerdinger. 2 89,90 bz. G Amſterd. 21.. Berlin 3 (Lomb. z bezw. Tr Zruüſſel 3,Deutſch. Gr. Kr. Rrä n. I. 3 2 1113 6 bz G do. Salztammergut). e 4 I 1,50 bz G Er in-Lnf ck 1 44,6 Baroper Walzwerk. e 0 59,50 G Lond on 2 5 51 z ſchan Ahl. bis 32108,40 b G Lemberg-Czernowitzer 4 92,40 G r Ven 8725 Berzelius. l 12210 z W r e etrsbue, erf Skan

D. G. K.B. III. rz. o. 3 99,10 G Oeſt.-Nug. Staatsbahn, a alte 3 572 bz. G Frankfurt üterbahn wg bz. G Braunſchweiger godieiverie 5 72,59 bz. G ien J alten. p ütze Schw z H. dudo. IV. r. 110 Zu 99,10 G do. do. 1874. 3 29 6 Albrechtsbahn (gar.) 2 do. Sr. 6 9125 bz. naviſche Plätze 5. Koper ihagen 4. Podrit 5,do. V. 100 312 95,19 G do do. 1885 a bz. G RaasOedenburg 8 30,50 bz. B Conſolidat. Bergw. e e eiſſaton 1. Vrieee VDiscont u
h VI. r. 100 4 10250 6 do do. Ergänzungen 3 350 e e. Conſol. Marienyütte 309,00 bz. Gn o ws w. v Je Mernidto. 71/ 10470 bz Conſol. Redenh. St.Pr. 8,09 B ünrechiing-Contſe.

20. do. do. 3 95,10 G eſterr. Lokalbahn 4 1100,60 G onat. 104, e e e r.Deuftch. Hyp.D.-Pfdbr. 110,75 G do. Nordweſtbahn gar. 15 do. Mittelmeerbahn ſifr. 575,10 bz. G Geiſentirchener Gußſtahl 64 vo s Fl. öſterr. 1,70 Mk. 1 Fl. holländ. J J
am. Hyp. rz6. a 4 191,90 z. PilfenPrieſen 14 S GeorgMarienSt.A. 70,75 bz. G Solar 4 Mt. 25 f. 1 Rudeldo untündb. bis 1800. 4 l102,75 bz. Südöſter. Bahn on 3 61,20 bz. G e do. St.ePr. i Fres. Mt. 1 Lſtr. 20 R.Seiuininger. Sp. i. 01,20 do. Gold Ob ogoo 6 Bank-Actien. Hagener Gußſtahl i 100/102 vdo. H. unkündb. dis 19090 4 1102,80 bz. G Ungar. Nordoſtbahn s Harzer Eiſenwerke konv. An e Gold Silher- und Papiergeld,
di z h 12775 bz. do. do. Gold-Obl 5 h e Anglo Deutſche Bank 5 7 do. do. St. I egordde re Crec. Pfob.. 100,75 bz. G do. Eiſenbahn.Silber-A. 4 98,80 G Bank der Berliner Kaſſenv. 13080 G Hugo Bergwerk. en 1395 50 bz. Conrs in Mark.Pomm.-hypeeV. IV. neue r. 100 4 o Gr. Ruſſ. Eiſenbahn Geſellſchaft. 32 Bank für Sprit und Prod. 3 70,25 bz. Jnowrazlaw, S teinfalz v. 44 bz. G Dollars. per St. 4,18
do. V. VI. bis 1900 unkündb. 50 bz. G JvangorodDombrowo 41,203,60 B. Barmer Bankverein 6 116 ,90 Kottowitzer 8 137, au bz. G Ducaten per St. 9,66 bW. C. pfd. I. II. r. o 15 3,25 v Koslow Woron. 1889 l Aue Berliner Handels öeſeüſchaft 135, 40 bz. Aönigin-Marienhätte. 59,25 bz. G Jmperials per et.III., u. V. Y. 100 5 1607,40 G Kurst Chark. 1889 96,90 Braunſchweiger Vank S,, Io8,50 G König Wilhelm conv. 5 105,25 bz. Rapoleonsd'or per St.

VII. VIII. IX. 100 o G Kurst Kiew et 97, z G Cob.Goth. CreditGeſellſch.. T 99,09 bz. G König Wilhelm St. Pr. (10 I65, 50 bz. Souvereigns per St. 20,10 d20. XI. r. 10 e 3 26 Moskau Kurs tet 31,50 bz. G Danziger Privatbank. 793134,00 bz. Leopoldsgrube Edderitz 3 80,00 G Engliſche Banknoten per Lſtr. 3
do XIII. r. 100.. o MoskoRjäſan 25,10 G Deutſche Grundſchuld G 117,00 G Mansfelder Kuxe. fco. 30000 G ranz. Banknoten per 100 Fres. sP itrö.-Pfob. ies0 65.. 4 107 70 MoskoEmolensk 65 19290 bz. B Deutſche Nationalbank 5 100,60 G Nhein. Antr.-Kohlen 69,25 bz. eſterr. Bantnoten per 100 Fl. 163,40 h

e 8 8 r J z G Efſener Credit IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7 130,00 bz. v Rhein.- Raſſauiſche Bahn III 0 63,00 bz. O do. Silberco Up. (Berlin. einlösb. i oo. o 26,60 b NRjaſcht-Norczanſt 5 o 75 bz. Geraer Bank o Rheiniſche Stahl Lit. C. 8 II45,25 b. Ruſſiſche Varzekn. per 100 Rv. 215,

o ck der „He ſch eitung“ Halle (S. 8Rotatione druck de dalleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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mtliche Brkannkmachungr
ZSaclkreisür den Saalkreis.

Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“
ne

Amtlich er Theil.
Bekanntmachung.

In Gemäßheit des S 18 des GenoſſenſchaftsStatuts wird in Nachſtehendem das Verzeichniß der für die landwirthſchaftliche
Berufsgenoſſenſchaft gewählten Vertrauensmänner und deren Stellvertreter zur Kenntniß der Betheiligten gebracht.

Halle a. S., den 15. Februar 1894.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

r von Werder. [9778e e e Name der zum

Lfd. Name, Stand und Wohnort J S Vr VertrauensmannsBezirke des Vert 9 anng Name el Whnort

Nr. Vertrauensm e er gehörigen Ortſchaften s ſein ellvertreters
Cönnern Oekonom Ernſt Naegler zu Cönnern Oekonom William Bothfeld in Cönnern

2 Löbejün End Reinhold Tüntſch zu Löbejüun F. Mennecke in Löbejün3 Wettin, StadtWettin S Pene Karl Mennicke zu Wettin Arthur Lorenz in Wettin
4 Unterpeißen Gutsbeſitzer Naumann in Unterpeißen Schöppe Markgraf in Unterpeißen
a Gutsbeſitzer Faulwaſſer sen. in Cuſtrena Gutsbeſ. Faulwaſſer jun. in CEuſtrena
6 Heeſenlaublingen

Poplitz Gemeindevorſt. Müller in Beeſenlaublingen Schöppe Böhme in Beeſenlaublingen
Neubeeſen, Domäne f. e7 Nucrenga Gemeindevorſteher Beſtehorn in Mucreng Reinicke in Mucrena

8 Trebnitz mit Moedewitz Schulze Brüchert in Trebnitz Apel in Trebnitz
9 Bebitz Srtange in Bebitz Koch in Bebitz10 Lebendorf Knake in Lebendorf Reinhardt in LebendorfJ Trebitz b. C. Berger in Trebitz b. C. Fiſchmann in Trebitz b. C.12 Löbnitz a. L. d Eberius in Löbnitz a. L. Behrendt in Löbnitz a. L.13 Rothenburg, Gemeinde o. c rRothenburg, Domäne Gaſtwirth Karl Kerſten in Rothenburg Oekonom Guſt. Lichtenfeld in Rothenburg

14 Dobis Schulze Dönitz in Dobis Schöppe Heſſe in Dobis15Dhöſſel Gutsbeſitzer Koch in Döſſel Schulze Emil Peter in Döſſel
s VNeutz Schulze Joder in Reuss re Llanert in Neug17 Deutleben Günther in Deutleben Gutsbeſitzer Th. Heyne jun. in Deutleben
18 Domnitz Rudloff in Domnitz Schöppe Walther in Domnitz19 Dornitz Gutsbeſitzer Baſchl eben in Dornitz. Raap in Dornitz
20 Garſena Friedr. Pitſchke in Garſenn Schulze Hoffmann in Garſena21 Golbitz Pauling in Golbitz Schöppe Zorn in Golbitz22 Kirchedlau S. S a. in WeMitteledlau Schulze Sturm in Kirchedlau Lummijtzſch in Kirchedlau
23 z

R. Sturm in Hohenedlau Lucke in Hohenedlau
24Dalena Lampe in Dalena Steinbick in Dalena25 Schlettau „Jaenicke in Schlettau Nichter in Schlettau26 Weieskau Krietſch in Wieskau Wittmann in Wieskau27 Kualtenmark r SKroſigk, Rittergut Rittergutsbeſ. Dr. jur. Neubaur in Kroſigk Albert Koch in Kaltenmark

Gemeinde
28 Merbitz, Gemeinde

Rittergut ter Tr Weſt lin eNauendorf Butonoſitor Fr. Weſtfeld in Nauendorf Schulze Haedicke in Prieſter
Tee29 etersberg Der &Mwor 9 W inZöckeritz, Forſtbeſitz Domänenpächter OberAmtm. Wagner in Gutsbeſitzer Hagenguth in Frößnitz

Frößnitz Petersberg30 Nehlitz Gutsbeſitzer Brömme in Nehlitz Schöppe Gothſche in Nehlitz
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Lfd. mm der in Name, Stand und Wohnort Name, Stand und Wohnort
Vertrauensmanns Bezirke

Nr. v des Vertrauensmanns ſeines Stellvertretersgehörigen Ortſchaften

e Gutsbeſitzer Henze in Trebitz a. P. Gutsbeſitzer Knoche in WallwitzWallwitz
Merkewitz Schulze Conrad in Dachritz Krienitz in Dachritz

33 Lehndorf

n Stvöbe in Teicha 7 Enmil Thiele in Löbnitz a. G.
Groitſ

34 Gutenberg Oekonomie Inſpektor Zimmer in Gutenberg Schulze Deparade in Gutenberg
35 Sennewitz Schulze Rößler in Sennewitz Gutsbeſitzer Ernſt Thiele in Sennewitz
36 Lettewitz E. Kunze in Lettewitz Guſtav Kunze in Lettewitz37 Sylbitz Reußner in Shlbitz Schmiedemeiſter Heinrich in Sylbitz

38 Gimritz b. W. 8J Boltze in Gimritz Schulze Böttcher in Raunitzörbitz

itlln Gutsbeſitzer Boltze in Döblitz Schüßler in Döblitz
40 Brachwitz, GemeindeDomaine Oebononie Jaſpehor Vogel in Brachwitz Gutsbeſitzer Fuchs in Brachwitz

rrechwerz
41 e Schulze Henze in Moederau Schulze Pirl in Beiderſee
42 Morl Schmidt in Morl Rittergutsbeſitzer Dippe in Morl43 Schiepzig Schöppe Keutel in Schiepzig Schöppe Kunze in Schiepzig
n r Schulze Blume in Lettin Schäfer in Lettin
45 Dölau Nagel in Dölau Weſtfeld in Dölau46 Lieskau Knaut in Lieskau Hage in Lieskau47 Schaaf in Zſcherben Köcknitz in Zſcherben48 ietleben

Dölauer Haide Ramnmel in Nietleben Förſter in NietlebenGranau

29 n H. Winter in Cröllwitz Rentier Louis Creutzmann in Cröllwitz
50 Giebichenſtein mit Domaine Anmtsrath Nagel in Giebichenſtein Oekonom A. Banſe in Giebichenſtein
51 Trotha Schulze Brömme in Trotha Schöppe Kahleis in Trotha52 Seeben Buch in Seeben Gutsbeſitzer Chriſtel in Seeben53 Brachſtedt, Gemeinde

gehn Aittergut Haedicke in Brachſtedt Küſter in Hohen
urp

Dſnnsdorf Brandt in Eismannsdorf Schöppe Peukert in Eismannsdorf
ppin

FreiheitOppin
r Gemeinde Vorſteher Otto in Jnwenden Gutsbeſitzer Otto in Oppin
Harsdor
Jnwenden

56 Gutsbeſitzer Thieme in Untermaſchwitz x Jaentſch in Obermaſchwit
57 Tornau Schulze Meye in Tornau Schöppe Schaaf in Tornau58 Mötzlich Meye in Mötzlich Rehſe in Mötzlicho Keigeris Schoenbrodt in Zöberitz Hintſch in Zoöberitz

Peißen

e Tornau in Peißen Gutsbeſitzer Reinicke in RabatzRabatz
61 Braſ Gutsbeſitzer Fr. Thiele in Braſchwitz Schulze Geißler in Braſchwitz
62 Bann erf- Rittergutsbeſitzer Rudolphi in Dammendorf Herrmann in Dammendorf

63 Schwerz Schulze Reuter in e Gutsbeſitzer Franz Buſſe in Schwerz64 Spickendorf Reuter in Spickendorf Schöppe Wegeleben in Spickendorf
s Kemnverg, S Ernſt Reif in Niemberg Gutsbeſitzer Ulrich in Niemberg
66 Hohenthurm, Gemeinde

gRoſ fäb Rittergut Straube in Hohenthurm Adminiſtrator Hapig in Hohenthurm
Roſenſe

67 Plößnitz Mähnert in Plößni Schöppe Pfeffer in Plößni68 Reideburg mit Crondorf J FBbus Se Ptelf Fuignit
x Gutsbezirk

Sagisdorf
Capellenende
Burg b. R.
Schönnewitz

Oemiſch in Reideburg Gutsbeſitzer Eduard Mähnert in Schönnewi

W

J
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v „JwW reName der zumLfd. Pertauent mee Beeie Name, Stand und Wohnort Name, Stand und Wohnort
Nr. gehörigen Ortſchaften des Vertrauensmanns ſeines Stellvertreters

69 Büſchdorf Schulze Fuß in Büſchdorf Schöppe Ochſe in Büſchdor70 Diemitz v J g in Dir 8ei u lult71 Canena Gutsbeſitzer Walther in Canena Schulze Keck in Canena72 Kleinkugel Walther in Kleinkugel Gutsbeſitzer Werner in Kleinkugel
73 Bruckdorf i in Bruckdorf Gaſtwirth Groſſe in BruckdorfG 74 r n itzſchk in Zwintſchöna Gutsbeſitzer Hoffmann in Zwintſchöna75 e Klee mee z R. Schaaf in Dieskau OekonomieJnſpektor Lochte in Dieskau
76 LochauWeſenitz Mittergutspähter Wagner in Lochau Ziegeleibeſitzer Lindner in Pritſchöna

itz Hav 77 Bennderf Schulze Arnhold in Benndorf Schulze Troitſch in Bennewitz
78 Osmünde Gutsbeſitzer Sander in Osmünde Gutsbeſitzer Roſahl in Osmünde
79 Gottenz Schulze Menzel in Gottenz Schöppe Waage in Gottenz80 Schwoitſch Genmeeinde Vorſteher Güſtel in Schwoitſch Miähnert in Schwoitſ
81 Groebers Gutsbeſitzer Beil in Gröbers Nietzſchmann in Gröbers82 Großkugll Schulze Dornau in Großkugel Herrmann in Großkugelg 88 nis Hrprinde Mühlenbeſitzer Vollmer in Döllnitz Oekonom Karl Nietzſchmann in Döllnitz
84 RadewellJ derf St Lindner in Radewell Schulze Engel in Oſendorf

urg i. A.85 Ammendorf Dittrich in Ammendorf Gutsbeſitzer Rapſilber in Ammendorf
d S W a. G e Rittergutspächter Handt in Beeſen a. E. Reinhard Buſch in Beeſen a. E.

87 Planena Schulze Naumann in Planena Schöppe Zwarg in Planena88 Jelpeis Gärtnereibeſitzer Mar Huth in Wörmlitz Schulze Dönitz in Wörmlitz

B. Von dem im 8 31 des Statuts vorgeſehenen Rechte derBekanntmachung. wehen re de ver See We eng
Auf Grund der S 26, 27, 29 und 31 Abſatz 3 des durch einen en haben die Sektionsvorſtände der Sektionenitz Nachtrag abgeänderten Statuts der Want 4 en x z II, t und u

e im S 19. Dezember 1887 er ga Gebrauch gemacht, in allen übrigen Sektionen dergenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom 22. Januar 1888 Berufsgenoſſenſchaft findet die Feſtſtellung der Entſchädig
wird hiermit Folgendes zur Kenntniß der Mitglieder und bezw. ungen durch die SektionsVorſtände ſtatt. [9527
der Organe der Genoſſenſchaft gebracht: Merſeburg, den 13. Januar 1894.

A. Die wer haben binnen zwei Wochen Der ProvinzialAusſchuß.
bei dem Kreisausſchuſſe bezw. durch Vermittelung des 2
Vertrauensmannes ſchriftlich anzumelden:Solche Betriebsänderungen, welche y die Zugehörig Bekanntmachung.

keit der Betriebe Krone ſern W Unter Bezugnahme auf meine n an vom 1. Jan.
der Betriebsunternehmer und Betriebseinſtellungen d. Js. nehme ich Veranlaſſung, nochmals darauf hinzuweiſen,II. alle Veränderunc g. der Geſnertgeshe der e einem e di Wer „„1873 und früher geborenen Militairpflichtigen
Betriebe bewielhſchaſteten Flächen, ſowie in der Größe un et n h beizubringen haben. c
der zum Betriebe gehörigen in derſelben Kulturart be a dies verſchiedentlich nicht geſchehen iſt, ſo erſuche ich die

it wirthſchafteten Flächen. e des n er de den erz Rom t der genannten Jahrgänge, welche ſich dort zur Stammrolle anmere a Kulturarten gelten die Bewirthſchaft gemeldet haben den Looſungs- oder Geburtsſchein einzufordern

3) Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland (dieſe gelten und dieſelben geſammelt ſofort an mich einzureichen.

von Bedeutung ſir

als eine Kulturart), Halle a. S., den 17. Februar 1894.9 V ücke anh ouſtige Bewiethichaft Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
c) Waſſerſtücke und ſonſtige BewirthſchaftungsartenIII. alle Veränderungen in der Höhe des fa der Unfall- von Werder [9530
verſicherung in Anſatz gebrachten Grundſteuer-Betrageseben in Folge von Bekanntmachung.

Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf Tauſch,
Schenkung, Erbgang, Veräußerung von Grundſtücken Die Herren Gemeindevorſteher veranlaſſe ich, mir binnen
durch Verkauf u. ſ. w., 8 Tagen anzuzeigen, in welcher Weiſe die Ortsſteuererheber für

anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken zur die Erhebung der JmmobiliarBrandkaſſenBeiträge beſoldet wer
Grundſteuer, den, ob in feſtem Betrage oder nach Procenten der erhobenen

Neuveranlagung bisher grundſteuerfreier bezw. nur Beiträge oder der (kataſtermäßigen) Beitragsſummen und welches
ideell veranlagter Grundſtücke (S 24 Abſ. 2/3 des Ge- dieſe Procentſätze ſind. Auch iſt anzugeben, auf welchen Ab-
noſſenſchaftsſtatuts) zur Grundſteuer. machungen (Gemeindebeſchluß 2c.) dieſes Verhältniß beruht.

Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, demnächſt Halle a. S., den 27. Februar 1894.
ideell zu veranlagender Grundſtücke von der Grundſteuer. Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

ewi Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen, J. Ve ſowie die verſpätete Anmeldung der letzteren unterliegt der in r. 42. F. ne
S 124 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 vorgeſehenen Ord- Königlicher Kreis-Sekretair. (9777
nungsſtrafe.

e
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worden ſind ſofern ſie ihren dauernden Aufenthaltsort imBekanntmachung. Saalkreiſe haben.
Es iſt in der letzten Zeit wiederholt vorgekommen daß die Ich fordere alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militär

zon den Ortsbehörden einzüreichenden Anzeigen über GewerbeAnpflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Beſtimmungen zutreffer
und Abmeldungen erſt lange Zeit nach dem Beginn oder der auf, ſich pünktlich zu der für jede Gemeinde von der Ortsbehörde
Abmeldung des Gewerbebetriebes erſtattet worden ſind, während bekannt zu machenden Zeit vor der Erſatz Kommiſſion zu geſtellen,
von der Königlichen Regierung W Merſeburg nach der Bekannt widrigenfalls ſie die geſetzliche Strafe zu gewärtigen haben würden.
machung vom 11. März 1893 (Amtsblatt Stück 11 Nr. 421) die Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe vp.
Friſten für dieſe Einreichungen für Gemeinden mit mehr als müſſen in der im Amtsblatt pro 1860 Seite 30 Schema A vor
2000 Einwohnern auf 2 Wochen, für kleinere Gemeinden auf geſchriebenen Form längſtens bis zum 15. März er. hier einge

4 Wochen feſtgeſetzt ſind. reicht werden.Die Magiſtrate, ſowie die Herren Gemeinde und Gutsvor- Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß
ſteher wa ich hierauf mit dem Erſuchen nochmals aufmerkſam, Reklamationen nur dann berückſichtigt werden können, wenn die
derartige Anzeigen in Zukunft innerhalb der vorgeſchriebenen ſelben vor dem jetzt bevorſtehenden Muſterungsgeſchäft angebracht,

Friſt zu erledigen. und daß Reklamationen, welche erſt nach Beendigung desHalle a. S., den 23. Februar 1894. Muſterungsgeſchäftes eingereicht werden, nur dann Berückſichtigung
Der Vorſitzende finden können, wenn der Grund dazu erſt nach der Muſterung
fchü eingetreten iſt.der Stern erbeSteuer Sämmtliche in Giebichenſtein in der Zeit vom 31. März

bis 6. April cr. zur Vorſtellung gelangenden Militärpflichtigen,
gez. Von Werder, für welche Reklamationen eingegangen ſind, kommen am letzten

Königl. Landrath. [9778 Muſterungstage, am G. April er. zur Vorſtellung.
en n rn wollen dieſe Beſtimmungen Bein ihren Gemeinden bekannt machen.Bekanntmachung. Die reklamirenden Eltern haben ſich bei der Muſterung

Die Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung gleichfalls pünktlich einzufinden, da widrigenfalls die Reklamationen
der Militärpflichtigen zurückgewieſen werden müſſen.

am 28. und 29. März er. im „Schützenhauſe“ zu Cönnern, Die Stammrollen werden den Magiſtraten und Herren
am 30. März er. im „Schützenhauſe“ zu Loebej n. GemeindeVorſtehern zugehen und ſind bei der Muſterung S
am 31. März, 2., 3., 4., 5. und 6. April cr. im Gaſthauſe mit zur Stelle zu bringen. Der Tag der Muſterung iſt für

„Zum Mohr“ in Giebichenſtein jede einzelne Gemeinde auf der Stammrolle pro 1894 vermerkt. L
vornehmen. Halle a. S., den 23. Februar 1894.ur Vorſtellung kommen alle im Jahre 1874, ſowie die- u S t Njenigen in den vorhergehenden Jahren geborenen Militärpflichtigen, Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. Lump

welche von den ErſatzBehörden noch nicht endgültig abgefertigt gez. Von werder. [9779
l

2

3

2 s 2 4Nichtamtlicher Theil.
22Ausſchreibung. Geſinde- Dienſtbücher,

Der Verkauf und Abbruch des Wohngebäudes auf dem g t 24ſtädtiſchen Grundſtuge Große Steinſtraße 90 ſoll im Wege der Alters- u. Anvaliditäts-Verſiche-

Werken W ſind bis o u J Bitonnerstag, den I. März, Vormittags Uhr Sauf m r r 7 e die Bedingungen ausliegen. rungs S ufre r O üche r 9

Halle a. S., den 26. Februar 3 10An- und Abmeldungen,

enzmer. 13Sekanntn Ortsſtatute für Anlegung von Plätzen ekr.
Bekanntmachung. hält ſtets vorräthig und empfiehlt

Der bisherige ſelbſtſtändige Dienſtmann Nr. 331, Mermann 14V Wp iſt als ſolcher ausgeſchieden und zu einem Dienſtmanns- Bachdaneckheret 15

In ergegangen. eWegen demnaächſtiger Zurückzahlung ſeiner Kaution werden die- r e 1jenigen Perſonen, welche auf dieſelbe Anſprüche zu haben glauben, des „Hallesc e 2 et v

r r et von hen ihre 37 ip ei der unterzeichneten Verwaltung, Rathhausgaſſe Nr. 19, WZimmer Nr. 69, anzumelden, auch die erforderlichen Beweisſtücke vor Den Herren Amts u. Gemeinde Vorſtehern, 20
zulegen. Nach Ablauf jener Friſt wird die Kaution dem Eigenthümer Standesbeamten e. empfehlen wir uns zur An- 21
zurückgegeben werden.

alle a. S., den 23. Februar 1894. fertigung von

Die PolizeiVerwaltung. 23Bekanntmachung. Formnlaren aller Ark z
Nachdem die Eigenthümer des auf dem Stadtgottesacker be be V ugt m 25legenen Grabbogens Nr. 19 5 trotz unſerer öffentlichen Aufforderung bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung und billigſter 26

vom 23. November 1893 ihre Anſprüche nicht geltend gemacht haben, 27o ger d vom 31. Aug. Berechnung.bezw. 13. Oktober 1887 das verliehene Recht an dem vorgenanntenGrabbogen für erloſchen Buchdruckerei der „Halleschen Zeitung. ealle a. S. den 23. Februar 1894. 28zDer an ſprat. Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor 2. Lehmann, Halle.

7 u 29Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Feuilleton-Beilage der Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Donnerstag, den I. März

Sibylle betrachtet ihr Gegenüber, als wäre ihr die Löſung
Wrrrighee erigen Problems geſtellt, ſo kennt ſie den Maler
garnicht.

„Sie haben nicht geſchlafen und ſind verſtimmt,“ unter
bricht ſie dann das eingetretene Schweigen, „das wäre ja eine
recht ſchlechte Errungenſchaft Jhrer italieniſchen Reiſe, brächten
Sie einzig ſolche trübſelige Anſichten als Beute heim.“

Berg ſcheint noch etwas hinzufügen zu wollen, aber die
letzten Worte der jungen Frau haben eine plötzliche Gedanken-
verbindung für ihn.

„Etwas Anderes brachte ich allerdings noch mit, damit Sie
ſehen, daß ich der neuen Couſine gedacht habe.“ Er zieht ein
Etui aus der Taſche und öffnet es. Eine Kamee in ſtylvoller
Filigranfaſſung leuchtet der jungen Frau entgegen. „Du erlaubſt
doch, Fritz?“ Der Ritzmeiſter lächelt zuſtimmend und Sibylle
nimmt, herzlich dankend, das Geſchenk Bergs entgegen, dann
verläßt ſie, ſich mit Hausfrauenpflichten entſchuldigend, das
g. Die Vettern ſind allein. „Gehſt Du zum Dienſt
fragt Berg.ß „Erſt in 1 Stunden,“ lautete die Erwiderung, „komm

mit in mein Zimmer, wir wollen eine Cigarre rauchen. So
und nun erzähle mir, wer die Schuld an Deinen jetzigen Lebens-
anſchauungen trägt,“ fragt Anders, als Beide, ihre Cigarren in
Brand, in des Rittmeiſters Zimmer ſitzen.

Berg iſt verlegen, er iſt ſich eigentlich ſelbſt nicht klar,
warum er ſo unzufrieden mit der ganzen Welt iſt, und ſo
ſchweigt er.

„Du ſollteſt heirathen ſieh, wie glücklich ich geworden bin,
da läßt man alle peſſimiſtiſchen Anſichten hinter ſich.

„Jch habe Dir ſchon einmal auseinder geſetzt, daß ich nur
eine reiche Frau gebrauchen kann, und nun erſt recht, wo Onkel
Leonhard noch auf ſeine alten Tage geheirathet hat.“

„Aber, Hans Günther, ſo alt iſt Onkel Leonhard doch nicht,
daß er ſich nicht noch eine Häuslichkeit ſchaffen könnte!“

„Jch begreife nicht, wie er auch nur auf dieſen Gedanken
gekommen iſt!“ Berg ſchüttelt mißmuthig den Kopf.

„Sehr erklärlich, er liebte Nora, und ſie verdient ſolch große
Liebe, wie ſie ihr der Onkel, und ſolche Verehrung, wie ſie ihr
Alle entgegenbringen.“

„Sie ſcheint es Euch Allen angeihan zu haben.“ Bergs
Stimme klingt gereizt, „es fehlt nur noch, daß Du ſagſt, ſie
liebte ihn von Anfang an, denn das weiß ich zufällig beſſer, ſie
liebte mich.“ Er iſt aufgeſtanden, er vermag ſeine mühſam
unterdrückte Erregung nicht länger zu verbergen. Auch der
Rittmeiſter hat ſich erhoben. „Nora liebt ihren Gatten,“ ſagt
er mit Nachdruck; „aber daß Du ſie allerdings mit anderen
Augen betrachtet haſt, habe ich Dir ja, als es für Dich noch
Zeit war, in Seitendorf auf den Kopf zugeſagt; damals leugneteſt
Du es.

„Unſinn,“ Berg giebt ſich große Mühe ſeine Heftigkeit zu
unterdrücken, z ich habe nie beſtritten, ſie zu lieben, ich habe nur
geſagt, ich könne ſie nicht heirathen.“

Anders ſieht ernſt den Vetter an, endlich ſagt er langſam
„Gerade Deine Liebe ſtellteſt Du in Abrede.“

„Dann geſtehe ich Dir hiermit zu, daß Du mich damals
beſſer gekannt haſt, als ich mich ſelbſt, Fritz, denn, wenn ich
der damaligen Zeit gedenke, ſo weiß ich jetzt, daß ich Nora ge
liebt habe und noch liebe. Onkel Leonhard that Unrecht, ihre
Jugend au ſich zu ketten, damals hätte Nora mir ihr Jawort
gegeben, und wir wären glücklich geworden. Sie iſt nun ſeine
Frau, ſie ſoll mich aber nicht länger falſch beurtheilen, ſie ſoll
wiſſen, daß ich ſie geliebt habe, daß uns nur die Verhaltniſſe
trennten, und daß ihr heut noch mein Herz gehört.“

„Daß Euch nur die Verhältniſſe trennten,“ ein gering-
ſchätziges Lächeln entflieht Anders' Lippen, „das glaubſt Du ſelbſt

nicht, denn das iſt nicht wahr.“ e„Fritz!“ Berg richtet ſich zu ſeiner ganzen Höhe auf und
ſieht den Rittmeiſter empört an, der unerſchrocken dieſen Blick
erwidert. „Mir ſcheint, es waren die Reize der Excellenz von
Ternow, die Dich Nora, und zwar ziemlich ſchnell, vergeſſen

Gl üſch.
(75) Von A. M. Witte. (Nachdruck verboten.)

ließen. Jetzt iſt dieſe Deiner überdrüſſig geworden, und Du
wendeſt Dich Deiner a Neigung wieder zu.“

Berg ignorirt dieſe Entgegnung. „Was Du glaubſt, iſt
mir übrigens ganz gleichgültig; ich will, daß mich Nora, be-
ſonders, weil wir in ein verwandtſchaftliches Verhältniß zu ein-
ander getreten ſind, nicht länger falſch beurtheilt, ſie ſoll wenigſtens
wiſſen, daß ich ſie liebe.“

„Hans Günther!“ Des Rittmeiſters Stimme klingt halb
ürnend, halb ſtaunend. Er ſteht mit übereinander gekreuzten

Armen und blickt mit düſterer Stirn ſeinen Vetter an, „Du
wagſt zu ſagen, Du liebteſt Nora! Wahre Liebe läßt uns jeden
Opfers fähig ſein, ſtürzt aber nie den r Menſchen in Un-
ruhe und Sorge. Wenn ſie Dich wirklich einſt gern gehabt hat,
jetzt iſt ſie an Onkel Leonhards Seite eine glückliche Frau ge-
worden. Störe nicht die Ruhe ihres Gemüthes, den Frieden
ihres Herzens durch ein Wort, das zu ſpät geſprochen wird. Sie
mußte damals annehmen, daß ſie ſich in Dir geirrt habe, laſſe
ihr dieſen Glauben. Wenn erſt Zweifel in unſere Seele zieht,
dann iſt es mit dem Glück vorbei. Kein Mann von Ehre
wagt, das Weib eines Anderen mit dem Wunſche zu betrachten,
es ſelbſt zu beſitzen, und in dieſem Falle iſt dieſer Andere
Dein Onkel, von dem Du, ſeit Deiner Kindheit an, nur Gutes
erfahren haſt. Wenn es Wahrheit wäre, daß Du Nora liebſt
und achteſt, würdeſt Du nicht wagen, ihren Seelenfrieden zu
gefährden.“

Der Rittmeiſter iſt ſehr ernſt geworden, Baron Berg findet
keine Erwiderung; er ſteht vor dem Vetter wie ein Schulknabe,
der ſein Penſum nicht gearbeitet hat.

„Was ich zu thun und zu laſſen habe, weiß ich ſelbſt,“ ſtößt
er endlich hervor.

„Das war ungefähr die gleiche Antwort, welche Du mir in
Seitendorf gegeben haſt, und damals war es noch Zeit, Dir
Dein Glück zu ſichern. Nora gewinnſt Du Dir nie zurück.“

„Es kettet ſie keine Liebe an Onkel Leonhard,“ ruft Berg
eigenſinnig.

„Wenn keine Liebe, jetzt aber die Pflicht,“ lautet des Ritt-
meiſters ernſte Antwort.

Das Geſpräch verſtummk, Beiden iſt es eine Erleichterung
als Sibylle eintritt, Berg benutzt deren Gegenwart, ſich zu ver
abſchieden.

Siebenzehntes Kapitel.
Ziemlich zu derſelben Zeit, als Berg ſeinen Vetter aufgeſucht,

hat der General ſeine junge Frau an den Tiſch geführt, auf
dem er alle Geſchenke aufgebaut hat, durch die ſeine Liebe Nora
erfreuen wollte. Sie iſt ſehr bewegt und ſehr danklbar, obwohl
ſie der Gedanke etwas peinigt, immer zu empfangen und nie
geben zu können.

„Du giebſt mir viel in Deiner Liebe, Nora,“ lautet ihres
Gatten ernſtzärtliche Antwort, als ſie ihren Empfindungen Worte
verleiht. Leider muß er früh zum Dienſt, Nora iſt allein, aber
nicht lange kann ſie Gedanken nachhängen. Die Klänge eines
Chorals treffen ihr Ohr, ſie geht an das Fenſter, ſie kann
nicht in Zweifel ſein, das ihr zu Ehren das Ständchen ge
bracht wird.

Es iſt ihr eigen zu Muthe! der Schnee, der ſo lange vor
dem Fenſter gelegen, iſt geſchmolzen, der Raſen ſprießt in zartem
Grün empor, goldenes Sonnenlicht ſpielt durch die Bäume
und durch das knoſpende Gezweig, es iſt ein lenzduftiger,
ſonnengoldener Apriltag: und dazwiſchen ziehen die Töne der
Militärmuſik durch die Frühlingsluft, ihr iſt das Herz ſo weit,
fo groß. 7Der Choral iſt zu Ende. „Jch bete an die Macht der
Liebe,“ iſt das Lied, welches ihm folgt. Nora legt beide Hände
gegen das klopfende Herz. Die Liebe, die nie ermüdet,
empfindet ſie dieſe Liebe für ihren Gemahl, der in ſeinem
ganzen Thun und Treiben ihr immer und immer wieder zeigt,
wie er ſie liebt?

„Wenn ich nicht glücklich werde, vollkommen glücklich, trage
ich allein dic Sohuld,“ flüſtert die junge Frau und zerdrückt eine
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Thräne, die unbewußt in ihre Augen ſteigt, „ich habe mir mein Gefühle aufs Neue in ihm. Der Geiſt des Widerſpruchs ſchärft ſe
Schickſal ſelbſt bereitet, und wenn auch kein Glück vollkommen ſeine Wünſche, ſie in alter Weiſe an ſich zu feſſeln. Er hat üliſt, Plichterfillung ſchafft den einzig wahren Frieden.“ Wie nicht umſonſt Erfahrung in dem Verkehr mit Frauen. Er weiß lic
hübſch war es von dem Prinzen, ihre Lieblingsmelodien zu er auch diesmal ganz genan, Nora's weiche Gefühle zu treffen. ſit
forſchen, er hat ſie Alle behalten, auch Wagner nicht „Jch ſuchte nicht ihn, ſondern Sie, Nora, was ich Jhnen
vergeſſen, da ſetzen ſie ſchon ein: „Winterſtürme weichen dem zu ſagen habe, duldet keine Zeugen, warum haben Sie mir ſo ſp
Wonnemond.“ Es paßt zu dem heutigen Lenztage, der Weſt wenig vertraut?“ thwind wirbelt neckiſch Blüthenblätter durch die Lüfte, „Du biſt Nora glaubt, e verſtanden zu haben, ſie ſieht ihn kle
der Lenz, den ich mir erſehnte.“ Nora ſteht regungslos und forſchend an. Wie hübſch ſich der dunkle Kopf mit dem marmor
ſtumm. Warum kann ſie ihren Gedanken nicht gebieten. Es bleichen Teint von dem leuchtenden Blau des Seſſels abhebt. ar
iſt ihr, als ſchaue ſie wieder in den Garten, vor den Fenſtern Seine Hand ſpielt nervös auf der Seitenlehne deſſelben. Vor ni
des Ateliers, als ſchlüge eine einſt ſo geliebte Stimme an ihr wurfsvoll und trübe blicken ſeine Augen auf ſie, ſo daß ſie die zu
Ohr. Nein, es iſt kein Traum, ſie hat über den Klängen der ihren zu Boden ſchlägt. „Wiſſen Sie denn nicht, daß Sie mir
IJnſtrumente dort draußen die anmeldende Stimme des Dieners eine Brunhilde ſchienen, die blind vertrauen and uuf den er e
überhört, er ſteht ihr gegenüber, an den ſie ſoeben gedacht hat, löſenden Siegfried warten würde?“
und ſie fühlt, wie ihr Blut langſam zum Herzen ſtrömt und Er glaubt es in dieſem Augenblick wirklich, daß er die feſte w
Mormorbläſſe ihre Wangen überzieht. Abſicht er hat, ſie r und ſpricht mit überzeugen lJhr Herz klopft zum Zerſpringen, aber ſie darf keiner der Wahrheit. Eine kalte Abweiſung liegt in ihren Worten
Schwäche Raum geben. „Warum kommen Sie heut, wo ſie wiſſen, daß Jhr Onkel nicht

„Darf ich hoffen, daß Sie mich willkommen heißen fragt zu Haus iſt?“ Jhre Geberde reizt ihn; er fühlt inſtinktiv, daß ſie de
Berg mit leiſem, verſchleiertem Ton, indem er verſucht, den ſich ihrer Gefühle ihm gegenüber nicht ganz ſicher iſt, da ſie als F
beabſichtigten Handkuß anzubriugeu. Sie vermag kein Wort zu Schutz für ſein und ihr Herz ihren Gemahl erwähnt.
ſprechen, da dieſes Wiederſehen ſie zu unvermuthet überraſchte, Schweigend ſehen ſie ſich an. Jhre düſterblickenden Augen
ſie deutet nur ſtumm auf einen Seſſel, indem ſie ſich auf den ſprechen beredter als Worte: „Warum mußt Du meinen Weg
anderen niederläßt. Sein Blick ſchweift mechaniſch über das mit kreuzen, nun es zu ſpät iſt! Jch hatte mich hineingewiegt in
ebenſo viel Pracht als Geſchmack und Poeſie ausgeſtattete Ge eine Zufriedenheit, warum weckſt Du mich aus dieſem Traum?“
mach, und bleibt dann auf der eleganten Erſcheinung der jungen „Wird es meinem Onkel ſchaden, wenn ich meiner Tante
Frau haften, deren marineblaues Seidenkleid eng die ſchlanke einen Beſuch mache?“ Die Betonung zeigt ihr, daß er ſie durch EGeſtalt umſchließt. ſchaut hat, ſie unterdrückt aber jedes äußere Zeichen der Erregung, ſit

Kaum vermag er ſeine Bewunderung zu verbergen. nur ihre Hände ſind krampfhaft in einander geſchlungen, während vo
Hatte er auch einſt in müßigen Stunden Nora den Hof er nur mit Mühe die Aufregung bemeiſtern kann. Jeder Muskel

gemacht, ſo war die Erinnerung daran in der letzten Zeit doch ſeines Geſichts zuckt, die ganze flammende Leidenſchaft ſeines
ziemlich verblaßt, und das Bild, welches er ſich, unterſtützt durch Charakters liegt in den Blicken, mit denen er ſie anſchaut. ich
die geſchickt ausgeſtreuten Bemerkungen Frau von Ternows jetzt Die Töne der Muſik dringen zu ihr wie aus weiter Ferne. ſo
von ihr entworfen hat, das eines Weſens, welches von Allem Friedvoll ruht dort draußen die Natur. Sie will aufſtehen; fort T
zurückſtehen, Alles aufgeben muß, das andere beſitzen. Dieſe aus der Nähe deſſen, den ſie einſt geliebt und in dieſer Stunde
Idee iſt geſtern bereits etwas erſchüttert worden, und jetzt ſteht fürchtet, und doch iſt ihr, als könne ſie ſich nicht erheben. Sie ſi
er einer hochgeſtellten, ſchönen Frau gegenüber, die von Hul preßt die Lippen zuſammen und legt die Hand über die Augen.
digungen umgeben, von Bewundern umſchwärmt, von Anderen Sie begrüßt es als Erlöſung, daß in dieſem Augenblick ihre S
begehrt iſt. Er ſieht ein, daß er ſie zu früh aufgegeben hat, zu Mutter und Brüder eintreten. Sie hat in ſeiner Gegenwart gar de
früh Vergeſſenheit ſuchte. Das iſt nicht mehr die unker einem nicht mehr ihres Geburtstages gedacht.
drückenden Schickſal leidende Geſellſchafterin, das iſt eine Frau, Kurt, der ſeit wenig Tagen Lieutenant iſt, erſcheint ſich nicht
die gelernt hat, ihren eigenen Werth zu verſtehen. wenig wichtig im prallſitzenden Waffenrock mit den blitzenden F

„Mein Mann wird ſehr bedauern, Sie zu verfehlen.“ Sie Epaulettes, und die Baronin Welſersdorf iſt ſehr ſtolz und ſehr E
wappnet ſich mit Ruhe, ihr Ton bekommt dadurch etwas glücklich als Mutter des künftigen Löwen des Tages, den ſie K
Hartes. ſchon als blendenden, gefeierten Liebling aller Salons, als verEr iſt überraſcht. Will ſie ihm zeigen, daß er ihr gleich wöhnten Anbeter ſchöner Frauen und heimliches Jdeal junger m
giltig geworden Jſt es möglich, daß man ihn ſo ſchnell vergißt! Mädchenherzen ſieht.
Der Stoß, den ſeine Eigenliebe erhält, erweckt alle ſchlummernden (Fortſetzung folgt.)

Der Anutographenfücher.
[1] Von Paul von Schönthan. (Nachdruck verboten.)
„Wie lange willſt Du noch den Ritter Toggenburg ſpielen „Sehr hübſch alſo räthſelhafte Neigung, elementar,„Hm weiß nicht. ich könnte mich ja endlich damit obwohl Du ſie nur ſo von der Straße aus kennt ohne ihr vor

heraustrauen geſtellt zu ſein?“ de„Eher als ein Anderer, Du biſt ein netter Menſch, biſt in „Dazu war noch keine Gelegenheit. Ich ſehe ſie oft am 2
jungen Jahren zu einem Amtstitel gekommen, haſt keine Schulden Fenſter, auf der Promenade, im Theater, es war mir auc) T

ſogar Geld von Haus Donnerwetter, da gründet man vergönnt, ihr einen kleinen Dienſt zu erweiſen, durch die al
doch einen häuslichen Heerd, wenn man auf die Dreißig los- Vermittlung von Doktor Buſch E
ſteuert, wie Du und ich!“ e d etzt a r a daß ich mit Gabriel er„Ja, Du haſt Recht, möchte auch, aber es giebt keinen „Ja, und der hat auch verſprochen datz er mich mit Gabriele zu
ungeſchickteren Menſchen in ſolchen Dingen, und ſie müßte mich n v J wenn er nur ſchon wiederkäme! b
doch erſt kennen gelernt haben, nicht wahr?“ e d le edee wandtſchaſt ſogar zJhr kennt Euch nicht? Und Du liebſt ſie e weit äufige Verwandtſchaft ſogar S. Und da brachte 3

Du Grillporzers Argonauter“ er mir eines Tages einen Holzfächer, deſſen Stäbe zum größeren V
e ſt Du Grillparzers „Argonc W allerlei en War a n Unter v

o waren, ogen 2Siehſt Du, da heißt es: Rag iſt ſa ſent Meer nen jogengnnien Kxtograpyen Fächer, h
Es giebt ein Etwas in des Menſchen Weſen, „Da ſollteſt Du Dich einzeichnen?“
Das unabhängig von des Eigners Willen „Ach bewahre: Buſch hatte ihr geſagt, daß einer ſeiner g
Anzieht und abſtößt mit blinder Gewalt. e Freunde, damit meinte er mich, in Berlin mit Spielhagen und ſo
r c n r zum Eiſen, mit noch ein paar Dichtersleuten in der „Literariſchen Geſell a
Vom Menſchen Menſchen, von Zugt zu Bruſt. ſchaft manchmal geknei t habe, und da ſollte ich nun die Auto
Da iſt nicht Reiz, nicht Anmuth, nicht Tugend, nicht Recht, graphen verſchaffen. habis auch gethan und ich glaube, er hat e
Was knüpft und losknüpft die zaub'riſchen Fäden. den Dank gen eingeſteckt. Das ſind unſere Beziehungen.“ 9
Unſichtbar geht der Neigung Zauberbrücke, Mit dieſen Worten ſchloß der eine der beiden Herren, die S
So viel ſie betraten, hat Keiner ſie geſeh'n als die letzten Gäſte in einer altdeutſchen Weinſtube ſaßen, a
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ſeufzend ſeine Rede. Er ſtrich dabei gedankenvoll mit den Fingern
über den geſchliffenen Fuß des zierlichen Weinkelches aus grün-
lichem Glas und hatte das nachdenkliche Haupt auf die Bruſt
ſinken laſſen.

Der Andere war behaglich in den Stuhl zurückgelehnt, er
ſpreizte die Beine von ſich und ſah durch den ſich langſam zer-
theilenden Qualm ſeiner Cigarre nach der Decke. Nach einer
kleinen Pauſe erwiderte er:

„Na, Jeder nach ſeiner Art, ich hätte ſchon Wege gefunden
an Deiner Stelle. Knaben unſerer Gattung ſchüttelt man ja
nicht von den Bäumen, wir brauchen nur den Finger aus
zuſtrecken, ſage ich Dir

„Ach, ſo iſt es auch nicht, lieber Freund, kennſt Du Walter
Scott's „Kenilworth“?“

„Nee, aber ich glaube, wir machen uns hier ſehr unbeliebt,
wenn wir noch länger bleiben. Der Kellner ſtellt ſchon die Stühle
bereinander. Komm, erzähle mir das von Walter Scott draußen,

laß uns bezahlen.“
Nachdem dieſer Akt augenſcheinlich zur lebhaften Befriedigung

des ſchläfrigen Oberkellners vollzogen war, verließen die beiden
Freunde die ſtille Ecke der Weinſtube.

Sie traten in die kalte Winternacht hinaus.
„Noch in's Café?“ ſagte der Nichtverliebte.
Der Andere ſchüttelte den Kopf.
„Was machſt Du denn morgen Abend
„Nichts, die alte Tretmühle unſerer Genüſſe, Kneipe
„Jm neuen „EdenSaal“ iſt ſo eine Art Redoute, „erſter

Elite-Maskenball“, oder wie der Zauber heißt, das müßte man
ſich eigentlich anſehen Unſereins merkt ja ſonſt gar nichts
vom Carneval! Kommſt Du mit?“

„Ach, ich bitte Dich
„Was denn? ſei vernünftig, laß doch die Kopfhängerei;

ich hole Dich aus Deiner Bude ab, um neun Uhr. Billets be-
ſorge ich ohne Frack hörſt Du ich bringe Dir einen
Domino mit, wenn Du willſt. Alſo auf Wiederſehen!“
f hie Wiederſehen!“ ſagte der Andere. Dann trennten
ie ſich.

Der Sanguiniker ſetzte mit großen Schritten quer über den
Straßendamm und ſah ſich nicht mehr nach dem Freund um,
der ſich langſam in entgegengeſetzter Richtung entfernte.

w.

Die Redoute, von welcher der lange Doktor zu ſeinem
Freund, dem Aſſeſſor Angerlin, geſprochen hatte, war mit großem
Gepränge als eine „Nacht bei Terpſichore“ angekündigt worden.
Kurz nach 9 Uhr war der neuerbaute und glänzend erleuchtete
„EdenSaal“ überfüllt, und die weiblichen Masken hatten Mühe,
mit ihren umfangreichen phantaſtiſchen Kopfbedeckungen, gewaltige

Fledermäuſe, Laubfröſche, Sonnenblumen von gi iſcher Größdarſtellend, durch ſiedrcht gedrängte Menge e
nicht zu ſprechen von den Sorgen, die ihnen die Bergung und
Conſervirung ihrer übertriebenen CoſtümSchleppen auferlegten.
Das Publikum war bunt zuſammengewürfelt, wie es in jeder
großen Stadt bei ähnlichen Anläſſen der Fall iſt. Die Unbe
fangenen gehen hin, um ſich zu amüſiren, die Andern wollen
amüſirt werden, da ſind Damen, die „wenigſtens einmal im
Leben einen Maskenball mitmachen möchten,“ womöglich uner
kannt, ſolche, die ein Geheimniß, ein Abenteuer, ein beſonderes
Intereſſe dahinlockt.

Auch Angerlein und ſein Freund, der lange Doktor, warenerſchienen, der Vorſchrift gen in Dominos. Aber kam waren
ſie die breite Treppe zum Parquet des großen Saales herab-
geſchritten, als Angerlein ſich von ſeinem Begleiter getrennt ſah.
Etwas beunruhigt verſuchte er von dem erhöhten Standpunkt der
erſten Treppenſtufe aus die Menge zu überblicken. Richtig, da
tauchten des Doktors vergnügtes Geſicht und ſeine welge
Glatze auf, er redete bereits ſehr nachdrücklich auf eine weibliche
Maske ein, die tiefſchwarzes, von ſilbernen Sternen überſäetes
Coſtüm mit wallendem Schleier und einen ſchmalen, ſich über
das Haupt wölbenden Goldreif trug und gar nicht unintereſſant
ausſah. „Ein Teufelskerl!“ ſagte der Beobachter, dem Pärchen
nachblickend, vor ſich hin. „Der verſtehts!“ und dann miſchte
r ins Gedränge, mechaniſch der allgemeinen Strömung nach
gebend.

Das Rauſchen weiblicher Gewänder, Duftwolken verſchiedener
Parfums, das Lachen und Flüſtern und Anrufen mit verſtellterStimme, die koſenden Töne ber von der OrcheſterEſtrade herab

fluthenden Muſik, der Glanz des elektriſchen Lichts, die heiße
Luft, die echte Atmoſphäre der Lebensfreude und des Genuſſes

all' das brachte allmählich einen erregenden Einfluß zu Stande,
er hob den Kopf und ſah ein oder das andere Augenpaar, das
räthſelvoll aus der ſtarren Atlaslarve hervorglänzte, auch etwas
genauer an; aber ſein Herz wußte nichts von dieſen flüchtigen
Verirrungen eines zweiten ſchwachen Jch vielleicht wollte er
nur ſeine Trauer betäuben, indem er ſich den Anſchein eines
abenteuernden Weltkindes und Lebemanns gab. Er ließ ſich
willenlos vorwärtsſchieben, plötzlich entſtand eine Stauung, einige
Herren ſcherzten mit einem auffallenden weiblichen Domino, einer
vollen, hochgewachſenen Blondine, die einen halb blau-, halb
roſafarbenen Atlasdomino modernſten Zuſchnitts, ſowie einen
mit Roſen und Veilchen gefüllten, ſehr zierlichen Korbhut trug.

Angerlein ſuchte vergebens den Wall zu durchbrechen, es
ging eben nicht mehr weiter, wenigſtens nicht in der Richtung
des allgemeinen Zuges.

(Fortſetzung folgt.)

J
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Allerlei.
Aus Deutſch-Oſtafrika. Jn der Berliner Abtheilung

der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft ſprach dieſer Tage Herr
Lieutenant Meyer über verſchiedene wichtige Fragen in
Deutſch-Oſtafrika. Der Vortragende, der als Offizier der
alten Wiſſmann'ſchen Schutztruppe, ſowie ſpäter der Antiſklaverei-
Expedition eine Reihe von Jahren in Afrika zugebracht hat und
erſt infolge einer bei Tabora erhaltenen Wunde nach Deutſchland
zurückkehrte, iſt den Leſern der „Tägl. Rundſchau“ bereits wohl
bekannt. Es gelang ihm, ſeinen Hörern etwas wirklich Neues
zu bieten, eine heutzutage ſehr ſchwere Aufgabe. Er ſprach
nämlich über die Trennung der einheimiſchen Bevölkerung in
Wangwana und Waſhenzi, die bisher noch in keinem Vortrage
und, ſoviel ich weiß, auch in keinem Reiſewerke erwähnt ward,
obgleich ſie für die richtige Beurtheilung der oſtafrikaniſchen Ver
hältniſſe von großer Wichtigkeit iſt.

„Wangwana“ und „Waſhenzi“ ſind Sammelnamen, ſie be
greifen zwei große, aus Mitgliedern aller Stämme ſich ergänzende,
ſoziale Klaſſen, die phyſiſch und ethnologiſch keineswegs von ein
ander getrennt ſind, ſondern nur in kultureller Hinſicht.

Der an der Küſte anſäſſige Stamm der Waſuaheli nahm
ſehr frühzeitig unter dem Einfluß der Araber eine höhere Kultur
an, die man kurzweg als die „Suaheli-Kultur“ bezeichnen kann.
Sie übertrug ſich ſammt dem Namen „Suaheli“ bald auf alle
an der Küſte angeſiedelten oder zu ihr überſiedelnden Stämme.

O

Die Waſuaheli nennen ſich nun überall da, wo ſie ihre höhere
Bildung betonen wollen, alſo gegenüber den auf alter Kulturſtufe
gebliebenen Negern „Wangwana“, d. h. „Gebildete“. (Zum
beſſeren Verſtändniß bemerke ich Folgendes: Es bedeutet:
Waſuagheli: die Suaheli; mſuaheli: der S.; kiſugheli: die
Sprache der S. nſuaheli: das Land der S.) Somit iſt
jeder Suaheli ein Mgwana. Aber auch jeder andere
Neger, der nicht ein Sugheli iſt, wird doch ein Mgwana, ſobald
er die Kultur der Waſuaheli annimmt, und er wird ein Suaheli,
wenn er ſich an der Küſte niederläßt. Somit ſind die Waſuaheli
nur örtlich, durch ihren Wohnſitz an der Küſte, noch beſonders
abgetrennt von der Maſſe der „Wangwana“, aller „Gebildeten“,
zu denen auch die im Jnnern lebenden, mit Sugheli-Kultur ver
trauten Neger gehören.

Dieſen ſtehen nun gegenüber die „Waſhenzi“, d. h. die Maſſe
der kleinen, unter ſich ganz verſchiedene Sprache redenden Binnen
ſtämme, die noch auf alter Bildungsſtufe geblieben ſind. Der
Name iſt wohl von einem kleinen, beſonders kriegeriſchen Stamme
im Hinterlande von Saadani auf die Geſammtheit übertragen
und bedeutet „Wilde“, in demſelben Sinne, welchen die Hellenen
mit dem Worte „Barbar“ verknüpften. Weniger angeſehene
Europäer, wie Griechen (o bittere Jronie der Geſchichte!) u. A.
werden an der Küſte auch „Waſhenzi-Ulaya“, d. h. „europäiſche
Wilde“ genannt. Die Waſhenzi ſind ſehr ſittlich, und die Frau
hat bei ihnen ſolches Anſehen, daß man mehrfach ſogar weibliche
Sultane findet. An all dieſe guten Eigenſchaften ſolle man anknüpfen,
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um ſie unſere Bildung, für den Kriegsdienſt und die Arbeit
in den zu gewinnen.Was die Wangwana betrifft, ſo reden ſie alle heute Kiſua-
heli, das von der Küſte bis zum Kongo und über den Viktoriaſee
hinaus verbreitet iſt, ſo daß der Europäer, wenn er Kiſugheli
ſpricht, überall Leute findet, mit denen er ohne Dolmetſcher ver
handeln kann. Der Muhamedanismus bildet zwar die Religion,
wird aber ſelbſt von den Arabern nur überaus oberflächlich aus
Wwn ſo daß von religiöſem Fanatismus keine Rede iſt. Dieangwanga ergänzen ſich aus den Waſſhenzi, haben aber deren

te Eigenſchaften verloren. Viele waren Sklaven, wurden alsſolche zum Karawanendienſt ger und erhielten hier von ihren

Herren freien Spielraum zur Befriedigung ihrer Lüſte und Be
gierden. So hat ſich unter ihnen Blutdurſt und Sittenloſigkeit
verbreitet, und gleich den Landsknechten oder den Söldnern des
dreißigjährigen Krieges benutzen ſie ihre beſſere Bewaffnung, um
ihrerſeits die früheren Brüder, die Waſhenzi, zu mißhandeln.
Auch die meiſten Karawanenſklaven nennen ſich heute „Wang-
wana“, obgleich ſie nicht frei ſind. Jhre Laſter bringen ſie mit
ur Küſte, wo ſie ihren Lohn in kürzeſter Zeit verzehren; hier iſtdie Ehe ein leeres Wort geworden und die Sittenloſigkeit er

ſchreckend. Die Wangwana ſind dabei ausgezeichnet durch Muth
und ſcharfen Verſtand; ſie ſehen verächtlich herab auf die
„Waſhenzi“ und wollen ſelbſt ihre nächſten Verwandten unter
dieſen nicht mehr aufſuchen. Zu ihnen zählen hier und da auch
ſchon ganze Stämme im Jnnern, die eben SugheliKultur ange
nommen haben. „Waſhenzi“ iſt dagegen in ihrem Munde ein
Schimpfwort geworden.

Der Redner ſprach dann noch über Araber und Sklaverei.
Die Zahl der Araber ſchätzt er auf höchſtens 250 an der Küſte
und ebenſo viel im Jnnern. Die meiſten ſind Zwiſchenhändler
mit Elfenbein für die Jnder; ſelbſt Tippo Tib iſt nur ein Agent
des indiſchen Großhändlers Faria Topan in Sanſibar. Ein
wirklicher Sklavenhandel findet kaum noch ſtatt. Der Elfenbein
handel iſt einträglich, da das Fraſilah (35 Pfund) Elfenbein mit
allen Unkoſten dem Händler an der Küſte kaum 100 M. koſtet
und 300--400 M. bringt, aber den Gewinn ſteckt der Jnder
ein, nicht der verſchuldete Araber. Eine völlige Aufhebung der
Sklaverei wäre nach Anſicht des Redners wirthſchaftlich gleich
giltig, im d t nicht durchführbar und deshalb verkehrt.
Reicher Beifall lohnte dem Vortragenden.

Von der Die höheren Offiziere des-jeniges Theiles der Heilsarmee, der in Chicago in Garniſon
liegt, gingen ſchon lange mit dem Plane um, dem Satan einmal
in regelrechter Gerichtsſitzung den Prozeß zu machen. Und ſo
geſchah es neulich in der That. Alles war im Saale von
„Prinzeß Riek“ in der Madiſon Street zur Eröffnung der wich
tigen Verhandlung hergerichtet. Nichts fehlte, was zu einer
amerikaniſchen Gerichtsverhandlung nöthig iſt, und wenn nicht
die unvermeidlichenätambourinſchlagenden Hallelujah-Jungfrauen
geweſen wären, hätte man keinen Unterſchied von einem gewöhn-
lichen Gerichtszimmer entdecken können. Der arme Teufel! Nicht
weniger als tauſend ſchwere Anklagen lagen gegen ihn vor, vom
Taſchendiebſtahl aufwärts bis zum Meuchelmord, und eine große
Anzahl von Zeugen war erſchienen. Aber der Angeklagte ſelbſt
war nicht anweſend und der Platz auf der Anklagebank war
auch dann noch leer, als der Präſident des Gerichtshofes, ein
Dr. C. M. Beebe, ſeinen Sitz einnahm. Sofort erhob ſich der
Vertheidiger und beantragte, dieſen Umſtand benutzend, eine
Niederſchlagung des Prozeſſes, worauf ihm aber der Staats
anwalt ſo wirkſam entgegentrat, daß der Richter den Beginn der
Verhandlungen verfügte. Die Geſchworenen nahmen ihre Plätze
ein und der Vertheidiger ergriff zuerſt das Wort. indem er in
längerer, gut ausgeführter Rede zu beweiſen ſuchte, daß es über-
haupt keinen Teufel gebe oder daß er, falls er wirklich exiſtire,am allerwenigſten ſich auf der Erde befände, ſo daß alſo eine

Verurtheilung durch einen Gerichtshof wie dieſen unmöglich er
folgen könne. Aber alle ſeine Einwände wurden kurz abgewieſen,
und das Zeugenverhör begann. Zuerſt trat ein junger Mann
auf, ſchüchtern, beſcheiden, etwas hlaß. Er ſagte, daß er Arthur
Brock heiße, in NewYork geboren und in San Francisco er
zogen ſei. Dem Satan war er vor Jahren begegnet und ſehr
gut mit ihm bekannt gewordeu; ſchließlich hatte ihn dieſer zu
einem Einbruch veranlaßt, für den er, Arthur Brock, dann durch
drei Monate Gefängniß büßen mußte. Sofort, als Brock
geendet hatte, ſtellte der Advokat ein Kreuzverhör an, um den
Zeugen zu verwirren, behauptete auch, Brock habe das Verbrechen
aus eigenem Antriebe begangen, aber dieſer war nicht einzu

ſchüchtern. Dann kam ein anderer Jüngling, der behauptete, der
Angeklagte habe ihm einſtmals Glauben und Seelenfrieden ge
raubt, ſo daß er habe Selbſtmord begehen wollen, doch ſei er
durch die Heilsarmee gerettet worden. Hier unterbrach ihn der
Staatsanwalt; es ſcheine ihm, ſagte er, als ob man beabſichtige,
die Jury zu beeinfluſſen. Ein anderer Zeuge trat gut Er will
den Gottſeibeiuns in natürlicher Geſtalt im Waſhingtontan
Home geſehen haben, mit Schwanz, Hörnern und Hörnerfuß,
ſo daß ihm das Haar zu Berge geſtanden und er vor lauter
Angſt unter ein Bett gekrochen ſei. Dann kam eine junge
Dame, Jennie Mitchell, die ihr Alter u 25 Jahre angab.
Auch ſie hatte die Bekanntſchaft des Höllenfürſten gemacht. Er
ſei ein groß er, ſchöner Mann ſo ſagte ſie aus und habeſie früher häufig beſucht. Weitere Angaben wollte ſie nicht

machen. Dem Vertheidiger gelang es dann, die Geſchworenen
u überzeugen, der große, ſchöne Mann könne nicht der
Teufel geweſen ſein. Ein anderer Zeuge war auch ſehr
gut mit dem Satan bekannt geworden. Er traf ihn vor
zwanzig Jahren in der Geſtalt Robert Jngerſolls. Jngerſoll iſteiner der klügſten Chikagoer Advokaten, etwas welch geſinnt,

der auch als Zeuge geladen war, da der Gerichtshof annahm,
er ſtehe mit dem Angeklagten auf ſehr gutem Fuße. Leider war
er aber nicht erſchienen. Und ſo ging's immer weiter, bis die
weit vorgerückte Nacht eine Vertagung veranlaßte. Was nun
ſchließlich mit ihm angefangen wird, mit dem armen Satan?
Es ſieht nach dem bisherigen Gang der Verhandlungen nicht
ſehr günſtig für ihn aus.

Fahnenflucht als Mittel gegen Liebe. Einem
Bankier G. wird in einer bei einem Berliner Garderegiment
eingelaufenen Anzeige Anſtiftung und Beihilfe zur Fahnenflucht
zur Laſt gelegt. Bei dem Regiment ſtand der Neffe des Bankiers,
Namens Max H., der nach Anſicht des Bankiers ſeiner Tante
eine größere Neigung entgegengebracht haben ſoll, als dies für
gewöhnlich zwiſchen Neffen und Tanten der Fall zu ſein pflegt.
Jn dem Beſtreben, den ſchmucken Grenadier zu entfernen, ſoll
nun der Onkel auf den Gedanken gekommen ſein, die Abneigung
ſeines Neffen gegen den Militärſtand als Mittel zum Zweck zu
benutzen. Max H. wurde veranlaßt, ſich einige Tage Urlaub zu
erbitten, erhielt von dem Bankier Civilkleidung und Geld und
wurde um Oſtern v. J. fahnenflüchtig nach Genf. Dort befindet
er ſich noch jetzt und hat auch an ſeine Berliner Verwandten
Mittheilungen gelangen laſſen. Jnzwiſchen hat aber G. ſeinen
Erfolg bezüglich der Flucht des Soldaten ausgeplaudert und da-
durch die Anzeige herbeigeführt. Das Kaiſer Alexander-Garde-
Grenadier-Regiment, deſſen dritter Compagnie H. angehörte, iſt
nun mit der Kriminalpolizei in Verbindung getreten und ſowohl
G., als auch die Angehörigen des fahnenflüchtigen Grenadiers
ſind am Sonntag in der Angelegenheit vernommen worden.
G., der in der Dorotheenſtraße wohnt, befindet ſich aber auf
freiem Fuße.

Wer nie ſein Brot mit Thränen aß. Eine
hiſtoriſche Reliquie von hohem Werthe befindet ſich gegenwärtig
im Beſitze des Berliner Kriminal-Kommiſſars G. Es iſt der
Ring, mit dem die Königin Luiſe die Worte: „Wer nie ſein
Brot mit Thränen aß, wer nie die kummervollen Nächte auf
ſeinem Bette weinend ſaß, der kennt Euch nicht, Jhr himmliſchen
Mächte,“ auf der Flucht nach Oſtpreußen in eine Fenſterſcheibe
eingeſchnitten hat. Das Kleinod, das ſich von Geſchlecht zu Ge
ſchlecht vererbt hat, iſt auf folgende Weiſe in den Beſitz ſeines
jetzigen Eigenthümers gelangt: Königin Luiſe berührte auf ihrer
Flucht mit den beiden Prinzen Friedrich Wilhelm und Wilhelm
das Gut Flatow, das dem Landſchaftsrath v. Gerhardt damals
gehörte. Die Königin übernachtete auf der Beſitzung, und Herr
v. Gerhardt ließ es ſich nicht nehmen, bei der Weiterfahrt die
Stelle eines Kutſchers einzunehmen. Nachdem der Gutsbeſitzer,der die Fliehende mit Gelhmitteln verſehen hatte, am Ziel der

Fahrt angelangt war, zog die Königin den Ring vom Finger
und überreichte ihn v. Gerhardt mit den Worten: „Zum An
denken, aber auch zur Hilfe in der Noth.“ Das Werthſtück be
ſteht aus einem kunſtvoll gearbeiteten Goldreifen mit einem
Brillanten in Herzform. Ueber dem Herzen befinden ſich drei
kleinere Diamantſplitter, rechts und links daneben je eine kleine
Roſe. Die Mutter des Kriminal-Kommiſſars war eine ge
borene v. Gerhardt und hat ihm das Andenken vermacht.
Kaiſer Wilhelm J. hatte von dem Vorhandenſein des Kleinods
erfahren und ließ es ſich zeigen. Der Monarch erkannte den
Ring, den er in ſeiner Jugend an der Hand der erhabenen
Königin oft geſehen hatte, im Greiſenalter ſofort wieder.

Wo
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